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54. Jahrgang

Am Geßlers Nachfolge
Das Zentrum beſtreitet den Anſpruch der Volkspartei

Der Riß im Zenkrum
Links gegen rechts Scharfe Angriffe gegen Matt e

Zur Frage der Nachfolge Dr. Geßlers als
Reichswehrniniſter berichten die Blätter, auch in

den geſtrigen Abendſtunden ſei noch keine Ent
ſcheidung gefallen. Da der Montag und Dienstag
dürch die Verhandlungen mit den Ländeg-
m iniſtern voll ausgefüllt ſind, ſei damit zu
rechnen, daß erſt Mitte nächſter Woche eine
Entſcheidung über die Beſehung des Wehr
miniſteriums erfolgen könne. Dem „Berliner
Tageblatt“ zuſolge iſt für Montag eine weitere
Beſprechung zwiſchen dem Reichspräſidenten und
dem Reichskanzler in Ausſicht genommen. Wie das
Blatt wiſſen will, ſpreche die größere Wahrſchein
lichkeit dafür, daß der Reichskanzler die
Vertretung übernehmen werde. Es ſei
nicht anzunehmen, daß Beſtrebungen auf eine ſo
fortige Neubeſetzung des Poſtens Erfolg haben wer
den. Auch der „Däglichen Rundſchau“ zu
folge nimmt man gegenwärtig ziemlich allgemein
an, daß die Betrauung eines Mitgliedes des jetzigen
Kabinetts die vorausſichtliche Löſung ſein werde.
Das Blatt glaubt im Gegenſaß zum „Berl. Tagebl.
fedoch, daß Reichskanzler Marx die Stellvertretung
im Hinblick auf ſeine Doppeltätigkeit als Kanzler
und als Miniſter für die beſetzten Gebiete ablehne
Es ſtehe aber noch keineswegs feſt, ob nicht auch
eine definitive Neubeſeßung in Frage komme. Für

die Stellvertretung ſpreche die Erwägung daß es ſo
kurz vor den Neuwahlen kaum möglich ſein werde,
eine definitive Wahl zu treffen. Nach einer Mel
dung der „Voſſiſchen Zeitung hat der
Reichspräſident den Wunſch geäußert, vor ſeiner
Entſcheidung noch einmal Dr. Geßler zu empfangen
Von dem Reichswehrminiſter naheſtehender Seite
werde verſichert daß Bemühungen, ihn zum Ver-
bleiben im Amte zu bewegen, auch dann verge b
lich bleiben müßten, wenn ſie vom Reichspräſidenten
ſelbſt ausgingen, da Geßler ſich körper lich

völlig außer ſtande ſehe, ſein Amt weiter zu
verſehen. Er habe auch den Vorſchlag abgelehnt
einen längeren Erholungsurlaub anzutreten, da er
auch nicht formell die Verantwortung für das
Wehrminiſterium kragen wolle, das er in Wirt
lichkeit nicht mehr leite,

Die politiſchen Schwierigkviten, die durch Geßlers
Rücktritt entſtanden ſind, ſind dadurch gewachſen daß
das Zentrum offiziös erklären läßt, es könne
einen An ſpruch der Deutſchen Volkspartei auf die
Beſetzung des Reichswehr miniſteriums auf keinen
Fall anerkennen

Die Deutſche Volkspartei ihrerſeits be
ſteht energiſch auf ihrem Anſpruch und erklärt dazu,
dieſer Anſpruch ſei bei der Regierungsbildung ohne

Widerſpruch von allen Fraktionen anerkannt worden,
wenn er auch nicht ſchriftlich protokolliert
würde. Erſt nach ſeiner Anerkennung habe die
Deutſche Volkspartei auf einen dritten Miniſter im
Kabinett bei der Regierungsbildung vorläufig ver

zichtet. eHierzu bemerkt die „Germanig“:
„Worxrauf die Deutſche Volkspartei ihren An

ſpruch ſtützt, iſt uns nicht recht erſichtlich. Weder die
Stärke der Fraktion, noch die von der Preſſe an
gezogene Begründung, es liege von der letzten Regie
Tungsbildung her eine bindende Abmachung vor,
ſcheinen uns die Beſtrebungen der Deutſchen Volks
partei zu rechtfertigen. Nicht beſtritten werden
kann, daß die Frage der Leitung des Reichswehr-
miniſteriums im Falle eines Rückkritts Geßlers, der
ja auch damals ſchon diskutiert wurde, bei der Regie
zungsbildung eine Rolle geſpielt hat, inſofern, als
hie Deutſche Volkspartei ſich ſelbſt für dieſes Reſſort
empfahl. Es iſt uns aber nicht bekannt, daß, ſoweit
wenigſtens das Zentrum in Frage kommt, eine Ab
machüng getroffen worden iſt. Wir glauben viel
mehr, nicht zu irren, wenn wir der Meinung ſind,
damals ſei der Deutſchen Volkspartei geſagt worden,
ein ſolches Verlangen könne nicht als be
vechtigt angeſehen werden. Jm übrigen hätten
ſich dieſe Schwierigkeiten ohne weiteres umgehen
Jaſſen, wenn der Reichstag für das Reichswehr
miniſtertum den Poſten eines Staatsſekretärs ge
nehmigt häkte

Das Pariſer Echo
Man iſt „befriedigt“.

Die Koprmentare der Pariſer Sonntaägspreſſe zeigen,
daß der Rücktritt Dr. Geßlers außenpolitiſch
eigentlich günſtig gewirkt hat. Einzig das
„Ech o de Paris“ benußtt auch dieſen Anlaß zu ver
ſchiedenen gehäſſigen Bemerkungen gegen Deutſchland,
indem es der Befürchtung Ausdruck gibt, daß man über
den Nachfolger Geßlers nicht anders werde urteilen
können wie über den zurückgetretenen Reichswehr-

igiſter ſeinen Vorgänger Noske. Jn ganz
e Leuten die übrigen Sonntagsblätter

an g. Willen

WeB. Oberhauſen, 15. Jan Jn einer Ver
ſammlung der Arbeiterwähler des Zentrums in Ober
hauſen machte heute der Zentrumsabgeordnete und
Vorſtand des Gewerkſchaftskärtells chriſtlicher Berg
arbeiter Jmbuſch, bemerkenswerte Ausführungen über
verſchiedene Zuſtände in der Zentrumspartet und richtete
heftige Angriffe gegen den Reichskanzler als Partei
führer. Er führte aus, heute ſeien ſo manche Kreiſe,
wie Akademiker, Beamte Wirtſchaftler
üſw. die innerlich dem Zentrum ſernſtehen, zur Partei
gekommen, nur um durch ſie einen Poſten zu
erreichen. Den Arbeitern fehle der Einfluß in der
Partei. Jn der Zentrumsfraktion ſeien zu viele Be
ämte vertreten. eBit der Beſoldungsreform habe man
miaßloſe Dummheiten gemacht. „War es notwendig“,
fragte Jmbuſch, „daß die Miniſter 6000, der Reichs
kanzler 9000 M., die oberen Präſidenten 50 Prozent
Zulage erhielten in einer Zeit, in der mancher nicht
genug zu eſſen hat?“ In der letzten Zeit habe ex, fuhr
Jmbuüſch fort, zahlreiche Briefe erhalten mit der Auf

forderungeine neue Arbeiterpartei
zu gründen. Dieſen Weg hält Jmbuſch nicht für den
richtigen Es müſſe vielmehr in der Zentrumspartet der
richtige Geiſt wieder geweckt werden.

Jmbuſch erklärte weiter „Jn weiten Kreiſen hält
man manchen unſerer Führer nicht mehr für das, wofür
man ihm vor drei Jahren gehalten hat. Und damit
hat man recht. Der bekannte Brief von Marx an Braun
verrät keinen Zentrumsgeiſt, keine Kollegialität. So
etwas hätte vor fünf Jahren noch nicht paſſteren können.

Beginn

Da iſt innerlich etwas anders geworden. Der Weg vom
Kandidaten des Volksblocks bis zum Kanzler der Rechts
regierung iſt weit.“ Die Außerung, die Zeutrumspartei
ſei keine republikaniſche Partei laſſe tief blicken Auch
daß man vhne Anhören der Fraktion Vorlagen einbringe,
die die gewaltige Erhöhung der eigenen Gehälter zum
Ziele haben, während man die Erhöhung der Renten
Und Jnvalidenbezüge für unmöglich hinſtellt, ſei be
zeichnand.

So ſei manches faul in der Partei
Seinen Kollegen ſei es ehrlich um Abhilfe zu tun.
Man brauche eine chriſtliche Partei wie das Zentrunt.
Erforderlichenfalls müßte man gewiſſe Vertreter und
Führer in der Partei ſo lange wegſchicken, bis bei ihnen
die Beſinnung wieder zurückgekehrt ſei.

Zum Schluß wandte ſich Jmbuſch gegen die Aus
führüngen des Induſtriellen Reuſch vor der Duisburg
Ruhrorter Handelskammer. Die Kaufkraft des Geldes
liege in Deutſchland ſchon 8 Prozent unter der vor dem
Kriege Außerdem werde für den gezahlten Lohn heute
mehr gefördert als früher. Den Vorwurf der Auf
reizung zum Klaſſenkampf wies der Redner zurück. Der
Geiſt, der aus Reuſchs Ausführungen ſpreche, mache ſich
auch in der Partei breit. Jhmt müſſe entſchieden ent
gegengetreten werden, eventuell durch e

eigene Kandidaten gegen die offiziellen Zentrums

kandi datenDer alte Geiſt müſſe ins Zentrum zurückkehreit.
Die Ausführungen Jmbuſchs fanden lebhaften

Beifat t
der Länderkonferenz

Eröffnungsrede des Reichskanzlers

Berlin, 16. Jan. (Radio WTB.) Um 10.15
Uhr eröffnete Reichskanzler Dr. Marx im Kongreß
ſaale der Reichskanzlei die Länderkonferenz, an der
ſämtliche Reichsminiſter mit ihren Staatsſekretären
der Reichsaußenminiſter war durch ſeine Krank
heit an der Teilnahme verhindert der Reichsſpar
kommiſſar, Staatsminiſter Dr. Saemiſch, Staats
ſekretär Meißner, Geſandter Dr. Haniel von Haim
hauſen und die Ländervertreter teilnahmen. Der
Reichskanzler hieß in ſeiner Begrüßungsanſprache die
Herren willkommen und wies auf die hiſtoriſche Be
deutung des Verſammlungsſaales hin, in dem 1871 der
Berliner Kongreß und im November 1918 die bedeut
ſame Ausſprache mit den Vertretern der einzelnen
Freiſtagten unter dem Vorſitz des damaligen Volks
beanftragten und ſpäteren Reichspräſidenten Ebert
ſtattfand. Er ſkizzierte dann die Aufgaben der in den
Beziehungen zwiſchen dem Reiche und den Ländern
auf der Grundlage vollkommenſter gegenſeitiger Loya
lität erfolgen müſſe.

Es werde ſich ferner vor allem darum handeln
müſſen, einzelnen Ländern durch übernahme gewiſſer
Verwaltungszweige auf das Reich zu helfen, ferner
die Beſeitigung der Enklaven und Exklaven mit
möglicher Beſchleunigung zu betreiben und im Reich
und in den Ländern auf dem Wege umfaſſender Ver
waltunngsmaßnahmen weiter Erſparniſſe zu erzielen
Die Reichsregierung erwartet von den Beratungen
ein befriedigendes Reſultat und von der Ausſprache
eine Vertiefung und Stärkung des Bewußtſeins, daß
die Einheit des Reiches das beſte Gut ſei, das dem
deutſchen Volke aus dem Sturme der Kriegs und
Nachkriegszeit geblieben ſei.

Nach geſchäfts ordnungsmäßigen Mitteilungen be
gannen zu der Frage der verfaſſungsrechtlichen Be
ziehungen zwiſchen Reich und Ländern die Referate
und Koxreferate, Als Redner ſind hierzu bekannt
lich vorgeſehen: als Referenten der Präſident des
Hamburger Senats, Bürgermeiſter Dr. Peterſen,
und der württembergiſche Staatspräſident Bazille
und als Korreferenten der bayeriſche Miniſterpräſi
dent Dr. Held und der preußiſche Miniſterpräſident
Dr. n. e. Braun

Die Vorſchläge der Reichsregierung
Wie wir aus Berlin erfahren, werden ſich nach

dem Abſchluß der Erörterungen die Vorſchläge der
Reichsregierung vor allem in drei Richtungen er
ſtrecken

Die Reichsregierung wird ihre Bereitwilligkeit
zum Ausdrud bringen, den Ländern, die die Laſt der
Verwaltung allein nicht mehr tragen können, eine
Hilfe dadurch zu gewähren, daß ſie, ſalls das von denandere in wird, einzelne Vexrealtung-

zweige übernimmt. Der Anfang iſt zwiſchen dem
Reich und Thüringen gemacht. Hier finden Verhandlungen wegen der ernthme eines Teils der
Stenerverwaltung anf die Reichsfinanzverwaltung
ſtatt. Dieſer Gedanke braucht ſich nach Anſicht der
Reichsregierung nicht allein auf die Organe der
Finanzverwaltung zu hegrenzen, ſondern er laßt ſich
auch noch anf andere Verwaltungszweige erſtrecken.
Des weiteren wird die einer Vorſchläge
hinſichtlich der Beſeitigung der Enklaven und Ex
klaven machen und ſchließlich ſollen beſtimmte Spar
ſamkeitsmaßnahmen vorgeſchlagen werden, die u. a.
den Zuſtand der Doppelkompetenzen beſeitigen ſollen.
Staatsſekretär Pünder, der auf ſeiten der Regierung
ſich um die Vorbereitung der Länderkonferenz be
müht hat, iſt gezwungen, den Verhandlungen ſern
zubleiben, da er an einer Blinddarmreizung erkrankt
iſt. Neben den einzelnen Staatsſekretären wird auch
der e er e Sagemiſch an den Verhand
lungen teilnehmen a

Das Programm des erſten Tages
Bexrlin, 16. Jan. (TU) An der heute zu

ſammentretenden Konferenz der Miniſterpräſidenten
der Länder und der Reichsregierung werden etwa
100 Perſonen teilnehmen Reichskanzler Dr. Marx
wird zuerſt eine kurze Eröffuungéanſprache halten,
worauf mit den Referaten über die bereits bekannten
Themen: Veränderung im Verhältnis zwiſchen
Reich und Ländern „Sparſamſte Wirtſchaſt und
„Praktiſche Verwaltungsreform“ begonnen wird.
Mittags wird der Reichskanzler die Teilnehmer an
der Konferenz als Gäſte bei ſich ſehen. Am Nach
mittag wird dann die Ausſprache in Form einer
Diskuſſion oder in Form von Korreferaten fort
geſetzt werden. Am Abend ſind die Teilnehmer der
Konfereng Gäſte des Reichspräſidenten

Arbeitszeit und Lohnbewegung

im Ruhrbergban
Eſſſen, 16. Jan. (Radio WTB.) Geſtern fan

den im Ruhrgebiet etwa 40 Mitgliederverſammlun
gen des Gewerkvereins Chriſtlicher Bergarbeiter ſtatt,
die die auf der Eſſener Bezirkskonferengz einſtimmig

angenommenen Entſchließungen ebenfalls annghmen.
Jn dieſer Entſchließung erſucht die Bezirkskonferenz
die Hauptverwaltung, naverzöglich mit den übrigen
Organiſatipnen der Arbeits gemeinſchaft der Berg
grbeiterverbände Berhandiangen über die haldige
Kündigung des Mehrarbeitsabko mens auſgunehmen,
deſſen zwiſchentarifliche Regelung vom Bergban ab
gelehnt worden war, und ſie hofft von der Leitung
des Gewerkvereins, daß eine verbürgte Arbeitszeit
bald möglichſt eingeführt ans eine der Teuerung ent
ſprechende Lohnerhöhung erfolgt. Der Alte Verband
wird am kommenden Sonntag in Bochnm za von

güter vollſtändig freigeworden

Auflöſung der Fideitommiſſe

in Preußen
Von Ernſt Meincke,

Mitglied des Preußiſchen Landkages.
Die Rechtsform der Fideikommiſſe iſt römiſchen

Urſprungs. Jm Wandel der Zeiten haben ſich die
vornehmen Familien der verſchiedenſten Rechts
geſchäfte bedient, um ihrer Familie die Geſchloſſen
heit und den Wert des Familienbeſitzes unverſehrt
zu erhalten, bis ſich allmählich im 17. Jahrhundert
im größten Teile Europas ein im großen und ganzen
gleichartiges Syſtem der Fideikommiſſe ausbreitete.

Jn Preußen vermehrten und breiteten ſich die
Fideikommiſſe erſt nach 1850 mit beſonderer Leb
haftigkeit aus. Das ſtändige Anwachfen der Fidei
kommiſſe rief in bauernfreundlichen Kreiſen ſtärkſten
Widerſpruch hervor. Der Bund der Landwirte (jett
Reichslandbund) ſuchte dieſer Kritik dadurch zu be
gegnen, daß er auch den Bauern durch die Anerben

eſetzgebung ähnliche Einrichtungen wie die Fidei
ommiſſe verſprach. Jedoch war es der bäuerlichen
Bevölkerung beſonders in den Gebieten der großen
Güter vollkommen klar, daß die fideikommiſſariſche
Bindung des Großgrundbeſitzes automatiſch den
Großgründbeſitz vermehren und den nachgeborenen
Söhnen der Bauern den Exwerb einer bäuerlichen
Scholle verſperren mußte. Es war ihnen klar, daß
die Vergrößerung des Großgrundbeſitzes in Preußen,

die allein für die Zeit von 1816 bis 1859 von dem
früheren Bonnexr Profeſſor v. d. Goltz auf 4000 000
Morgen veranſchlagt wurde, durch die Fideikommiſſe
nun auf ewig im Eigentum der Großgründbeſther
familien feſtgehalten und noch vermehrt werden ſollke.
Darin beſteht ja die polks wirtſchaftliche Gefahr der

gebundenen Grundvermögen, daß ihre Fläche nur
hergrößert und eigentlich niemals verringert werden

errteDurch die Konzenkration der adligen Vermögen
1912 waren von der geſamten Fideikommißfläche
325 Prozent im Beſitz der damals regierenden, de
poſſedierten und ſtandesherrlichen Häuſer, 33,7 Pro
zent im Beſitz der Grafen, 316 Prozent im Beſte
des ſonſtigen Abels und nur 22 Prozent im Beſiße
bürgerlicher Familien) hatte der Adel eine umfang
reiche Vormachtſtellung auf dem ländlichen (vieler-

orts auch auf dem ſtädtiſchen Gütermarkt, dem die
hätrerlichen Familien in ſchlechten Zeiten und bei
Erbteilungen wenig Widerſtand entgegenſetzen
konnten. Wenn man ſich vor Augen hält, weſche
Vermögensvorteile der frühere Staat den vor
nehmen adligen Familien durch Hoheitsrenten und
durch die Bevorzugung des Adels in Heer und Ver
waltung bot, ſo muß man den Bauernſtand be
wundern, daß er ſo tapfer die ererbte Scholle als
Eigentümer und auch als Pächter verteidigt hat.

Betrachten wix die Mitteilung des preußiſchen
Juſtizminiſters über die bis zum 30. September 1927
erfolgte Auflöſung der Familienfideikommiſſe

I. Jm Jahre 1919 gab es 1347 Grundfamikien
güter mit 2338 200 Hektar

2. Bis zum 30. September 1927 ſind 369 Familien
mit rund 574 346

Hektar.
3. Jm öffentlichen Jntereſſe iſt eine Sicherung

der Beſtandteile erfolgt (bis 30. September 1927)
durrh Bildung von

107 Schutzforſten mit
402 Waldgütern ift

7 Waldſtiftungen und Waldguts-

ſtiftungen mit e7 Landgütern Und Landautsſtif
tungen mit

3 Deichgütern
kungen mit

zwar e1 Wald und Landgut mit
2 Wald und Deichgütern mit
Wald nd Weingut mit

80 985 Hektar

37 696

824

mit Deichgutsſtif
Miſchgebilden, und

6 313
2 100

2974
663

272zuſammen 373647 Hektar
Alſo von einer Fläche von 574 346 Hektar ſind

373 647 Hektar, alſo 66 Prozent, neu gebunden frei
lich wie es in den Begründungen heißt nicht
um des Glanzes der betreffenden Familie willen,
wie es vor der Stagatsumwälzung war, ſondern aus
Rückſicht auf das öffentliche Wohl, auf volkswirt
ſchaftliche und bodenreformexiſche Jntereſſen!

Wer ſich die Nachweiſung über die Ergebniſſe der
Auflöſung der Familiengüter (Druckſache Nr. 1986

s Preußiſchen Landtages) genauer durchſieht, wird
freilich zu dem Schluß kommen, daß am Ende der

inge zirka 80 Prozent der Geſamtfläche der
JFamilienfideikommiſſe als Schutzforſt, Wald, LandDeich und Weingüter wiedererſtehen werden. Dot
iſt noch in dieſer Nachweiſung angegeben, daß ver
den Familienfideikommiſſen von 1919 bis 19
573 Guter im ganzen 75 203 Hektar (Pachtland ohne
Kaufanwartſchaft iſt nicht mit gerechnet für Sie
angszwecke abgegeben haben. Dieſe Zahlen an
imponierend; jedoch fällt auf, daß z. B. im Berers
Kaufanwartſchaft iſt nicht mitgerechnetl) für Sied
lungsland von den Familiengütern zur Verfügun

dlungsſtatite worden iſt, als nach der Sihrtſche v Stonl, Olleberhet 192 e ben

Familienfideikommiſſe und der in ähnlicher Weiſe



werden.

Deutſchland keme Repang Hunſch n
überwiegende Mehrheit des deutſchen Volkes ein
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betreffenden Bezirken überhaupt beſiedelt iſt und daß
guch für andere Bezirke auffällig hohe Zahlen zu
finden ſind

Für die Stellungnahme zur Frage der Fidei
kommiſſe iſt letzten Endes entſcheidend, ob die Er
haltung einer grundbeſitzenden Ariſtokratie erwünſcht
erſcheint oder nicht. Da wir ein zahlreiches, freies
und geſundes Bauernvolk als beſte Grundlage für
Staat und Volk anſehen, ſo iſt unſere Stellung zu

Den Familienfideikommiſſen klar und deutlich wie in
Friedrich Naumanns Artikel 155 der Reichsver
faſſung. Jedoch ſcheint wichtiger als Verfaſſung
und Geſetze ihre Ausführung zu ſein. Darum er
cheint es uns auch als notwendig, daß die aus
ührenden Beamten auch bei der Auflöſung der

Jamilienfideikommiſſe von dem Geiſte der Weimarer
Verfaſſung durchdrungen ſind. Die Einſtellung
unſerer Beamten in Preußen in dieſer Beziehung
wird auch ein wichtiger Poſten in der Bilanz über
die erſten zehn Jahre Republik ſein. Aus dieſer
Bilanz werden wir lernen und danach handeln, damit
ein geſundes Bauerntum die Grundlage des deut
ſchen Volkes wird und uns ein freies und ſtarkes
Geſchlecht erblüht.

Hr. Külz auf dem Oſtſachſentag

der Demokraten
S Bauten 15. Jan. (TU) Auf der heutigen
Tagung des Wahlkreiſes Oſtſachſen der Deutſchen
Demokratiſchen Partei führte Reichsminiſter a. D.
Dr. Külz zur politiſchen Lage des Reiches u. a. aus,
daß das hinter uns liegende Jahr der Rechtsregierung
irgendwelche erkennbaren Fortſchritte nicht gebracht
habe. Selbſt die Zurückziehung einiger tauſend
Mann aus dem beſetzten Gebiete ſei nur mangelhafte
Erfüllung einer bereits im November 1925 von der
Botſchafterkonferenz gegebenen feierlichen Zuſage.
Das Kernproblem des Völkerbundes, die Abrüſtungs-
frage, ſei in keiner Weiſe der Löſung nähergebracht
worden. Diekommenden Wahlen würden ſowohl in
Frankreich wie in Deutſchland eine Volksabſtimmung
darüber ſein, ob die Politik gegenſeitiger Verſtändt
gung im Willen des Volkes fundiert ſei. Hand in
Hand mit der politiſchen Annäherung, ſo erklärte Dr.
Külz weiter, müſſe die n gehen. Der
Handelsvertrag mit Frankreich ſei hier gewiß ein
Aktivpoſten; um ſo bedauerlicher aber ſei, daß die
Verhandlungen mit Polen und der Tſchechoſlowakei
noch zu keinem bvefriedigenden Ergebnis geführt
hätken. Jnner wirtſchaftlich müſſe das Ziel der dent
ſchen Wirtſchaftspolitik ſein, die deutſche Wirtſchaft
von allen unvermeidbaren Hemmungen zu befreien
und ein ausgeglichenes, den endgültigen Finanzaus
gleich bringendes Steuerſyſtem zu ſchaffen. Zu den
innerſtaatlichen Problemen übergehend erklärte der
Redner, die Wahlrechtsreform, die Verwaltungs
reform und die Moderniſterung des Beamtenrechtes
könnten nur durch entſchloſſenes Zufaſſen geregelt

Ein a in der Wahlreform müſſe zunnabſehbaren Folgen führen.

grundlegender Nachprüfung.

Die Shyntheſe von alt und neu
Ein Artikel Dr. Streſemanns in der „Sunday

Chronicle eSondon, 15. Jan (TU) „Süunday Chronicle
veröffentlicht einen Artikel Dr. Streſemanns, in

dem der ne en gtegwünſcht und
mütig in dem e ſei, den Frieden zu erhalten und zu ſtärken. Jn der Nachkriegszeit habe

lich ſei, wenn die Hoffnung genährt werde, daß es
manches zurückbekommen werde. Niemand in
Deutſchland kämpfe für die Wiederherſtellung der
alten Ordnung. Die Fehler und die Schwächen des
alten Regimes ſeien zu deutlich Jn Deutſchland
exiſtiere ein Mann, in dem das Volk die Verkörpe-
rung der Syntheſe von alt und neu ſehe. Dieſer
Mann Präſident Hindenburg. Der Gedanke an

t ſo viel verloren, daß es nicht verwunder

die Zuſammenarbeit habe den Kampf um die alte
Staatsform n r Dr. Streſemann betonte
weiter, daß in Deutſchland kein Kriegsgeiſt beſteheMan dürfe es Deutſchland nicht als Krkege gen an

rechnen, wenn die Deutſchen als einen der glücklich
ſten Momente ihres Lebens den Augenblick be
er da ſie die Nachricht von dem Siege bei
Tannenberg erhalten hätten. Nach ſeiner Anſicht
bedeute Locarno die Feſtlegung des endgültigen
Friedens am Rheine auf der Grundlage einer feier
lichen Übereinkunft zwiſchen den beiden großen be
nachbarten Ländern, die ſich damit verpflichtet hätten,
bei Konflikten nicht an die Waffen zu appellieren,
m alle Streitigkeiten auf gütlichem Wege beizu
egen.

Ein Vorſtoß der Föderaliſten

Bayern ruft auf?
Für die Aufrechterhalkung des Bundescharakters

des Reiches eDie „Münchener Neueſten Nachrichten veröffent
lichen unter der Uberſchrift „Der Kampf um Bayern“
einen Aufruf, der von einer großen Zahl führender

3. Philharmoniſches Konzert

in Halle
Jm Walhalla- Theater konzertierte am Sonntag

vormittag diesmal wieder das Gewandhausorcheſter,
und zwar in großer Beſetzung. Eine kleine Sen
ſation bedeutete die Mitwirkung der berühmten pol
niſchen Cembaliſtin und Pianiſtin Wanda Lan-
do wſka aus Paris. Sie kam in Begleitung ihres
Plehel-Cembalos, eines in ſeiner Art vortrefflichen
Jnſtrumentes. Gleichwohl ließ die Mehrzahl der
Hörer den drahtigen Ton mit etwas gemiſchten
Gefühlen über ſich ergehen. Statt des urſprünglich
geplanten Haydn-Konzertes ſpielte die Künſtlerin
Seb. Bachs „Concerto nach Jtalieniſchem Guſto“,
und da konnte man ſich doch des Eindruckes nicht
erwehren, daß dieſe Muſik bereits über die lang
lichen Möglichkeiten des Cembalos hinausgeht und
daß auf einem modernen Konzertflügel vieles noch
klarer und eindrucksvoller zur Geltung kommen
müßte. Bach hat zwar auf dem Titel vermerkt vor
ein Clavichmbel mit zweyen Manualen“, wir möchten
aber trotzdem faſt die keßeriſche Anſicht vertreten, er
hätte dem nachher im Mozart Konzert verwendeten
Steinway den Vorzug gegeben, wenn er ihn gekannt
hätte. Und es iſt ja bekannt, daß Bach ſelbſt für
die Silbermannſchen Verſuche um die Verbeſſerung
des Hammerklaviers das größte Intereſſe entgegen
gebracht hat. Es wäre daher vielleicht richtiger ge
weſen, einige Proben der alten franzöſiſchen Clave
ciniſten zu bieten, denen der Originalklang des Cem-
balos zweifellos angemeſſener iſt. Wanda Landowſka
ſpielte das Jtalieniſche Konzert übrigens mit er
Wenem Geſchmack und unter delikater Verwendung

a Das ſtaatsrechtlicheVerhältnis zwiſchen Reich und Ländern Lerrſe
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Männer aller Kreiſe unterzeichnet iſt und für die Auf
rechterhaltüng des bundesſtaatlichen Charakters des
Reiches eintritt. Jn dem Aufruf heißt es u. a. „Ohne
eine gewiſſe wirtſchaftliche Kraft und Macht als Rück
halt iſt eine eigene, freie, im Heimatboden und im
Weſen ſeiner Bevölkerung wurzelnde kulturelle Ent
wicklung und Blüte nicht möglich und ohne eine gewiſſe
politiſche bundesſtaatliche Selbſtbeſtimmung mit einer
Geſetzgebungskompeteng und Finanzverwaltung iſt
eine entſprechend günſtige Wirtſchaftsentfaltung auf
Grund der eigenen Vorbedingungen des Landes und
ſeiner Bevölkerung in Bayern Und ähnlich in denanderen Bundesſtgaten auch nicht ans Das iſt der

Kernpunkt des Problems. Nur auf dem Wege des
Bundesſtaatsgedankens wird die Einigkeit und natio
nale Einheit aller Deutſchen geſichert, einer boden
ſtändigen, wirklichen Kultur im ganzen deutſchen
Volke die Entwicklung ermöglicht, um hier einer un
begrenzten Heimat und Vaterlandsliebe aller Deutſchen
die Grundlage zu ſchaffen. Und auch nur ſo iſt bei
wirklich bundesſtagtlicher Struktur des Reiches und
ſeiner Verfaſſung der Zuſammenſchluß mit Deutſch
Sſterreich und die Wiedergewinnung der verloren
gegangenen deutſchſprachigen Gebiete und das allge
meine Anſehen Deutſchlands in der Welt möglich.

Die bayeriſchen Argumente verlieren ſofort an Ge
wicht, wenn man daran erinnert, daß heute gerade
eine rationaliſierte Verwaltung am beſten die wirklich
bodenſtändigen Werte garantieren kann, wie das
Kultusminiſter Becker treffend nachwies. Notwendige
Reformen durch das Schreckgeſpenſt eines öden Zen
tralismus, an den keiner denkt, zu hintertreiben, wird
auch den Bayern kaum gelingen.

Der neue Beamtenabban
Ein Rundſchreiben des Reichsfinanzminiſteriums.

n Vertretung des Reichsminiſters der Finanzen
hat der Staatsſekretär Popitz ein Rundſchreiben an die
oberſten Reichsbehörden Und an die Landesregierungen
hinausgehen laſſen, in dem Richtlinien über den Weg
fall von Beamtenſtekken angegeben werden. Dieſe
Richtlinien beziehen auf den S 40 des Beſoldungs-
geſetzes, in dem beſtimmt wird, daß für die Dauer
von zunächſt drei Jahren, beginnend mit dem 1. April
1928, von je drei freien oder drei freiwerdenden plan
mäßigen Beamtenſtellen eine Stelle in Wegfall
kommen ſoll.

Im dienſtlichen Intereſſe wird es ſich empfehlen,
mit dem Wegfall einer Stelle nicht bis zum Freiwerden
der dritten Stelle zu warten, ſondern, wenn irgend
möglich, ſchon die erſte oder zweite frei werdende Stelle
wegfallen zu laſſen. Nur ſo werden ſich die mit dem
Wegfall von Stellen für die Verwaltung verbundenen
ne auf ein exträgliches Maß beſchränken
aſſen.“

Schließlich wird geſagt, daß der Reichsfinanz-
miniſter von der Ermächtigung zur Zulaſſung einer
Ausnahme nur in ganz beſonderen Fällen Gebrauch
machen will. Die zur Wiederbeſetzung freigegebenen
Stellen ſollen, ſoweit als möglich, Warteſtandsbegmten
oder entbehrlichen Beamten übertragen werden.

Ooehring gründet ſich eine hartei

„Die Monarchie iſt e e Notwendig

Berlin 14. Jan. „Wider dieZerſplitterung der nationalen Kräftewendet ſich ein Aufruf des Hofpredigers D. Doehring
und fordert „alle bismarckiſch geſinnten Deutſchen“
guf, „in klarer Erkenntnis des reformatoriſchen
Vorzeichens der bismarckiſchen Staatsgeſinnung“ andie Stelle von fünf und mehr Parteien eine zu ſepen:

die Deutſche Reformationspaärtei“. Damit werde
eine Gliederung im Parlament geſchaffen, die der
e eltänſchauungslage entſpreche. Deneigen Gruppen mit internationaler Weltanſchauung,

der zu Gebote ſtehenden Regiſter. Von den intimen
S ging aber erklärlicherweiſe in dem großen

aal manches verloren, zum Uberfluß machte ſich im
Hintergrund auch noch ein elektriſches Läutewerk in
Abſtänden von wenigen Sekunden höchſt unangenehm
bemerkbar

Die Wiedergabe von Mozarts Es-Dur- Konzert
(482) wurde zu einer Quelle höchſten Genuſſes. Die
Pianiſtin meiſterte den prächtigen Steinway-Flügel
mit Anübertreickiger Zartheit, der Ton in der Kan
tilene war auch im leiſeſten Piano ſtets wundervoll
tkragend, das Paſſggenwerk duftig und klar, unter
Verzicht auf äußerliche Bravour. Einen beſonders
ſtarken Eindruck hinterließ das ungemein gefühls-
tiefe Andante, eine echt Mozartſche Elegie in ihrer
Vereinigung von Anmut und Schmerz. Solvinſtru
ment und Orcheſter wetteiferten in edlem Klang. Die
Künſtlerin, die auch auf maleriſche Poſe als akklima-
kiſterte Pariſerin viel Wert legte, wurde lebhaft
gefeiert.

Zum Beginn des Konzertes brachte uns Dr.
Georg Göhler wieder einen ſehr intereſſanten
Händel, die Draummuſik aus der Oper Aleing, in
der der halliſche Meiſter im Ausdruck des Viſionären
ſich von einer im allgemeinen wenig gekannten Seite
zeigt. Göhler geſtaltete die Charakterſtücke mit über
legener Sicherheit im Erfaſſen der ſtiliſtiſchen
Eigenart, die Streicher des Gewandhausorcheſters
entfalteten ein Pianiſſimo von unbeſchreiblicher

Zartheit.
Mit Beethovens Erviea erreichte das wieder ſehr
reichlich bemeſſene Konzert ſeinen glanzvollen Ab
ſchluß. Dieſe Sinfonie gehört zu Göhlers Lieblings

herannahenden Neuwahlen bereinigen muß. Es han-

wiederholen, daß die deutſch- franzöſiſchen Frage von

gelang ihm der Aufbau des erſten Sahzes, der den

werken, man merkt es ſeiner Jnterpretation an, wie
tief er ſich in ihre Gedankengänge eingelebt hat, daher

dem Zentrum und dem Maxxismus, trete im Be
wußtſein ſeiner geſchichtlichenn Aufgabe in ge
ſchloſſener Front das de reformatoriſche Staats
prinszip gegenüber, und
den nativnalen Gedanken aufs unheilvollſte ſchädigen
den Intereſſenpolitik nehme eine UÜbungszeugungs-
politik ein. Dieſe werde in der Lage ſein die Einzel
intereſſen gewiſſensmäßig unter dem Geſichtspunkt
des Geſamkintereſſes der Nation zu ordnen. So
öffne ſie den einzig gangbaren Weg zum Wirtſchafts
frieden und ſichere durch ihre Geſchloſſenheit den
konfeſſionellen Frieden. Eine ſolche Politik verwerfe
grundſätzlich Umſturz und Revolution; ſie arbeite
ausſchließlich mit den Aufbaukräften der Reformativn.
Die Deutſche Reformationspartei ſehe die Monarchie
als n Notwendigkeit an Jm Wahl
kampf werde die Ware Reformationspartei grund
ſätzlich keine die Wähler anlockenden Verſprechungen
maächen, die Vertrauen zu ihren Grundſäßen
und den dieſelben vertretenden Männern fordern.

Lehrerkundgebung
gegen das Reichsſchulgeſetz

Berlin 15. Jan. (TU) Der Lehrerverband
Berlin veranſtaltete e gemeinſam mit dem Haupt
ausſchuß des Deutſchen Lehrervereins eine Proteſt
kundgebung gegen den Reichsſchulgeſetzentwurf. Die
Redner, Vertreter der Lehrerverbände in den ein
zelnen Ländern, lehnten den Entwurf in ſeiner
jetzigen Faſſung einmütig ab. Jn einer Entſchließung
wird betont, daß der Entwurf durch die bisherigen
Beratungen des Bildungsausſchuſſes trotz aller Be
mühungen, ihn ſachlich zu verbeſſern, in weſentlichen
Teilen. insbeſondere auch durch die Ausnahmebeſtim-
mungen gegen Sachſen noch erheblich verſchlechtert
worden ſei. Die Grundrichtung des Entwurfes ſei
unverändert geblieben. Die durch die Verfaſſung ge
gebene Vorrangſtellung der gemeinſamen Schule
werde aufgehoben; die Schule des Staates werde an
die Weltanſchauungsgemeinſchaften aufgeteilt, die
deutſche Bildungseinheit werde zerſtört, die Leiſtungs
fähigkeit der Volksſchule herabgeſetzt, die Gewiſſens
freiheit bedroht

Die zur überwachung des n eund zur Schulaufſicht getroffenen Vereinbarungen
der Regierungsparteien lieferten die Volksſchule an
die Kirche aus und brächten trotz aller Gegen
erklärungen die Wiederkehr der geiſtlichen Schulauf
ſicht. Die für die einzelnen Gebiete des Reiches ab
geſchloſſenen Konkordate würden in den weſentlichen
Schulbeſtimmungen, insbeſondere in den Beſtim
mungen über Einrichtung und Erteilung des Reli
gionsunterrichts in den Volksſchulen reichsgeſetzlich
gewährleiſtet. Der Weg für die Entwicklung der
gemeinſamen deutſchen Volksſchule müſſe freibleiben.

Hie Kriſis der franzöſiſchen
Radikalen

Die ſcharfen Auseinanderſetzungen, die innerhalb
der franzöſiſchen Radikalen wegen der geteilten Ab
ſtimmung in der Kammer bei der Vertrauensfrage
über das Vorgehen gegen die kommuniſtiſchen Ab
geordneten nun in der OHffentlichkeit geführt werden,
ſind ſozuſagen nux ein Schlußſtrich unter den prin
zipiellen Konflikt, der die Partei ſeit geraumer Zeit er
ſchüttert, und den ſie um ihrer Zukunft willen vor den

delt ſich letzten Endes nicht um die Frage, ob in dem
genannten Sonderfäll eine Reihe raädikaler Abgeord
neter für die Regierung geſtimmt haben, ſondern
grundſätzlich darum, ob die Radikale Partei ihre
Grundanſchauungen und ihre UÜberlieſerung dem an
geblichen Jdeal einer nationalen Einigung opfern ſoll,
mit dem man ſie ködern möchte. Ohne eine Klärüng
dieſer Frage iſt ein zielbewußter Wahlkampf unmög
lich, und die entſcheidende Auseinanderſetzung wird
daher nicht lange auf ſich warten laſſen

Her ſozialiſtiſche Militariſt
Paul Boncours Anſicht über die Rheinlandräumung.

Paris 16. Jan. Der „Paris-Midi“ veröffentlicht
ein Jnterview des ſozialiſtiſchen Abgeordneten und
franzöſiſchen Völkerbundsdelegierten Paul Bonn
cour, in dem er ſich mit ſeinen Auslaſſungen beim
ſozialiſtiſchen Kongreß in Paris a die ihm
bei einem Teil der deutſchen Preſſe den Namen eines
„ſozialiſtiſchen Militariſten“ eingebracht hätten. Paul
Boncour führt hierzu u. a. aus:

Ich will, daß man den Frieden organiſiert, und
wenn ich mein Land auf einen ſolchen Plan verpflichte,
dann habe ich um ſo mehr die Pflicht, darüber zu
wachen, daß mein Land nicht über das Ohr gehauen
wird. Der erwähnte Teil der deutſchen Preſſe täuſcht
ſich, wenn er glaubt, durch ſeine Angriffe mich zu ver
anlaſſen, meine Haltung zu ändern. Jch kann nur

Grund auf geregelt werden muß, und daß jede wirk
liche Annäherung zwiſchen Frankreich und Deutſchland
unmöglich iſt, ſolange die Truppen des einen Landes
ein Gebiet des anderen Landes beſetzt halten.

Man muß den Rhein ſobald wie möglich räumen,
aber, Und das laſſen die deutſchen Nationaliſten nicht
zu und andere leiſten ihnen Beiſtand, nicht ohne eine
die Sicherheit gewährleiſtende Gegenleiſtung. Jede Ab
rüſtungsabmachung bedarf der Kontrolle Jm Namen
Frankreichs habe ich in Genf beteuert, daß Frankreich

ie Stelle der bisherigen, i ndaß es eine ſolche Kontrolle über die bereits beſtehende
Abrüſtungsabmachung in bezug auf die entmilitariſierte
KRheinlandzone, wie ſie im Verſailler Vertrag feſtgelegt

Havanna begleitet,

eine internatiqnale Kontrolle annehmen wird, ſobald
die internationale Abmachung zur Verminderung der
Rüſtungen unterzeichnet iſt.

Von Deutſchland muß man mindeſtens verlangen

und in Locarno beſtätigt wurde, annimmt Es handelt
ſich hier nicht um eine inkernationgle Militärkontrolle,
ſondern um eine Kontrolle ſeitens des inkernationalen
Organismus, dem Deutſchland angehsre, nämlich des
Völkerbundes. Deutſchland wird zweifellos einwenden
Aber die entmilitariſierte Zone beſteht ja nut auf
meinem Gebiet Allerdings aber ſie iſt doch vorhanden
Selbſt wenn man zugibt, daß ſie Deutſchland in Ver
ſailles nur gezwungen geduldet habe, ſo iſt ſie doch in
Locarno angenominen worden. und das war der
ſicherſte Gewinn für die von franzöſiſcher Seite ge
brachten Opfer. Es iſt das ſicherſte Friedensunkerpfand
der beiden Länder und ſei geheiligk.

Frankreich, Amerita

und der Weltfrieden
Paris, 16. Jan. (TU) Wie die Sonntagspreſſe

ergänzend mitteilt, wies der franzöſiſche Botſchafter in
Waſhington, Elaudel, bei dem geſtrigen Abſchieds
hankett zu Ehren des Pariſer Botſchafters der Ver
einigten Staaten, Herrick, darauf hin, daß Frankreich
das Land ſei, welches den Frieden am nötigſten habe
während Amerika das Land ſei, das am meiſten für
die Sache des Friedens tun könne. Auf den Kriegs
verzichtpakt zu ſprechen kommend, erklärte Elaudel,
Frankreich Und Amerika beabſichtigten nicht ein
Glaubensbekenntnis, ſondern eine Erklärung des ge
ſunden Menſchenverſtandes. Dieſe Erklärung ſolle nicht
nen daß der Krieg überall und unter allen Umſtänden eine ſchlechte Sache ſei. Niemand könne bei

ſpielsweiſe leugnen daß der amerikaniſche Unabhängig
keitskrieg eine große und gute Sache geweſen ſei. Die
Jdee, welche die bedeutendſten Staatsmänner von
Amerika und Europa beſeele, ſei die, daß ein großer
Teil der Welt heute auf einer ſo hohen Stufe der Orga
niſation und wirtſchaftlichen Gebundenheit angelägſigt
ſet, daß die Welt den Krieg entbehren könne. Sie
könne den Krieg ausſchließen, weil er eine gefährliche
Waffe ſei und ſich nicht bezahlt mache Jn dein Vor
ſchlag, den Krieg zu ächten, liege der Hauptton nichtauf dem Krieg, nern auf dem Geſetz. Wenn es ein
Geſetz gebe, ſo könne der Krieg außer Geſetz geſtellt
werden wenn es kein Geſetz geben, gäbe es nichts, um
dieſe ſchreckliche Geißel bännen zu können.

In ſeiner Antwort beſchränkte ſich Herrick darauf
die Verdienſte zu unterſtreichen, die ſich die Diplomatie
bei der Feſtigung der internationalen Beziehungen er
worben habe, machte aber keine Anſpielung auf die
ſchwebenden Verhandlungen. Außerdem lobte er
wiederholt die großen Ergebniſſe, die der Dawesplän

gezeitigt habe. e
Die lettländiſche Außenpolitik

Unveränderker Kurs
Riga, 16. Jan. (TU.) Jn einer Unterredung des

Führers der deutſchen Fraktion, Dr. Paul Schiemann,
mit dem Vertreter der Telegraphen Union äußerte ſich
Dr. Schiemann eingehend über die außenpolitiſchen
Aufgaben der neuen Koalition. Er betonte, daß bei
den Verhandlungen, die bei der Bildung des neuen
Kabinetts gepflogen wurden, die deutſche Fraktion be
ſonderes Gewicht auf die Kontinuität der außenpoliti-
ſchen Linte gelegt habe. Die Frage der Außenpolitit
habe eine um ſo größere Rolle geſpielt, als von ſeiten
der dem demokratiſchen e naheſtehenden Preſſe
geäußert worden ſei, daß mit der bisherigen Außen
politik gebrochen und ein neuer Kurs eingeſchlagen
werden müſſe

Demgegenüber habe der neue Miniſterpräſident
Juraſchewſti in der erſten gemeinſamen Sitzung der
neuen Koalition erklärt, daß dieſe Preſſeerklärungen
auf einem Verſehen beruhen Es ſei ausdrücklich be
tont worden, daß der lettiſchruſſiſche Handelsvertrag
körrekt durchgeführt und auch ſonſt kein Bruch der
außenpolitiſchen Linie erfolgen würde.

Als wichtigſte Aufgabe des neuen Außenminiſters
Balloc wurde die Aufnahme der Verhandlungen über
den baltiſchen Staatenbund mit Litauen und Eſtland
bezeichnet. Bei der in abſehbarer Zeit kaum zu er
wärtenden Einigung zwiſchen Kowno und Warſchau
ſei damit der Weg zum baltiſchen Staatenbund klein
ſten Formats (Lettland, Eſtland und Litauen) vor

gezeichnet eAttentat auf Covlidge geplant?
London, 15. Jan. (TU) Wie aus Waſhington

berichtet wird, ſind in Havanna drei Ruſſen verhaftek
worden, die der Verſchwörung im Zuſammenhang
mit dem Zuſammentritt der pan amerikaniſchen Kon
ferenz verdächtig ſind. Man glaubt, daß die Ver
haftungen auf Wunſch der amerikaniſchen Regierung
erfolgt ſind. Die Polizei hat in Havanna eine ſehr
gründliche Durchſicht aller Häuſer eingeleitet, da
gegen den Präſidenten Coolidge, der morgen die pan
amerikaniſche Konferenz in Havanna erbffnen wird,
ein Attentat befürchtet wird. Die amerikaniſchen Be
fürchtungen eines Angriffes auf das Leben des Prä
ſidenten werden auch unterſtrichen durch die außer
ördentliche Schußgarde, die den Präſident nach

e e Beethopens verworren erſchien, lücken
s Und überzeugend. Ohne ſich in kleinliches Se

zieren zu verlieren, enthüllte er die großen Linien
der Arxchitektonik in ihrer Bedeutung Jn der
Heldenklage des Trauermarſches packte er außer
ordentlich durch intenſives Erfühlen des Melos.
Virtuos wurde das Scherzo hingeworfen, in prome
theiſcher Triumphſtimmung klang das Fingale aus.

Göhler und das Gewandhausorcheſter trugen
wieder einen unbeſtrittenen Sieg davon.

Dr. Hans Kleemann.
Halliſches Stadttheater

Kilian oder Die gelbe Roſe,
Komödie von Paul Kornfeld,

Eine luſtige Sache. Meiſterhaft geſetzte Figuxen,
Gut verteiltes Gleichgewicht. Man lacht, man freut
ſich herzlich, aber man geht um nichts reicher, wenn
der Vorhang fällt. Und wenn die Augenblicks-
wirkung verflogen iſt, wenn man in die Nacht der
Straßen hinaustritt, fühlt man, daß man ärmer ge
worden iſt, ärmer um die große Hoffnung: Kornfeld.
Er hat es wahr gemacht, bitter wahr gemacht, was
er 1924 ſagte: „Nichts mehr von Krieg und Revpo
lution und Welterlöſung! Laßt uns beſcheiden ſein
und uns anderen, kleineren Dingen zuwenden.“
Hier iſt der Verzicht. Nicht ſo ſehr, weil dem Na
türlichen, dem Naturhaften der Sieg gegeben wird,
ſondern vielmehr, weil das Naturhafte ſchwach, über
Zeugungslos dargeſtellt iſt und weil der Myſtizismus

und Okkultismus von den großen metaphyſiſchen
Wahrheiten, die es früher einmal auch für Kornfeld
gab, nicht in klarer Linie getrennt iſt. Dort wo
der Kampf zwiſchen der ſchwarzen und weißen Magie
anzuheben hätte, wo der Weg aus dem Zauber-
labyrinth verirrter Jdeen gewieſen werden müßte,
zerſchlagen einige wenig geiſtvolle Worte eines Er
fahrungsmenſchen den Knoten. Das Ganze bleibt
im Zeitlichen hängen und kommt ſo über die Satire
nicht hinweg

Die unter der Spielleitung von Alſted Durra
ſtehende Aufführung unterſtrich den ſatiriſchen Cha
rakter und erhöhte damit geſchickt die Bühnenwitt
ſamkeit. Um ſo unberſtändlicher bleibt, daß dem Stück
beſonders im dritten Akt die lähmende Breite nicht
genommen war. Die Darſtellung ſelbſt wurde ein
voller Erfolg für das halliſche Schauſpiel, woran
Paul Hevlt durch ſeinen meiſterhaft gelungenen
Buchbinder Kilian den Hauptanteil hat. Erich
Alexander Winds eine ergöhliche Figur des
trunkenen Schiroga, Vortrefflich Friß Günzel als
Vertreter der exakten Wiſſenſchaft mit treffend
pointierter Gelehrtenſprache. Vilma Dülfer und
Annt ColliniSenden okkulte Damen, wie ſie beſſer
kaum gegeben werden können. Wolfgang Helmke, der
gute, ſchwärmende Junge. Die andere Seite, die
vernünftige, die mit beiden Füßen auf der Erde
ſteht, Luiſe Seſſing, Fritz Henſel, Robert Jungt
(Erika, Mantl und Vierfuß) ſpielten, was zu ſpielen
wär, zu ihrem Teil, und da das nicht viel war
konnten ſie nicht mehr daraus machen Dr. Th.
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Merſeburg und Umgegend

z. Januar.
Die Berechnung der Miete

Verbol von Zuſchlägen zur Grundvermögensſteuer
für Müllabfuhr uſw.

„Aus der geſetzlichen Miete von zur Zeit
120 v. H. der Friedensmiete hat der Vermieter die ihm
obliegenden Betriebskoſten zu beſtreiten, zu denen auch
die vom Grundſtück zu entrichtenden ſteuerlichen Ab
gaben gehören. Da jedoch bei der Bemeſſung der geſetz
lichen Miete außer der Hauszinsſteuer nur die ſtagt-
liche vorläufige Steuer vom Grundvermögen ſowie ein
Gemeindezuſchlag zu letzterer von höchſtens 100 v. H.
rechneriſch berückſichtigt ſind, ſo geben die aus dem
Jahre 1924 ſtammenden, zur Zeit geltenden Vor
ſchriften dem Vermieter die Berechtigung, die 100 v. H.
überſteigenden gemeindlichen Zuſchläge zur Grundver
mögensſteuer auf die Mieter Um zulegen.

In der Zwiſchenzeit ſind in ſteigender Zahl Ge
meinden dazu übergegangen, die Koſten, die durch
Müllabfuhr, Straßenreinigung, Kangliſa tion u dgl. Veranſtaltungen entſtehen,
nicht mehr wie bisher durch Erhebung von Gebühren,
ſondern aus Gründen der Verwältungserſparnis durch
Zuſchläge zur Gründvermögensſteuer
zu decken. Eine derartige Regelung der Abgaben hat
in der betreffenden Gemeinde zwangsläufig eine nicht
Zu rechtfertigende doppelte Belaſtung der
Mieter durch die genannten Veranſtaltungen zur
Folge denn einmal ſind deren Koſten bereits in der
von Mieter zu zahlenden geſetzlichen Miete enthalten,
Zum anderen erfolgt ihre Umgebung in Geſtalt der Zu
ſchläge zur Grundvermögensſteuer. Um dieſen uner
wünſchten Zuſtand zu beſeitigen, hat das Staats
miniſterium, wie der „Amtliche Preußiſche Preſſe
Dienſt“ mitteilt, durch eine in der Preußiſchen Geſetz
ſammlung veröffentlichte Verordnung vom 4. Jannar
d. J. beſtimmt, daß diejenigen Grundover
mögensſteunerzuſchläge, die als Ab-
geltung für Müllaäbfuhr, Straßen
reinigung, Kanaliſation dgl. Veranftaltungen beſchloſſen und erhoben werden, vom April

J. ab auf die Mietker nicht mehr umgelegt werden
dürfen Die Vorſchriften über die Umlegung der ſonſti
gen nicht zu vorgenannten Zwecken erhobenen Grund
vermögensſteuerzuſchläge, ſowie über die Umlegung
des Waſſergeldes bleiben unverändert.

Groben Unfug verüben in letzter Zeit oftKinder in der Naumburger Straße, in der Nähe der
Bahnunterführung, indem ſie die Paſſanten, die
ünten auf der Straße laufen, auch Autos und Rad
fahrer, mit Steinen werfen Anſcheinend ſind es
Kinder aus den anliegenden Häuſern, da ſie immer
ſehr raſch verſchwunden ſind, ſobald ſie einer der
Getroffenen zur Rede ſtellen will. Eine Tracht
Prügel würde in ſolchen Fällen vielleicht ganz
heilſam ſein.

Ein Pferd, auf dem ein Mann friedlich von
der Arbeit nach Hauſe trabte, ſcheute am Freitag,
gegen 20 Uhr, in der Teichſtraße vor einem Auto,
nd der Reiter flog in hohem Bogen zur Erde.
Glücklicherweiſe fiel er ſchön weich, nämlich in einen
Schmutzhaufen. Ein Paſſant fing das Pferd ſchnell
wieder ein, ehe es Schaden anrichten konnte.

Ein Radunfall brachte einem jungen Mann
am Sonnabend morgen in der Seffnerſtraße ein
verbogenes Vorderrad ein, ſo daß der Verunglückte
ſein „Rößlein“ kraurig auf der Schulter nach Hauſe
tragen mußte.

Ein Hinterrad verlor am Sonnabend
morgen in der Weißenfelſer Straße ein Fleiſcher
uteiſter aus Leuna von ſeinem Wägen, mit dem er
Ware zum Wochenmarkt in Merſeburg bringen
wollte. Zum Glück kam gerade ein Merſeburger
Kollege mit dem Geſchäftsauto und übernahm be
weitwilligſt die Weiterbeförderung der Würſte und
Schinken.

Ein Betriebsunfall ereignete ſich an Freitag
nachmittag in einer hieſigen Druckerei, indem ein Mad-
chen mit der rechten Hand in eine Tiegeldruckpreſſe
geriet und ſich eine Quetſchung derſelben zuzog.
Nach Anlegung eines Notverbandes mußte ſich die
Vorletzte in ärztliche Behandlung begeben.

Gute Freunde und getrene
ſcheinen in der Siedlung am ehemaligen
platz ihr Weſen zu treiben. Nachdem erſt kürzlich
einem Arbeiter ein fetter Karnickel ſpurlos
aus dem Stalle verſchwand, geſchah dasſelbe bei
einem anderen Anwohner mit einem Geldſchein.
Es waren zwei Fünfmarkſcheine geweſen,
die der Wohnungsinhäber auf den Tiſch der Stube
gelegt hatte, und als der Beſitzer zurückkam, war ein
guter Freund, der zu Beſuch in der Stube geweilt
hatte, zwar ſchon weggegangen, aber der eine Scheinwar auch e Der Freund hatte ihn natürlich
nicht, alſo wird es wohl geſpukt haben.

Eine erhebliche Zurechtſtutzung haben ſich
die Straßenbäume in der Lindenſtraße und an der
Weißen Mauer gefallen laſſen müſſen, da die
Zweige bis in die Fahrbahn der elektriſchen Bahn
reichten und außerdem die Wohnungen der An
wohner in unangenehmer Weiſe verdunkelten. Die
abgeſägten. Aſte wurden von minderbemittelten
Leuten als Brennholz abgeholt. Zum Glück wird
die Belaubung die ausgeſägten Stellen bald ver
decken, denn jetzt bieten die kahlen Kronen einen
traurigen Anblick

Totale „Lampenfinſternis“ herrſcht ſeit einigen
Tagen auf dem Roßmarkt infolge Verſagens der elek
triſchen Straßenbeleuchtung. Da ſich gerade in den
Abendſtunden hier ein ſtärker Fußverkehr bemerkbar
macht, iſt es zu bewundern, daß noch nicht Unfälle
vorgekommen ſind.

Die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs
gefangener, Ortsgruppe Merſeburg, hielt am Sonn
abend im „Caſino“ ihre Mypnatsverſammlung ab, die
recht ſchwach beſucht war. Nach Regelung einiger
Vereinsangelegenheiten. machte der Vorſitzende
Mitteilung, daß in Angelegenheit der franzö
ſiſchen Kriegsgefangenen-Guthaben
leider noch nichts Endgültiges bekannt ſei. Da die
als gemütliches Beiſammenſein veranſtaltete Weih
nachtsfeier ſehr viel Anklang gefunden hat, wurde

Nachbarn
Exerzier

beſchloſſen, in Februar einen Kappenabend zu

arrangieren. dDie Geſangsabteilung des Ortsvereins
Merſeburg des Deutſchen Werkmeiſter-Verbandese Deonnahen im „Heitern Blick“ in Leung
einen Kappenabend ab, der ſehr harmoniſch
derlief. Die Geſangsabteilung brachte unter Leitung
ihres Dirigenten Kunze in den Tanzpauſen
mehrere Lieder zum beſten, die durch reichen Bei
fall belohnt wurden. u Zur Hebung der
Stimmung trugen einige SoloGeſängsvorträge bet,
e a wurde die Arie des Grafen Lung aus „Der
Troubadour zu Gehör gebracht, welche ſtark applau
diert wurde.

„Krieg und Religion.“ über dieſes Thema
wird am Dienstag abend der bekannte Vorkämpfer

für einen n en e eſprechen. Wir machen auf dieſen Vortrag ze Redners nochmals beſonders gnſmerkam.

„Abwäſſer nachzukommen gewillt iſt.

Sachſen etwa 50 000 Metallarbeiter beteiligt.

Kampf gegen Hochwaſſerſchäden in der Aue

Ein Schritt weiter auf dem Wege
gung der Hochwaſſergefahr und der damit ver
undenen Verſchlammung der Elſter- und Luppe-

Aue! Das kann man wohl als Fagzit der heutigen
Verſammlung der Vereinigung der Uber

e im Luppe-und Elſtergebiet“ bezeichnen. Nach jahre
langen Kampf gegen die durch die Hochwaſſerüber
fluküng bedingten ſchweren wirtſchaftlichen Schäden
der Anlieger, der ſich namentlich gegen Leipzig
richtete, ſcheint jetzt durch die Initiative der preu
ßiſchen Behörden in Leipzig auf der Gegenſeite ein
Umſchwung eingetreten zu ſein, das jetzt der ſo be
rechtigten Forderung nach beſſerer Klärung ſeiner

Dieſer Stim
mungsumſchwung wird noch beſonders dadurch
dokumentiert, daß ſich Leipzig an den Koſten für ein
neues, noch zu erteilendes Obergutachten beteiligt,

zur Beſeiti

das hoffentlich als Grundlage des geplanten
großen Reinhaltungsverbandes fürdie Elſter und Luppe dienen wird. Für das
kleinere Projekt, die Waſſerregelung in der
Elſter- und Luppe-Aue unterhalb Leipzigs,
iſt inzwiſchen im Kreisausſchuß Merſeburg ein vor
läufiger, verhandlungsfähiger Träger erſtanden, der
ſich zunächſt mit der Auswahl der zu ſchaffenden
Flüutrinne und der Koſtenfrage zu vbeſchäftigen hat.

Der Vorſitzende, Aſſeſſor von Trokha, er
öffnete die Verſammlung mit Begrüßungsworten für
den Vertreter des am Erſcheinen verhinderten Land
rats, Kreisoberinſpektor Walbe, und den Regie
rungsrat Dr. Schroeter vom Kulturbauamt
Merſeburg. Zweck der Zuſammenkunft ſei,
einen Überblick zu geben über die Arbeit des Vor
ſtandes im vergangenen Jahre und über die Be
mühungen der Behörden. Regierungsrat Dr.
Schroeter betonte, daß der Regierungspräſident
den Beſtrebungen der Vereinigung regſtes d b
entgegenbrächte und alle Wege unterſtühe, um ſo bald
wie möglich beſſere Verhältniſſe zu ſchaffen.
Hierauf ergriff der Vorſitzende zu ſeinem Re
ſerat das Wort. Er dankte dem Regierungspräſi
denten und dem Landrat für ihre bisher geleiſtete
Arbeit und betonte die Schwierigkeiten, die in
Sachſen und Berlin zu überwinden waren. Ent
ſcheidend für den augenblicklichen Stand der Lage
war der Novemberbeſuch der Miniſterialkommiſſion
aus Berlin, die nach einer Vorbeſprechung das
Elſter und Luppegebiet bis zur ſächſiſchen Grenze
abfuhr. Es wurden genügend Waſſerproben und
Schmützkruſten von Aen zur genauen Unter
ſuchung entnommen. Auf Grund der Beſichtigung
wurde dann der Regulierungsplan genau durchge
ſprochen. Nach neuen Verhandlungen in Leipzig,
wurde auf Veranlaſſung des Regierungspräſidenten

Die Moorluppe als Flutrinne?

die Einholüung eines Generalgniachtens be
ſchloſſen, mit dem Dr. et aus Eſſen be
traut wurde. Dieſes Gutachten ſollte der Aus
gangspunkt für eine noch zu bildende
Genoſſenſchaft zur Reinhaltung der Gewäſſer in

Preußen, Sachſen und Thüringen
ſein. Thüringen iſt inzwiſchen zurückgetreten, ſo
daß ſich die Koſten für das Obergutachten gleich
mäßig auf Preußen, Sachſen und die Stadt Leipzig
verteilen.

Regierungsrat Dr. Schroeter referierte ſo
dann über die Projekte im einzelnen. Scharf ge
trennt müſſe immer werden die e in
der Elſter und Luppe-Aue unterhalb Leipzigs von
der Reinhaltung der ganzen Elſter und Luppe ſamt
ihrer Nebenläufe wegen der Verſchlammungen.

Was
das große Projekt

betreffe, ſo hatten die Beſprechungen das Ergebnis,
daß Leipzig bereit war, mit Preußen zwecks Bildung
eines großen Reinhaltungsverbandes für die Elſter
und die Luppe zuſammenzuarbeiten. Jn jenem Ver
bande wären die intereſſierten Kreiſe der Landwirt
ſchaft, Gemeinden, Kreiſe, Städte, gewerblichen und
induſtriellen Betriebe zu vereinigen. Jn dieſem Zu
ſammenhange wies der Referent auf die guten Er
folge hin, die man im Ruhrgebiete auf dieſem Ge
biete gemacht hat. Eine bloße Klärung der Leipziger
Abwäſſer genüge nicht, da die Fäulniſſe dadurch nicht
beſeitigt werden. Man erwarte eine beſondere bio
logiſche Klärung jener Abwäſſer.

Zür Frage der
Hochwaſſerregelung für unſere Aue

hat Leipzig erklärt, daß auch dort Pläne aufgeſtellt
werden und die Möglichkeit eines gemeinſamen Vor
gehens geprüft würde. Nicht zu verkennen wäre, daß
die Regulierung durch eine Flukmulde mitgroßen Koſten verbunden ſei. Die Berliner Regie

rungsvertreter hätten r erklärt, daß ſie bereit
wären, eine Staatsbeihilfe wärmſtens zu be
fürworten. Zu entſcheiden wäre ferner, welche Linie
gewählt werden ſollte. Die Moorluppen
linie oder die nördliche Elſterlinie.Wenn e alles geklärt iſt, ſei der Träger zu
bilden für die Durchführung dieſer Maßnahmen
Gedacht iſt, daß ſich die Gemeinden zu einem großen
Verbande zuſammenſchließen. Man hoffe, daß im
Frühjahr genaue Auskunft über die endgültige
Löſung ein werden könne

Kreisoberinſpektor Walbe betonte, daß die
Schaffung eines verhandlungsfähigen Trägers un
erläßlich war. Daher ſtellte ſich der Kreisausſchuß
auf den Staändpunkt, daß er als vorläufiger Träger
die weiteren Verhandlungen in die Hand zu nehmen
rn was am 20. Dezember durch den Kreistag be
chloſſen wurde.

Ja der Ausſprache wurde darauf hingewieſen, daß
die auf der Beſichtigungsfahrk entnommenen
Schlammproben eine ſtarke Verpilzung ergeben
hätten.

Bei der Beſprechung über die zu wählen de
Flut linie ergab ſich, daß

von der Landwirtſchaft der Movrluppenkinie
der Vorzug gegeben wird.

Der Vorſitzende erklärte, daß geplant ſei, unſerekleine eeeegreee als Mitglied in
die große Genoſſenſchaft ſpäter überzuführen. Die
von einigen Beteiligten geforderte Klage gegen
Leipzig müſſe in dem gegenwärtigen Stadium für
unklug gehalten werden.

Zum Schluß wurde noch über die

Koſtenfrage edebatkiert. Der Vorſitzende betonte hierzu, daß dieſe
Frage noch völlig ungeklärt wäre, da die Be
teiligung noch nicht r Auf alle Fälle müſſe
aber eine Niedrighaltung der n für
die Gemeinden erſtrebt werden. Als Haupt
träger müßten die induſtriellen Betriebe herange
zogen werden.

Kreisoberinſpektor Walbe erklärte hierzu, daß
der Kreis in dieſem Sinne bemüht ſein werde.

Auf die Beantwortung techniſcher Fragen ein
gehend, erklärt Regierungsrat Dr. chvoeter
zum Schluß daß ein Deichabſtand von 800 Meter
in der Flutrinne geplant ſei und daß zwiſchen den
Deichen Abflußmöglichkeiten geſchaffen werden
ſollen. So müßte zum Beiſpiel das Unterholz
abgeholzt werden. Bei der Umwandlung von
Acker in Wieſenland ſeien Nutzungsentſchädigungen vorzuſehen.

Die Geſamtausſprache fand ihren Niederſchlag in
folgender

Entſchließung
Die Verſammlung hält die Gründung einer

Waſſerregulierungsgenoſſenſchaft für die Elſter- und
Luppe-Aue für dringend notwendig. Sie weiſt jedoch
mit Nachdruck darauf hin, daß die Notwendigkeit
dieſer Waſſerregnlierung nicht zum mindeſten da
durch entſtanden iſt, daß die Stadt Leipzig ſeit
Jahrzehnten ihre Abwäſſer völlig unge
nügend geklärt hat und dadurch eine immer
ſtärker werdende Verſchlammung der Elſter und
Luppe eingetreten iſt. Die Verſammlung hat mit
Befriedigung davon Kenntnis genommen daß die
Siadt Leipzig jetzt anſcheinend gewillt iſt, Beſſerung zu ſchaffen e
ſtimmteſte, daß in dieſem Sinne mit Beſchlennigung
weiter gearbeitet wird. Der Vorſtand wird beauf
tragt, alle Schritte zu unternehmen, die eine beſſere
Klärung der Leipziger Abwäſſer bezwecken.

u

X.
Wiſſenſchaftliche Vereinigung. Wir weiſen noch

mals darauf hin, daß der Lichtbildervortrag des
Stud. Dir Dr. Pilling über die deutſchen Aus
grabungen in Pergamon bereits heute abend,
20.15 Uhr, in Müllers Hotel ſtattfindet.

Zur LeungAffäre
Eine Erklärung des Oberingenienrs Schönberger.

Vom Rechtsbeiſtand des Oberingenieurs
Schönberger wird mitgeteilt, daß Herr Schön
berger jede Teilnahme an dem im Leunawerk vorge
kommenden Unterſchleifen und Betrügereien ent
ſchieden in Abrede ſtellt. Herr Schönberger iſt bisher
vom Unterſuchungsrichter nicht vernommen und weiß
daher nicht, worauf ſich die angeblich gegen ihn er
hobenen Anſchuldigungen ſtühen. Er kann ſich daher
auch nicht gegen die in der Offentlichkeit über ihn
verbreiteten Angaben und über die ſeinen Namen
und Ruf ſchädigenden Zeitungsnachrichten verteidigen

und muß das Ergebnis der gerichtlichen Unterſuchung
abwarten, das gegen ihn, ſeiner Überzeugung nach,
mit einer vollſtändigen Rehabilitierung enden muß.
Die Angabe, daß Schönberger Leunga verlaſſen habe,
iſt unrichtig, er wohnt noch dort und denkt gar nicht
daran, ſich der Verantwortung zu entziehen

Streik in der Metallinduſtrie
Eine in Halle abgehaltene Konferenz der Me

tallarbeiter beſchloß einſtimmig, den vom Landes
ſchlichter gefällten Schiedsſpruch abzu
lehnen und den Organiſationen im Tarif-
gebiet Magdeburg-Anhalt- Halle zu
empfehlen, mit ſofortiger Wirkung in den
Streik zutreten. Sollte es zu einer Arbeits
niederlegung kommen, ſo wären in der Provinz

Die
Abſtimmung in den Gottfried-Lindner-Werken in
Ammendorf heute früh, ergab eine große Mehr
heit für ſofortige Arbeitsniederlegung.
Die Belegſchaft verließ das Werk.

Soweit ſich bis jetzt überſehen läßt, iſt in den
hal liſchen Vetrieben, ſoweit ſie dem Jndu-
ſtriellen Verbande angehören, die Streikbeteilgung
allgemein.

Jn Merſeburg kommen nur kleinere Be
triebe in Frage, in denen zur Zeit noch gearbeitet
wird.

Der Theaterſonderzug nach Halle.
Vollzählig waren am Sonntag nachmittag die

Merſebürger Kunſtfreunde, die das Glück gehabt hatten,
eine Karte für die Aufführung der Oper „Carmen“
am halliſchen Stadttheater zu bekommen, auf dem
Bahnhof erſchienen. Die vorderen Wagen des Sonder
zuges waren ſchon von Theaterbeſuchern aus Leung
und Röſſen beſetzt, aber trotzdem bekam jeder noch
einen Platz, und ohne Aufenthalt fuhr man bis Halle
durch wo der Zug ſo zeitig einlief, daß man bequem
das Stadttheater zu Fuß erreichen konnte. Vor voll
beſetztem Hauſe fand hier die Aufführung der Oper
ſtatt. Sogär die hinteren Seitenreihen der oberen
Ränge, alſo gang ungünſtige Platze, waren nicht frei
geblieben. Auch nach der Vorſtellung hatte die

eichsbahnverwaltung genügend Zeit gelaſſen und da
mit wohl den Wünſchen der meiſten Theaterbe ucher
entſprochen. Trotzdem zeigten aber viele freie Zlätze

en de daß verſchiedene Teilnehmer frühere
üge benutzt hatten oder länger in Halle geblieben nd s

Die Einrichtungskoſten für das Ver
waltungsgebäude III.

Die gelegentlich der Jnbetriebnahme des Ver
waltungsgebäudes III und der dadurch bedingten
anderweitigen Unterbringung verſchiedener ſtädtiſcher
Dienſtſtellen entſtandenen Koſten für Neubeſchaffung,
Erneuerung und Verbeſſerung von Einrichtungs
gegenſtänden im Geſamtbeträge von 7556,60 Rei S
mark ſowie die Koſten fur die e e enHing Wahlkarktei in Höhe von 1436,30 Reichs
mark ſollen von den Stadtverordneten bewilligt
werden.

Jn der Begründung heißt es u. a. Die Koſten
ſind zunächſt in der Hoffnung, daß der Jahresab-
ſchluß für 1927 noch einen gewiſſen Überſchuß zeitigen
würde, auf den zuſtändigen Anſatz der Allgemeinen
Verwaltung gebucht worden. Nachdem nunmehr aber
nach dem vorläufigen Überblick damit zu rechnen iſt,
daß nicht nur kein Überſchuß, ſondern ſogar
vorausſichtlich ein nicht unerheblicher Jehlbetrag

für das Jahr 1927
ſich ergeben wird, weil eben der Haushaltsplan
ſeinerzeit vhne jegliche ſtille Reſerve aufgeſtellt war,muß für dieſe Koſten eine andere Deckung geſucht

werden, und zwar durch beſondere Bewilligung aus
der außerordentlichen Rechnung.

Entſprechend verhält es ſich mit den Koſten der
Einrichtung der Wahlkartei, welche zur ſchnellen
Uberſicht in jeder neuzeitlichen Verwaltung unbe
dingt notwendig iſt und ja gerade ſür das Wahljahr
1928 unbedingt gebraucht wird.

Eine neue akademiſche Planſtelle.

„Jn einer Vorlage für die Stadtverordneten
heißt es:

Da auf der Unterſtuſe des Oberlyzenms die Be
dingungen der Akademiſierung noch nicht voll erfüllt
ſind, iſt eine neue akademiſche Planſtelle zu ſchaffen.
Entſprechend den Richtlinien des Miniſters für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung vom 31. März
1923 über die Akademiſierung des Lehrkörpers der
Lyzeen und Oberlyzeen muß mindeſtens die Hälfte
des wiſſenſchaftlichen Unterrichtes auf der Unter
ſtufe von akademiſchen Lehrkräſten erteilt werden.
Dieſes trifft nach dem Bericht des Direktors unſeres
Oberlyzeums i. E. vom 4. Januar 1928 nicht zu. Jn
den Klaſſen VI bis IV. werden zur Zeit nur
25 Stunden von akademiſchen, dagegen 63 Stunden
von nichtakademiſchen Lehrkräften erteilt. Es iſt
jedoch unerläßlich, den Lehrkörper der Schule all
mählich ſo zuſammenzuſetzen, daß die erhöhten An
forderungen erfüllt werden können. Mehrkoſten er
wachſen durch die Schaffung der neuen Planſtelle der
Stadt wie nicht, da der Oberſchullehrerin Frl.
Ren z die Wahrnehmung der Stelle bis zu ihrem
Ausſcheiden übertragen werden ſoll.

Die Übertragung von neuen Planſtellen während
der Übergangszeit an nicht gkademiſch vorgebildete
Lehrer iſt zuläſſig. Die Beſtätigung der mit dernellen Planſtelle Peanferggten Lehrkraft bleibt jedoch
dem Provinzialſchulkolleginm vorbehalten.

Kammermuſikabend.
Ja Schloßgartenſalon veraxſtaltete

Hugo Roye mit ſeinen Schülern einen Kam
mermuſikabend, in welchem er von dem
Schönſten bot, was deutſche Muſik aufzuweiſen hat.
Eine beſondere Azeichnung fand der Abend durch
die Teilnahme des Celliſten der Leipziger Gewand
hauskonzerte. Vivloncello-Virtuos Berthold
Heine Mit Altmeiſter Johann Sebaſtian Bach
n die Vortragsfolge ein. Wir hörten von ihm

s Konzert für 2 Violinen und Klavier in d-Moll.
Gleich der erſte Satz, das Vivaee, iſt von unver
gleichlichem Formenreichtum, das Largo von wunderbarem Wohllant. Das Alkegro ſtellt an die tech
niſche Fertigkeit hohe Anforderungen, denen aber die

Spieler. Hugo Roye und Joachim iea e d Wiolingeh e R de l Wipper Klavier

in ſorgfältig geübtem Zuſammenſpiel wohlgelungene Voller Anmut und Wärme iſt
Joſef Haydun s „Divertimento“, aus ihm ſpricht ſo

anz das kindlich-heitere Gemüt des ſüddeutſchenMeiſters Es iſt eine leichtere Kunſt, als wenn
Bach zu uns redet. Und doch, wie gern hörten wir
dieſes feinabgeſtimmte Zuſammenſpiel von H. Roye
(Violo d'amore), Freimut Hertzog WVioline)
und Berthold Beine Eello) Auch osgrts
„Sechs ländleriſche Tänze“ und „Sieben Menuette
für dieſelben Jnſtrumente fallen leicht ins Ohr und
verſchönen den Zuhörer mit tiefgründigen Pro
blemen. Aber gerade deshalb gibt man ſich den an
mutigen Klängen ſo ganz hin, denn es gilt ſich zu
rüſten auf den letzten und ſchwierigſten Teil des
Konzertabends. Beethovens Streichquartett in
Dur. Zu den vorhin genannten Mitſpielern trat
noch Erich Gradias Viola). Es war für
H. Roye eine Großtat, wie er mit ſeinen beiden
Schülern dieſes überaus ſchwierige Werk wieder
zugeben imſtande war. Natürlich rückte der Cello
virtuos in den Vordergrund, und ſpürbar hatte
H. Roye die Führung in den Händen. Aber die Art
und Weiſe, wie auch die beiden jüngeren Kräfte ſich
den älteren anſchloſſen und wie das Ganze ſich zu
einem prächtigen Geſamtbild vereinigte, wirft doch
ein gutes Licht auf das, was H. Roye in ſeinem
Muſtkinſtitut zu e imſtande iſt. Das lebhafte
„Bravo“, was ganz ſpontan erſcholl, als das Streich-
quartett beendet war, das ſprach nur aus, was
andere gleichzeitig empfanden.

Der große Saal war leider nur zur Hälfte gefüllt. ir hätten in Anbetracht der guten, zum
Teil hervorragenden l r einen beſſeren Be
ſuch gewünſcht. S er ich wird ex den folgenden
Abenden, deren das Programm noch vier weitere in
Ausſicht ſtellt, zuteil!.

Konzert Profeſſor Hinze Reinhold
und Werner Trenknerx.

Alle Muſikfreunde unſerer Stadt ſeien nochmals
auf das am Dienstag, dem 17. Januar, im Schloß
gartenſalon ſtattfindende Konzert aufmerkſam gemacht, welches der bekannte Weimarer Pianiſt und
Pädagoge Profeſſor Bruno Hinze- Reinhold mit dem
aus ſeiner Schule hervorgegangenen jungen Pianiſten
und Komponiſten Werner Trenkner, dem Sohn
unſeres hieſigen Domorganiſten, veranſtaltet Die
drei großen zweiklavierigen Werke, die das in feine
Steigerung aufgebaute Programm verheißt, ſind in
Merſeburg bisher nicht zur Aufführung gelangt. Das
bevorſtehende Konzert kann daher wohl als ein be
ſonderes muſikaliſches Ereignis angeſehen werden.

Die Generalverſammlung des Vereins
ehem. Garde,

welche am Sonnabend im „Reichskangler“ ſtattfand,
war wieder zahlreich beſucht. Jn ſeiner Begrüßungs-
anſprache gedachte der Vorſitzende, Maurermeiſter
Graul, mit herzlichen Worten des verſtorbenen
Kameraden DTeichin üller. Der Verein zählt am
Anfang des Jahres 102 Mitglieder. Nach Erſtattung
des Kaſſenberichts wurde durch Zuruf der Geſamtvor-
ſtand wiedergewählt. Für den Kamerad Teichmüller
tritt Kamerad Hornig als Beiſitzer ein. Das Ver
einslokal hat ſich in letzter Zeit als zu klein erwieſen.
Da der rührige Wirt noch dieſes Frühjahr ein größeres
Zimmer ſchafft, wird der „Reichskanzler“ wieder als
Vereinsheim beſtimmt. Das Frühjahrskränzchen ſoll
am 10. März in der „Funkenburg“ ſtattfinden. Reg.
Rat Dr. Steinb rück feierte dann mit begeiſternden
Worten den Führer des Vereins, der nun das fünf
undzwanzigſte Mal in ſein Amt gewählt iſt, rühmte
das Geſchick, mit dem er die Mitglieder für die Be
ſtrebungen des Vereins intereſſiert und lobte auchUndererſets die Treue und Anhänglichkeit, mit der

dieſe für ihren Vorſitzenden eintreten. Mit Worten
herzlichen Dankes für dieſe Ehrung ſchloß Kamergo
Granl die Verfammlung.

ie erwartet auf das be



modernen
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Jahreshauptverſammlung des Vereins
ehem. 36er.

Der Verein ehem. 36er hielt im Vereinsheim
„Kyffhänſer“ ſeine gut beſuchte Jahreshaupt-
bherſammlung ab, die mit einem Chorgeſang der
Geſangsabteilung eröffnet wurde. Die Tagesordnung
war ſehr reichhaltig, ihre Erledigung nahm unter
der Leitung des bewährten Vorſitzenden, Kamerad
Landesoberſekretär Hanſen, einen ſchnellen Ver
auf. Der äußerſt umfangreiche Geſchäftsbericht gab
einen neuen Beweis über die vielſeitige Betätigung
des Vereins Beſondere Anerkennung wurde dem
Dirigenten der Geſangsabteilung, Kamerad Lehrer
Bloßfeld, für ſeine uneigennützige Tätigkeit im
Verein gezollt. Nach Erſtattung des Kaſſenberichtes,
der einen beſcheidenen Uberſchuß aufweiſt, wurde dem
alten Vorſtand Entlaſtung erteilt. Die nunmehrſahungsgemäß vor ſich gehenden Neuwahlen brachten
in der Zuſammenſehung des bisherigen Vorſtandes
keinerlei Anderungen. Durch die Wahl eines Fechters
ſoll die Sammeltätigteit von Mitteln für die Krieger
watſenhäuſer eine Neubelebung erfahren. Be
e rn al interne Vereinsangelegenheiten
bildeten den Schluß der anregend verlaufenen Ver
ſammlung.

t

Reichsgründungsfeier des Stahlhelm.
Man ſchreibt uns Der Stahlhelm, Bund der

Frontſoldaten, Ortsgruppe, Merſebitrg, veranſtaltet
am Mittwoch im „Caſino! eine Reichsgründungs-
feier. Die Kriegervereine und die der Arbeits
urd n SchwarzWeiß Rot angehörenden Ver
ände und Vereine werden ſoweit bis jetzt bekannt,
ſich an dieſer vaterländiſchen Veranſtaltung aus
nahmslos beteiligen. Die Feſtanſprache wird der
Gauführer des Stahlhelm Gau Halle halten. Das
Beamtenorcheſter wird unter Leitung des Obermuſik
meiſters a. D. Schotte ein Militärkonzert ausführen
Jm weiteren Verlauf der r gelangt ein
vaterländiſches S re n ug zum Schwert
von Dietrich zur Aufführung. (S. Ang.

„Unſere Stellung zu den Wundern
des Evangeliums“,

fo lautete das Thema, üher welches am Sonnabend
abend der Jeſuitenpater Pieper in der ren hin
Kirche einen religiös- wiſſenſchaftlichen Vortrag hielt.
Der in Merſeburg nicht mehr unbekannte und ſehr
beliebte Redner verſtand es, in feinſinniger Aus
führung gleichſam eine Fortſetzung des letzten Vor
trages (Ubernatur Gottes) zu geben indem er in
die Wunderwelt Vraſt einführte. Klar ſtellte er an
die Spihe ſeiner Ausführungen Modernes Chriſten
tum und katholiſches Bekenntnis. Moderne Menſchen
fühlten ſich durch die Wunder des Evangeliums ge
ſtoßen, ſie ſuchen einen Chriſtus ohne derartige Zu
laten, Legenden und Märchen, wie ſie ſagen. Uber
natur und Wunder gehören aber zum innerſten Weſen
Chriſti Das öffentliche Leben Chriſti iſt nach den
Berichten der Evangeliſten eine ununterbrochene Kette
von Wundertaten.

Ein gewiſſes „modernes“ Chriſtentum aber lehnt
die Wunderwelt der Evangelien reſtlos ab. Chriſtus
mag man zwar nicht verlieren; aber man ſucht einen
Chriſtus, welcher den modernen n en gerecht.
wird, alſo einen Chriſtus o el under. Der
Moderne ſagt „Wunder ſind als eine Durchbrechung
der ewigen Naturgeſetze unmöglich und man ſucht
nach rein natürlichen Veutungen, indem man Chriſtus
als Arzt hinſtellt oder die Erklärung in beſonderen
ſeeliſchen Kräften dazu findet Aber es bleibt dem
modernen Chriſtentum nach Ablehnung der Wunder
welt der Evangelien gar kein Chriſtus mehr, zu dem
ſie ſich e erheben könnten, und damit geht den

de enſchen auch die tiefe Lehrweisheit
Ehriſti verloren, die ja getragen iſt vom bernatür
lichen Bewußtſein ſeiner Gottesſohnſchaft. Ehriſti
Worte und Wunder ſind unzertrennlich miteinander
verbunden Der glaäubige Chriſt aber liebt Chriſtus,
den Wunderkäter, und bekennt ſich zu ſeiner Auf
erſtehung und Himmelfahrt. Das katholiſche Bekennt
nis zu der Wunderwelt, des Evangeliums iſt gerecht
fertigt. Der Gläubige hat in ſeinem Wunderglauben
den ganzen Chriſtus gefunden.

Der Redner fand eine aufmerkſame Zuhbrerſchaft,
die wach Spendung des ſakramentalen Segens an
dächtig das Gotteshaus verließ Paul Eckardt.

Winterfeſt des Merſeburger Luftfahrt
vereins

Der Verein Merſeburg des Deutſchen Luftfahrt
verbandes veranſtaltete am Sonnabend im „Caſino“
ein Winterfeſt. e Vorbereitungen hatte
der Verein getroffen, mit beſonderer Liebe und Sorg-
v war man vor allem an die Ausſchmückung des
Feſtſaales herangegangen. Schmuckes Grün auf
gllen Tiſchen und vorn auf der Bühne gaben dem
Raum ein einladendes, feſtliches e welches
noch weſentlich erhöht wurde durch recht friſch
ezeichneke, farbige große Wandbilder unſeres
eimiſchen Malers und Künſtlers Ohl. Sie

ſtellten dar Epiſoden aus dem Fliegerleben W
oben in den Lüften, teils über dem grauen Nebel
meer der Wolken, teils über herrlichen, im Glanz
der Sonnenſtrahlen W erſtreckenden Landſchaften
Mehrere Flugzeugmodelle, Ergebniſſe der tüchtigen
Arbeit der Jugendgruppe des Vereins, ſchmückten
t noch den Saal. Jm Nebenraum waren
auf langen Tiſchen die Gewinne einer Tombola,
ferner die von hieſigen Firmen geſtifketen Preiſe
für eine Tanzkonkurrenz ausgebreitet; im Hinter
grund aber lud ſogar eine recht geſchmackvoll ein
gerichtete Weindiele zum Verweilen ein. z

Jn Anbetracht dieſer Bemühungen war es zu
bedauern daß dem Feſt von der Merſeburger
Bürgerſchaft nicht die Beachtung geſchenkt wurde,
die es unbedingt verdient hätte. Das Feſt verlief
in harmoniſchſter Weiſe. Nach einleitenden Konzert
ſtücken und einem Vorſprüch, dargeboten von Frl.
e richtete Direktor Blancke, derVorſihende des Vereins, herzliche Worte der Be
grüßung an die Feſtgemeinde. Hinweiſend auf die
hohe Bedeutung der J e S unſer Vaterland,
forderte er auf, ſi ein Deutſchen Lufſtfahrt
verbande anzuſchließen, der im vergangenen De
zember auf ein 25tahriges Beſtehen Zurückblicken
konnte. Beſondere Pflege laſſe der Verband, und
auch der Merſeburger Verein, der Jugend an
gedeihen, und ein ganz großer Erfolg für den Ver
ein ſei es geweſen, als ein Mitglied der Jugend-
abteilung, Jahn, bei einem Modellwettbewerb,
unter Tauſenden von Bewerbern, den 6. Preis er
ringen konnte. Das nächſte große und hohe Ziel
des Vereins

in Merſeburg einen Flugplatz zu ſchaffen,
müſſe mit allem Nachdruck verfolgt werden. Der
2. Vorſitende, Jngenieur Leitloff, dankte Di-
rektor Blancke, der ſeit 25 Jahren ſchon dem
Verbande angehört, für ſeine Mühe und Arbeit.
Möge ſeine große Hoffnung, einen Flugplatz zu
ſchaffen, noch in dieſem Jahre ſich erfüllen.
Run ſehte der Tanz ein, der jedoch bon mancherlei
Einlagen und Uberraſchungen unterbrochen würde.
So erzielte ein von Frl. Podolſky einſtudierter
„Jungfliegertanz von ſieben jungen Damen in
e Kleidung aufgeführt, ſolch ſtarken Beifall,aß er gar wiederholt werden mußte. e
Stimmung der Feſtgemeinde hob ſich mehr und
mebr und erreichte mit dem Preistanz ihren
Höhepunkt

Eine Entſchließung des Kreis
ausſchuſſes.

Zu den Zeitungsmeldungen über die Wünſche
kreisfremder Stellen nach Aufteilung des Kreiſes
Querfurt hat der Kreisausſchuß des Kreiſes
Querfurt in ſeiner Sihung am 12. Januar 1928
einſtimmig erklärt:

„Der Wunſch eines Stadtoberhauptes auf Ver
ehe We Stadtgebietes kann in keiner Weiſe
als ſachlicher Grund für die Auflöſung eines dieſer
Stadt überhaupt nicht benachbarten Kreiſes ange
ſehen werden. Eine ſachliche Stellungnahme gegen
über einer ſolchen Abſicht kommt daher zur Zeit vch
gar nicht in Frage. Feſtzuſtellen iſt aber, daß durch
ein derart kreisfeindliches Vorgehen die im mittel
deutſchen Verkehrsgebiet beſonders notwendige er
ſprießliche Zuſammenarbeit von Stadt und Land
kreiſen ernſtlich gefährdet wird.

Der Kreisausſchuß des Kreiſes Querfurt warnt
deshalb dringend davor, die Bevölkerung weiter Lurch
Gerüchte über Kreisauflöſungen zu beunruhigen und
damit ſchärfere Gegenmaßnahmen heranszufordern.

Bekanntlich hatte Oberbürgermeiſter Dietrich
agumburg, zu Beginn dieſes Jahres, in dem

Naumburg auf ein ojähriges Beſtehen zurück
blicken kann, in einem Ausblick geſchrieben, daß aus
den e s Kreiſen des ſüdweſtlichen Regierungsbezirks
Merſeburg drei Kreiſe unter Abrundung der Stadt
kreiſe geſchaffen werden könnten. Die Stadtber-
ordnetenberſammkung in Merſeburg
hat den e r beauftragt bei der Staats
regierung die Neuregelung der kommunalen Brenzen
im Wirtſchaftsbezirk Merſeburg-Leung- Geiſeltal zu
fordern. Dieſe Meldungen haben in Querfurt wo
man das Beſtehen des Kreiſes Querfurt als gefährdet
betrachtet große Unruhe erregt, während im Unſtrut
tal Stimmen für den Anſchluß an den Landkreis
Naumburg laut wurden. Jolge iſt der oben wieder
gegebene Beſchluß

„Großß-Mücheln“ in Sicht?
Auflöſung und e der Gutsbezirke des

oberen Geiſeltales.
E Mücheln, 16. Jan. Die erſte Stadkverord

W dieſes Jahres trug das rig eines
jener Tage die e für das kommende Jahr
im geneindlichen Leben ſind. Der Schwerpunkt lag
allerdings nicht in der öffentlichen Sitzung. Sie
brachte lediglich die Wiederwahl des Vorſtandes und
der Ausſchüſſe und die Gene gen der neuen Be
ſoldungsordnung für die ſtädtiſchen Begmten. Er
wähnt mag auch werden die Bewilligung von
200 RM. für das Arbeikerkinderheim in Ruhla und
der Beſchluß der un nnn r hie daß dieStadt alle ihrer Verantwortung für die Jugend be
wußten Vereine Müchelns die rauch und rauſch
giftfreie Geſelligkeit pflegen, unkerſtüßen möge

Für die ten Sitzung ſtanden zur Beratung. Eingemeindung der Nachbargemeinde Ge
hüfte und die Eingemeindung der aufzulöſenden

Generalverſammlung im Volkschor
Merſeburg.

Jm kleinen Saal des „Caſino“ fand die zahlreich
beſuchte Generalberſammlüng des Volkschors Merſe
burg ſtatt. Der Vorſthende, A. Franke, gab denGeſchäſtsbericht, aus dem zu erſehen war da die
Kriſe im Chor als überbrückt und als beendet an
r en werden kann. Auch der Kaſſenbericht war
zufriedenſtellend. Dem Vorſtand wurde der Dank
der Verſammlung ausgeſprochen. Leider verzichtete
er x eine Wiederwahl. Es wurden folgende
Sangesbrüder zum Vorſtand gewählt: Vorſitzen
der H. 8warg, 2. Alb. Rünk; Schriftzührer
H. Kämpf, 2. Oſtmann, 1. Kaſſierer G. Rich
er 2, R Hobpe, Reviſoren P. Kämpf,
G. Triebel. Die übrigen Amter verblieben in
den alten Händen. Auch der Vorſtand der Frauen
ab teilung blieb der gleiche Für den Kinder
chor wurden als Leiter je drei Sangesſchweſtern
und Sangesbrüder beſtimmt. Des weiteren wurde
das bevorſtehende Konzert geſtreift und die Vor
bereitungen gutgeheißen. Zur Unterſtützung des
Kinderchors ſoll von den paſſiven Mitgliedern ein
Wochenbeitrag bon 25 Pf. erhoben werden. Mit
der Aufforderung, dem Volkschor die Treue zu
e wurde die harmoniſch verlaufene Verſamm-
ung geſchloſſen.

R

Stenographenverein „Gabelsberger“.
Der 1. Vorſitzende, Brandt, begrüßte in der

Jahreshaupfverſammlung zunächſt die er
ſchienenen Mitglieder und dankte für das zahlreiche
Erſcheinen. Nach Verleſen der Niederſchrift über
die letzte der i en und nach der Aufnahme netter itglieder erſtattete der 1. Vor
ihende den Jahresberichk. Aus dieſem aus
ührlichen Berichte ſei herborgehoben, daß derVerein wieder im Wachſen begriſſet iſt. Der vom
Kaſſterer erſtattete Kaſſenbericht läßt erſehen, daß
die aaſengetbenn als c ut bezeichnet werdenkönnen. Bei der Wahl des e wur
den die Herren Brandt als 1. Vorſitzender, Alfred
Gimpel als 2 Vorſitender ünd Werner
Schmidt als Kaſſierer wiedergewählt. Als
I. Schriftführer wurde Herr Franz Götze und als
Bücherwart Herr Kurt Rößner gewählt. Es
wurde beſchloſſen daß der Verein jeßt den Namen
Stenographen Verein Gabelsberger“
Verein für Einheitskurzſchrift) führen
voll.

Am Schluſſe der Tagesordnung gab der Vorſitende bekannt, daß der Amtl. Preuß Preſſedienſt
auf Grund von zwei Gutachten über die mit dem
Unterricht in der Einheitskurzſchrift an preußiſchen
höheren, mittleren und Volksſchulen gemachten
Erfahrungen mitteilt, die von den 12 Pro
vinzialſchulkollegten und den 84 n
r erſtatteten Berichte überwiegend günſtig zum
Teil ſehr günſtig lauten Es kann ſomit für Preußen
feſtgeſtellt werden daß ſich im allgemeinen die Ein
heitskurgſchrift im Unterricht bewährt hat und die
an ihre See geknüpften Erwartungen ſich
erfüllen. Beſonders anzuerkennen iſt, ſo führt der
Kultusminiſter in dieſem Zuſammenhang aus, daß
auch in den Voltsſchulen der Unterricht in der Ein
heitskurzſchriſt erfolgreich betrieben wird.

Nach Erledigung der Tagesordnung blieben die
Mitglieder noch längere Zeit bei fröhlicher Unter
haltung zuſammen.

Tageskalender.
Monktag, 16. Januar

Kammerlichtſpiele: Der feſche Erzherzog; Jm Schatten der Sünde. e De tanzende Wien
Freiw. Feuerwehr I. Komp.“ Verſammlung

iſſenſchaftliche Vereinigung Ausgrabungen in
Pergamon.

Dienstag, 17. Januar.
Untontheter“ Arme kleine Columbine; Haß ohne

Ende Deutſche Friedensgeſellſchaft. Krieg und

Lungenfürſorge,

Gegen die Aufteilung des Kreiſes Querfurt
Gutsbezirke St. Ulrich, Stöbnitz, Zöbigker und
Eptingen. Da dies gleichzeitig auch die Ein
emrindung der betreffenden Gemeinden deren
Leiſtungsfähigkeit durch die Loslbſung der Guts
bezirke in Frage geſtellt wird) bedeutet ſo ergibt ſich
hieraus, daß man mit r Hrn dem Wege
zur Großgemeinde Mücheln iſt einer Stadt,
die die größte des Kreiſes Querfurt wäre und in
anderer Weiſe als bisher der wirtſchaftlichen Be
deutung des Geiſeltals entſpräche.

e Se Heine hielt zu Beginn der öffent
lichen Sihung eine längere Anſprache wobei er in
großen Zügen auf die Entwicklung der Stadt in den
ergangenen 8 Jahren einging Müchelns Wohl
häbenheit beſtünde zunächſt in ſeiner 5500 Morgen
umfaſſenden Jeldflur, in ſeinem eigenen Beſiß von
400 Morgen, in ſeinen Gebäuden, dem Waſſerwerk
dem Elektrigitätswerk, der Realſchule uſw. und ferner
in der Steuerkraſt ſeiner Bürger Er ſtreifte die im
vergangenen Jahre erfolgte Eingemeindung von
Wenden, die als erſter Schritt zur kommunalen
Einigung im oberen Geiſeltal anzuſprechen ſei.
Dann ging er auf die Pläne für 1928 an die in dem
Bau der Leichenhalle des Poligeidienſt ebäudes, des
Amtsgerichts und der Volksſchule beſtanden und
er mit dem Hinweis daß alle dieſe Fragen von
er Auflbſung der Gutsbezirke überſchattet würden.

Uber die in der geſchloſſenen Sibung gefaßten
S htr iſt noch keine Erklärung abgegeben worden.
Es erhellt aber ans den programmatiſchen Er
klärungen des Magiſtrats ſowoh als auch aus der
kürzlich in Querfurt ſtattgefundenen Beſprechung
mit den Gemeindevorſtehern, aus den Beſchlüſſen des
Kreisausſchuſſes und aus den Verſammlungen der
widerſprechenden Gemeinden und Gutesbezirke daß
ſich in dem kommunalen Leben des oberen Geiſel
tals in den nächſten Monaten entſcheidende und Zu
künftbeſtimmende Anderungen anbahnen. Das
Streben Müchelns nach Eingemeindung der um
Negenden Ortſchaften hat bekanntlich zu einer Ab
webhrgemeinſchaft der betreffenden Ortſchaften ger
h Leodiglich die nicht lebensfähigen und nicht
leiſtungsſahigen Gemeinden Wenden Und Gehüfte
die unmittelbar an Mücheln anſchliengn haben ſich
freiwillig zum Anſchluß an ücheln ent
ſchloſſen. Während auf der einen Seite die Ein
gemeindungsabſichten Müchelns und auf der
anderen die Selbſtandigkeitsbeſtrebungen der Nach
bargemeinden begiehungsweiſe des Zuſammen
ſchluſſes unter ſich ſtehen, verſucht der Plan des
Zwedverbands aller Gemeinden einBe Müchelns einen dritten Weg einzuſchlagen.

aß dieſer allen Belangen entſprechende Zweckver
bandsgedanke marſchiert, haben die Verſammlungen
und Verhandlungen bewieſen. Die kommenden
Monate werden Zeigen, vb Mücheln ſtark genug iſt,
ſeine Eingemeindungsbeſtrehungen durchzuſetzen und
ob es uberzeugend nachweiſen kann, damit ſo
wohl der Stadt als auch dem en klichen und
kulturellen Leben des oberen Geiſeltals gedient iſt
guch wenn die jeht i ende induſtrielle Entwich
ung wieder rückwärts lauft, was in abſehbarer Zeit
der Fall ſein wird.

Religion. Schloßgaxtenſalon: Konzert. Ehem.
Jaäger und Schühen: Jahreshauptverſammlung

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abends

Die in lehter Zeit recht rege e e nen
auf der ganzen noördlichen Halbkugel, die unſerem
Gebiet e und ſehr mildes Wetter mit
häufigen en vrachte, ſcheint allmählich zu

noch nicht gleich ein
weſentlicher Wetterumſchwung einſtellen, doch wird
der Rhhthmus im Wettergeſchehen etwas verlangſamt
werden. Die Pauſen re dem Vorüberzug der
einzelnen Schlechtwettergebiete werden etwas größer
es können ſich

erlahmen. Zwar wird ſich i

auswirken, ſo daß im ganzen ein Temperatur-rückgang bevsrſteht, der allerdings im Flach
ſande noch immer nicht oder nur ganz vorübergehend
in den Nachtſtunden bis zu Jroſt führt. Zwar be
ſteht noch immer Neigung u Niederſchlägen, doch
nimmt dieſe allmählich ab. In den hohen und mitt
leren Gebixgsgegenden wird es zu faſt ununter
brochen anhaltendem leichten Froſt kommen. Aus
n Noch immer veränderliches Wetter mit ge
egentlichen Nieberſchlägen, langſam fortſchreitender
Temperaturrückgang.

Was unſere Leſer ſagen
Mehr Licht, Luft, Sonne

In folgenden Zeilen möchte ich auf die Unzweck
mäßigkeit des Warte raumes der e

Seffnerſtraße, aufiner ſain
machen und die zuſtändigen Stellen um Abhilfe
bitten. Als Warteraum ſteht ein düſteres, viel zu
kleines ln zur Verfügung. Teils aufStühlen, teils auf niedrigen Bänken, lehtere ſind
wohl für 8 bis 6jährige Kinder e ſitzen,
nein hocken Erwachſene und Kinder, Geſunde und
Kranke dicht neben und hintereinander Zwecks
Wiegen und Meſſen, welches auch in dieſem Raume
ehe muß man ſich aneinander vorbeidrängen.

en der Uberfüllung des Raumes herrſcht eine
Temperatur, daß bei den meiſten Patienten eine
bluhende Geſichtsfarbe feſtgeſtellt werden muß. Und
in dieſem Raume kann man auf Plakaten leſen, daß
zwiſchen jeder Perſon ein Spielraum von mindeſtens
Meter ſein muß, um ſo die Ubertragung reſp.
Weiterverbreitung der Tuberkuloſe zu verhüten.
Welch ein Widerſpruch! Unter ſolchen Verhält
niſſen kann die Lungen fürſorge leicht zu einer
Brutſtätte für Tuberkuloſe werden. Jm Intereſſe
der Kranken, ſowie der dort arbeitenden Schweſtern
müßte ein größerer, freundlicher Raum geſchaffen
werden. Auch erſcheint eine Sprechſtunde wöchent
lich nicht ausreichend, da viele Ratſuchende abge
wieſen werden müſſen.

Ein Beſucher der Lungenfürſorge.

Aus dem Zweckverband Leung
X Röſſen, 16. Jan. Der Deutſche Werk

meiſterverband Leunga veranſtaltete am
net abend in der Turnhalle der Siedlungs
ſchule Neu-Röſſen einen Bunten Abend, deſſen
Durchführung den beſtens bekannten und allſeitig be
lebten Leipziger Kryſtallpalaſtſän gern
übertragen war. Vor vollbeſetztem Hauſe erbfſneten
die Sänger ihre reichhaltige und abwechſlungsreiche
Vortragsfolge, die aus humoriſtiſchen Eingel- und
Geſamtgeſangsvorträgen, Duetts, Liedern und der
Aufführung von zwei einaktigen e be
er Man amüſierte ſich vortrefflich, jauchte vor

ergnügen und applaudierte die Sänger ſelbſt bei
offener Bühne. Der Abend war ein voller Erfolg,
mit dem die Veranſtalter wie die Darſteller ſehr
zufrieden ſein können.

ſich daher die Rückſeitenſtrhmungen der
Tieföruckgebiete etwas länger und daher auch ſtärker

Jn der Jahreshauptverſammlung
des Sportvereins Marathon, E. V., NeuRöſſen

erſtatteten der Vorſtand Und die Obleute der Ab
teilungen ihren Jahresbericht. Rücſchauend, ent
rollte ſich ein Bild ſporiliher Arbeit das ein jedes
Miſglied mit Stolz auf ſeinen Verein erfüllen
mußte. Jußball, Lechtathlettk, Handball, Gymnaſtik
und Schwimmen, auf allen Gebieten war von einem
Jortſchritt zu h Ungeſchlagen ſteht die erſte
Fußballmann ſchaft an der Spitze ihrer
Klaſſe. Der e e Handballſportbrachte ſchöne Erfolge. Jn der Kuſe u Wer
ückte der Verein in die höchſte Klaſſe auf. Be
ſondere Pflege wurde der Jugendabteilung
gewidmet. Wanderungen und Vorkräge liefen neben
der reinen ſportlichen Arbel her ſo daß ein Stück
wahrer nie eleiſtet wurde. Erfreuliches

rwar auch den Ubungsbetrieb innerhalb des
Vereins u berichten, zu deſſen Durchführung der
herrliche Sportplatz in der Kesgrube, eine eigene
Schwimmanſtall Und zwel Turnhallen r Ver
fügung ſtanden. Jür die De und Mädchen
abterlung wurde ſeit dem Herbſt das Gebiet der
rhythmiſchen Gymnaſtik nen aufgenommen In den
engeren Vorſtand wurden Hewählt. die HerrenEichler Vorſthender), Heller Schrift
ne und Krahl e jeder Als Sportlehrer wurde auch für das neue Jahr Herr
H. Holzhauſen, Merſeburg, verpflichtet. Die
Verſammlung wurde geſchloſſen in dem frohen Be
wußtſein, mitgearbeitet zu haben an dem rn
Gedanken der Leibesübungen, und mit dem Gelöbnis,
weiterzuſtreben zum Wohle unſerer deutſchen Jugend

Wie ein jugendlicher Held ſtarb.
s Döllwmit, 16. Jan. Wie wir kürzlich berich

teken, ertranken inſolge Brechens des Eiſes zwei
Knaben, während der dritte gerettet werden konnte.
Wie nun ſeht bekannt wird, iſt der eine der Er
krunkenen, der Mjahrige Paul Lorenz Opfer
ſeiner Hilfsbereit ſchaſt geworden. Er hatte bereits
den Knaben Otto Schmidt aus dem Waſſer gerettet
nd wollte den zweiten auch noch herausholen. Das
gelang ihm aber nicht und ſo inußte er mit dieſem
zuſammen ertrinken.

S Bad Dürrenberg, 16. Jan. Fleiſchermeiſter
Birnſtiel iſt es gelungen im Sleſengraven
eine Biſamvratte zu fangen Das Dier hat eine
Länge von 46 Zentimeter

8 Thronitz, 16. Jan. Am Freitag nachmittag,
gegen 1634 Uhr, erſchoß ſich hier der aus Crumpa ge
bürtige Schmied Otto Quente. Er war gegen
wärtig Honigreiſender und ſtand im Verdacht, ſich
als Detektiv ausgegeben und verſchiedene
Schwindeleien und Erpreſſungen ausgeführt zu haben
die ihm mehrere hundert Mark einbrachten. Bei
einem Verhör durch den Oberlandjäger Hermann
aus Lühen zog er in einem unbewachten Augenblick
ſchnell einen ſchußfertigen Revolver und ſagte ſich
eine Kugel in die Schläfe, was ſeinen ſo
fortigen Tod zur Jolge hatte. Jn einem Brief
an ſeine angebliche Braut hatte er bereits Selbſt
mordgedanken geäußert.

Eine alte Feuerſpritze.
S Prieſtäblich, 16. Jan. Die Gemeinde hat

eine neue Feuerſpribe angeſ afft, da die bis
herige, die aus dem Jahre 1949 kammt und noch
bllig inkakt e ſt, den Erſorderniſſen der Neu
Jelt doch nicht meht entſpricht. Dieſe alte Pferde
feuerſpritze iſt nun auf dem Dorfplaß als
Sehenswürdigkeft ausgeſtellt. Für Muüſeen
hiletet ſich vier eine günſtige Gelegenheit zum Er
werb dieſer hiſtoriſchen Felterſpribe.

S Hohenmölſen, 16. Jan. Der 1899 gebprene
O. Z. aus Hohenmolſen war augeklagt, weil er
n November gewildert, und den dazukommenden
Landwirt B. geſchlagen und getreten hatte. Durch
die Beweisauſnahme wurde die Schuld des An
geklagten erwieſen. Der Staatsanwalt beantragte
eine e von drei Monaten und zwei Wochen
Gefängnis da der Angeklagte r ähnlicher Dinge
bereits mit vier Jahren acht Monaten Zuchthaus
vorbeſtraft iſt. Das Gericht ging über den Antrag
des Skaatsanwalts hinaus und erkannte auf vier
Monate und zwei Wochen Gefängnis

8 Kleincyrbetha, 16. Jan, Zu einer Beſprechung
über Milchbelieſerung an die Aützener Genoſſen
e e waren hier zahlreiche Landwirte von

üben und Umgebung zuſammengekommen. Nach
dem bereits am 3. Januar eine Verſammlung ein
berufen war, wurde jſeht im Beiſein eines Ver
kreters der Lüßener Molkeret der Beſchluß gefaßt
die Milchlieferung am 16. Januar zu beginnen Faſt
alle Landwirte von hier ſowie Oeglitzſch Und Debles
Schlechtelvih betetligen ſich an der Lieferung

Kreis Querfurt
3. Allgemeine Geflügelausſtellung.
4 Mücheln, 16. Jan. Die am Sonnabend und

e im „Schützenhauſe“ ſtattgefundene Ge
e ſchau wies mit 900 Tieren eine ſeltene
eichhaltigkeit auf. Als Preisrichter waren die

Herren Müller (Apolda), Stein (Oberneſſa),
Kloß (Prittitz) und Richard Rudolph (Halle) ge
wonnen worden, die am Freitag die Beurteilung
vornahmen. Neben Zahlreichen zur Verteilung ge
langenden Klaſſenpreiſen erhielten Ehrenpreiſe:

Zuchtſt a mine Silberbrakel: Karl Forſter,
Neubiendorf.

Waſſergeflügel: Hochbrutflugenten. Jn
at Herzer, Gröſt. Pekingenten, weiß: Arthur

tiehler Möckerling.
Hühner: Qrpingkon, ſchwarz Paul Nohle,

Merſeburg. Whandottes, weiß Karl Zörner,
Neubiendorf, gold: derſelbe rebhuhnfarbig? Max
Zue Barnſtädt. Minorka, ſchwarz Walter Stoye,

uerfurt. Italiener ſilberhalſig. Auguſt Günther
Mücheln, und Karl Böhme, Frankleben, rebhuhnarbige Richard Keil, Crumpa, und Max Hulſe,
dert tädt. Hamburger Goldſprenkel: Franz Koch,

ebraTauben: Malteſer, blau mit Binden: Richard
Lorenz Frankleben. Engliſche Kröpfer, blau ge
hämmert: Fritz Schocher, Neumark. Steigerkröpfer,
rot Raver Semmelmann, Schaſſtädt. Heſſiſche

Kröpfer, ſchwarz Karl Seeburg, Gröſt. Verkehrs
flügelkröpfer, rot Karl Wald, Obhauſen. Brünner
der weiß. Paul Nohle, Merſeburg, ſchwarz
derſelbe Straſſer, blau, d. B. Richard Keil,
Erumpa. Spaniertauben, weiß Emil Hündorf,
Gröſt. Bärtchentümmler, ſchwarz: Otto Kind,
Erumpa. Schwalben, ſchwarz m. w. B. Karl
Licht, Zorbau. Schildtauben, rot, im. w. B. der
ſelbe Deutſche doppelkuppige Trommeltauben,
weiß: Artur Knobloch, Gehüſte, ſchwarz derſelbe

chönheitsbrieftauben dunkel KarlFörſter, Neublendorf; rotgeh. Max Hülſe, Barn
ſtädt. iſabellfarbig. Karl Förſter, Neubiendorf;
Wegen Paul Biermann, Steigra; dunkel Wilh.

eyer, Merſeburg.
Für Geſamtleiſtung wurden mit Ehrenpreiſenausgezeichnet: Karl Sorſter, Neubieudorf, auf

e ſchwarz, und Artur Knobloch, Geh auf deutſche doppelkuppige Trommeltauben,
we

re
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r. I. Merſeburger Korreſpondenk. Montag den 16. Jannar 1928.

Aus Mitteldeutſchland
Eine Diebesbande feſtgenommen.

F. Halle. Eine jugendliche, raffinie itendevierköpfige Diebesban e, i den hen d e
unſicher machte, konnte am Donnerstag und Freitag
von der ringe feſtgenommen werden. Die
wer Geſellen arbeiteten nach folgendem Muſter:
Zwei betraten einen Laden, zwei blieben zum
e miereſteben draußen. Der eine der im Laden

eilenden verſuchte den Verkäufer irgendwie zu be
ſchäftigen, wobei der andere wenn es ſich lohnte,
unter den Ladentiſch kroch, um, ſobald der Ge
haftsinbaber für einen Augenblick den Laden ver

r hätte, die Kaſſe zu plündern. So iſt es den
eben in drei Fällen gelungen, die Ladenkaſſen

völlig auszuplündern. Ei iW z Hart ern. Einmal fielen ihnen 120 Mart

Eine Jubiläumsorgel für Halle.
Halle. Jm Haushaltungsausſchuß wurde be

ſchloſſen, im Stadtghmnaſium eine neue Orgel auf
zuſtellen. Die Firma
liefert das 25. Werk nach Halle und gibt daher

Der Retter getötet
Mumsdorf. Auf dem e der GrubePhönix gerieten die Arbeiter iedel und Müller

in die Starkſtromleitung, die zum Kohlen
bagger führt. Müller blieb in der Leitung hängen,
Riedel wollte ihn befreien, erhielt aber einen kö de
lichen lag während Müller unter denHänden der Sanikäter nach etwa 20 Minuten wieder
zum Bewußtſein kam und am Leben erhalten
werden konnte.

Eine Familientragödie.
Der Vater und zwei Kinder kol.
F. Roitzſch. Der Arbeiter Möller aus der

Siedlung „Theodor“ lebte ſchon ſeit längerer Jeit in
e mit ſeiner Frau, ſo daß die Scheidung ein
geleitet werden ſollte. Die Frau lebte deshalb viel in
der Wohnung ihrer Eltern. Als ſie abends nach der

Wohnung zurückkehrte, fand ſie alles ver
chloſſen vor. Auch am andern Morgen wurde nicht
geöffnet und als die Frau beunruhigt die Tür auf
brechen ließ, fand man den 31 Jahre allen Ehemann
mit einer Wäſcheleine am Bodeneingan n
vor. Die beiden Kinder, einen zweiſährigen Knaben
und ein dreijähriges Mädchen, hakke er zu Belt gebracht
und ſie dort mit einem 5chal erdroſſelt,
nachdem er ihnen einen Knebel in den Mund geſteckt
hatte. Der Arzt konnte nur den Tod der drei Menſchen
feſtſtellen welcher aber ſchon mehrere Stunden vor
der Auffindung eingekreten war.

e Eine Windmühle in Flammen.
Pöſa Kreis Bitterfeld). Hier ging plötzlidie hieſige en a einlich ins ge Sie

Maier des Getriebes, in Flammen auf Als der
ller den Brand bemerkte, war dieſer ſchon ſo weit

un daß an Rettung nicht zu denken war.
uch die Arbeiten der verſchiedenen Feuerwehren,

die ſofort zur Löſchung her eieilten, mußten ohne
Erfolg bleiben, beſonders da erſt in größerer Entfernung Waſſer e haben war. Die MNuhle brannte
nieder. Der Schaden iſt beträchtlich.

Durch einen Grabſtein ſchwer verletzt.
Deſſau. Der Sohn des Steinmetz Straetz

erlitt eine chwere Bruſtquetſchung dadurch
daß ein Steinblock ihm auf die Bruſt fiel. Der
junge Mann wurde ins Krankenhaus eingeliefert

Gerüchte,
die ſich beſtätigen.

Egeln. In der Stadt ging das Gerücht um,
daß eine nicht an die Adreſſakin gelangte Poſt
n n unterſchlagen worden ſei. Tat-ſächlich wurde feſtgeſtellt, daß ein Poſtſchaffner, der
deshalb ſofort vom Dienſte ſuspendiert wurde, eine
über 29 M. lautende Poſtanweiſung ſelbſt quittiert
und den trag „eingeſtrichen“ hatte. Die Unter
ſuchung hierüber ſchwebt bei der Oberpoſtdirektion
in. Magdeburg. Ob mehrere ſolcher Fälle vor
gekommen ſind, ſteht noch dahin.

Zwiſchen offenen Schranken
zertrümmert.

Güterglück. Jn der Nähe des Bahnwärterhäus
chens 28 fuhr ein Zug guf das die Bahngleiſe
aſſierende Kuhgeſpann eines Landwirtes. Dere Kutſcher wurde herausgeſchleu-
ert und fiel auf das Nebengleis, auf dem von der

anderen Seite ein Güterzug herankam. Durch die
Geiſtesgegenwart des Lokomotivführers konnte der
Güterzug jedoch im letzten Augenblick zum Halten ge

Ein gewerbsmäßiger Heiratsſchwindler
Falſche Dokumente. 2 Verhaftungen.

Leipzig. Der Leipziger Kriminalpolizei iſt es
elungen, zwei gefährlichen Hochſtaplern, Heirats-
chwindlern, Fälſchern und Betrügern das Handwerk

zu legen. Auf Grund einer bei dem Kriminglamt
erſtatketen Anzeige wurden der in Leipzig. Reudnit
unangemeldet zur Untermiete wohnende
46 Jahre alte kaufmänniſche Vertreter Frih Beck
aus Kaſſel und am anderen Tag der Schriftſetzer
Poch verhaftet.

Beck hatte in der Zeitung die
Bekanntſchaft heiratsluſtiger Damen

geſucht und in Leipzig r bisher feſtgeſtellt
werden konnte zweimal Erfolg gehabt Beck,
der einen guten Eindruck machte, ſtellte ſich ſeinen
Opfern als Seminarſchulinſpektor i. R. und als Be
vollmächtigter der Spozialen Anſtalten des Reichs

bin en vor und verſprach den Frauen gleich
heim erſten Zuſammentreſſen die Ehe Er erzählte
ihnen, daß er in Bad Lauſigk ein Eigentum er
worben und auf die Kaufſumme bereits mehrere
tauſend Mark gezahlt habe. Zur Bekräſtigung ſeiner
Angaben legte der Schwindler einen

gefälſchten Poſtabſchnitt

vor, aus dem zu erſehen war, daß er beträchtliche
Summen nach Bad Lauſigk abgeſandt hatte. Weiter
zeigte der „Bevollmächtigte“ und „Seminarſchul
inſpektor“ einen Penſions und Rentenſchein des
Reichswirtſchaftsminiſteriums, wonach er eine jähr
liche Penſion in Höhe von 5000 Mark erhalte. Auch
operierte Beck mit einem Hinterlegungsſchein der
Sächſiſchen Staatsbank, auf dem zu leſen ſtand, daß
er im Treſor der Bank ein Sparkaſſenbuch mit
mehreren tauſend Mark Einlage und ſonſtige Wert
objekte liegen habe.

Einen ſolch fetten n pen wollten ſich die heirats-
luſtigen Damen natürlich nicht entgehen laſſen. Mit
Freuden nahmen ſie den Heiratsantrag an. Am
nächſten Tage bereits ſchritt Beck an die

Ausplünderung ſeiner Opfer.
Er ſchickte an ſeine Auserwählten einen Boten mit
einem Brief, in dem er dringend um ſofortige Zu
ſendung einer beſtimmten Summe bat, die er zum
Hauskauf nach Bad Lauſigk ſchicken wolle. Um die

orderung ſchmackhaft zu machen, ſchickte der
chwindler eine ſauber ausgefertigte und unter

ſchriebene Erklärung mit, in der er ſeine „Braut“
Zur Eigentümerin der Hälfte ſeines Vermögens
machte. Die betörten Frauen rafften daraufhin alles
Geld zuſammen, was ſie im Augenblick zur Hand
Dein Eine ſchickte 120 Mark, eine andere 130 Mark.

eitere Beträge wollten ſie ihm zur Verfügung
ſtellen, ſobald ſie flüſſig gemacht ſeien.

Glücklicherweiſe war die Polizei ſchneller, als
Beck es ſich gedacht hatte, und

der Schwindler wurde feſtgenommen,
ehe er weiteren Schaden anrichten konnte. Bei ſeiner

erhaftung wurden Briefe vorgefunden, denen zu
entnehmen iſt, daß er auch in anderen Städten mit
Ware Damen in Verbindung getreten iſt.

eiter ſtellte ſich heraus, daß die bei dem Betrüger
vorgefundenen

Papiere und Urkunden gefälſcht

waren. Als deren W wurde der Schriftſetzer
Poch ermittelt und feſtgenommen. Beck und Poch
hatten ſich im Zuchthaus kennengelernt und beſchloſſen,
gemeinſam ihre „Geſchäfte“ zu betreiben. Die Kom
plicen ſind der Staatsanwaltſchaft zugeführt worden.
Wegen Betrugs und Beihilfe werden ſie ſich zu ver
antworten haben. Wie weiter bekannt wird, liegen
gegen Beck noch Anzeigen vor, als „Schulinſpektor
Geſchäftsleute um Bücher und Möbel geprellt zu
haben. So wird er u. a. von der Staatsanwaltſchaft
in Koburg geſucht. Es wird angenommen, daß
Beck in noch mehr Fällen mit mehr oder weniger
Erfolg als Heiratsſchwindler aufgetreten iſt.

bracht werden. Das Geſpann iſt völlig zer
trümmert, die Verletzungen des Kutſchers ſind
nur leichter Natur.

Karl Müller aus Dresden
Ausgerechnet Müller, Karl Müller,

hieß der Schneider, der im Jahre 1926 von Dresden
nach Burg überſiedelte. Und eben dieſer Name war
dem Müller ſehr peinlich. Aus zweierlei Grün
den: Einmal war er im Jahre 1920 in Danzig ſei
nem Weibe durchgebrannt, und zweitens hatte er
einmal lange s gemacht. Müller folgerte in
ein ſo. Es gibt in Deutſchland ja ſo wenig

enſchen mit dem Namen Müller, daß meine n
mich wieder holt, wenn ſie erfährt, daß da in Burg
ein Karl Müller wohnt. Und wenn meine Eltern
irgendwo in der Zeitung leſen, daß da irgendwo ein
Karl Müller einen Lebensmitteldiebſtahl ausgeführt
h dann denken die alten Leute „Halt, Karl

üller, das kann nur unſer Sohn ſein.“ Alſo
taufte ſich Karl Müller ſelbſt in Max Warno um.
Mit dieſem Namen unterſchrieb der ganz Schlaue
An und Abmeldungen, legte ſie der Behörde vor
und die ſogenannte intellektuelle Urkundenfälſchung
war fertig. Die Burger Polizei kam weiß der
Kuckuck wie dahinter, und ſo zitierte man Max
Warno alias Karl Müller vor den e
Vier Wochen Gefängnis, ohne Bewährungs-
riſt, wurden ihm aufgebrummt. Das Schlimmſte
abei iſt, daß die Ehegaktin, mit der er abſolut nichts

mehr zu tun haben wollte, durch die Burger Poliset
ſchon weiß, wo der Durchbrenner ſteckt. Das nennt
man Pechl

„Liebfrauenmilch“ und Niespulver.
Weißenfels. Bei einer hieſigen Theaterauf

faprung des Stückes „Liebfrauenmilch“ trat nach
em dritten Akt eine e l e Unterbrechung ein, weil „Attentäter“ Niespulver auf den

Bühnenbörhang geſtreut hatten, durch das die
Spieler in ihrem Spiel beeinträchtigt wurden. (Muß
eine angenehme Sache geweſen ſein!) Man weiß
noch nicht, wer den frechen Streich geſpielt hat.

Brennende Transformatoren.
Scherbda. Nachdem ſchon in der Nacht vom

n zum Sonnabend der im Orte ſtehende
ransformator abgebrannt war, wurde

vom Braunholdſchen Werke in Kreuzburg ſofort
ein neuer eingeſetzt. Jeht brannte auch dieſer aus
unbekannter Urſache mit dem Transforma-
torenhäuschen ab. Die Feuerwehr ſperrte die
Brandſtätte ab, um weiteres Unheil zu verhüten, da

ſieben bis acht Meter hohe Stichflammen
gefahrdrohend waren.

Tödlicher Abſprung vom Zug.
Hohenleuben. Auf dem hieſigen Bahnhof er

eignete ſich ein tödlicher Unglücksfall. Von
dem 23-UhrZug wurde ein junger Mann überfahren
und ſofort getötet. Er wurde als der 28jährige
Helmuth Dietel ermittelt. Er war mit dem letzten

ug von Weida gekommen und unterwegs wahr
cheinlich eingeſchlafen. Er iſt erſt, als ſich der Zug

in Bewegung ſetzte, erwacht und dann nach der ver
kehrten Seite herausgeſprungen, wobei er unter
die Räder des Zuges geraten iſt.

Todesſturz eines Kindes
t Schleiz. Die Frau des Schneiders Grau

Kreuchauf kam auf den oberſten Stufen einer
ohen Treppe zu Fall, wobei ihr einziges, zwanzig
ochen altes Kind ihrem Arm entglitt. Das

Kind erlitt eine töd liche Schädelverleßung,
die Frau kam mit Hautabſchürfungen davon.

Zur Verhaftung des Technikumsbozenten.

Bad Frankenhauſen. Der wegen Meineids
verdachtes verhaftete Dozent am Technikum,
Kromer, hatte als Sekretärin und techniſche Aſſi
ſtentin eine Frau Ottens. Auch ſie iſt wegen
e nun näch Erfürt gebrächtworden. Der Fall erregt überall das größte Auf
ſehen, da Kromer auf dem Gebiete des Flugweſens
eine Autorität iſt.

Großfeuer in der Mühle.
Nordhauſen. Am frühen Vormittag brach in

der Mühle des Müllers Teitzel in Limlingerode
Großfeuer aus und legte das ganze Anliegen in
Aſche. Sämtliche neue Maſchinen wie auch der größte
Teil der Wohnung fiel dem Element zum Opfer.
Nur die Scheune blieb verſchont. Die Entſtehungs-
urſache des Feuers iſt fraglich; die abgebrannte
Mühle ſollte übrigens im kommenden Frühjahr ver
ſt e igert werden.

Ein billiges Auto
x Eilenburg. Bei einer Zwangsverſteigerung

ſtand auch ein e el be (9/24 PS. offener Vier
ſitzer mit Verdeck, fahrtbereit und verſteuert) zum
Verkauf. Der Wagen, obgleich ſchon älter, war erſt
vor kurzem noch überholt worden die Reparatur
hatte immerhin einige hundert Mark gekoſtet
ging für 120 Mark in andere Hände über. Der
Breen- Erſteher iſt ein Geſchäftsmann in der
Torgauer Straße.
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Durch Stichflammen getötet.
Tiefenort. Jn der chemiſchen Fabrik in

Merkers entſtand beim Bohren an einer Decke
unvermutet Feuer. Ein 16jähriger Schloſſerlehr-
ling aus Tiefen ort verſuchte, das zue eriet aber in Stichflammen, die ihm töd
liche e renn nungen zufügten.

Sonderbares Pech.
Borna. Auf eigentümliche Weiſe verunglückte

hier ein Motorradfahrer aus Leipzig. Er hatte
S der Kälte wegen einen Sack um die Füße gelegt.

ieſer Sack fing plötzlich, vermutlich infolge Ein
wirkens des otors, zu brennen an. Der
Fahrer verſuchte nun, den brennenden Sack während
der re herunterzuſtoßen, fuhr aber an einen
Straßenbaum an und trug ſchwere Verletzungen
davon.

Einbrüche
Jn eine Seifenhandlung.

F. Leipzig. Jn die Räume einer Großhandlung
der Seifen und Parfümbranche in der Humboldt
ſtraße wurde nachts ein ſchwerer Einbruch
verübt. Die Täter ſind anſcheinend unter Anwendung
von Nachſchlüſſeln in die Lager- und Büroräume
eingedrungen und haben dort die Pulte undSonbie ger erbrochen. Unter Mitnahme
von im Wert von 100 Mark und einer
Anzahl Wechſeln im Geſamtwert von 3034 Mark
verſchwanden die Diebe. Einen Geldbetrag haben
ſie eigentümlicherweiſe liegenlaſſen. Geſtohlen würden

auch die Verſicherungspolicen der Firma.
Es iſt beobachtet worden, daß die Geſchäfts
räume gegen 21 Uhr hell erleuchtet
waren. Nach Angaben der Beſitzer iſt jedoch das
Geſchäft bereits in der ſiebenten Stunde geſchloſſen
worden. Die Diebe haben in den Geſchäftsräumen
wie die Wilden gehauſt. U. a. haben ſie die
Geſchäftsbücher und ſonſtige Schriftſtücke mit roter
e Tinte übergoſſen und unleſerlich ge
macht.

Jn eine Butterhandlung.
Die Täter unerkannt entkommen.

Leipzig. Jn das Verkaufsgeſchäft einer Butter
e m. b. H. in der Demmeringſtraße
wurde nachts ein Einbruch verübt. Ein Wächter der
Wach und Schließgeſellſchaft, der ſich auf einem
Patrouillengang beſfand, ſah im Vorübergehen in
dem Laden zwei Männer ſtehen, die ſich an der
Kaſſezuſchaffen machten Als ſich die Diebe

eſtört ſahen, ergriffen ſie die Flucht. Am Tatort
ießen ſie ein Jackett und ein Stemmeiſen zurück.

Wie feſtgeſtellt werden konnte, hatten ſich die Ein
brecher durch Erdrücken eines nach dem Hofe zu ge
legenen Fenſters Zutritt zu dem Geſchäft verſchafft.
Die ſofort benachrichtigte Polizei ſuchte die Umgegend
des Geſchäftes ab. Von den Flüchtigen war jedoch
nichts mehr zu ſehen.

Ein Nobelpreisträger ſpricht in Leipzig
Leipzig. Am Dienstag wird im e des

Kriegsgegnerbundes Leipzig (Ortsgruppe der Deut
ſchen Friedensgeſellſchaft) der bekannte Nobelpreis-
träger Profeſſor Dr. Quidde ſprechen. Er behandelt
das Thema: „Deutſchland und die Weltabrüſtung.
Ferner wird in derſelben Veranſtaltung Hellmuth
von Gerlach über „Deutſchland und die Kriegsgefahr“
ſprechen. Die Ver e findet im Saal des Ge
n Mihe „Metropol“, Gottſchedſtraße, ſtatt.

lles Nähere durch Plakate und Jnſerate.

Verhinderter Anſchlag auf einen Zug.
F. Zittau. Ein Eiſenbahnattentat wurde nachts

auf die ſchmalſpurige Bergbahn Zittau--Oybin aufdem Bahnübergang ringe ſkane verübt. Dort war
eine ſechs Meter lange Telegraphenſtange
über die Schienen gelegt und an einem Ende
auf einem Sperrbock befeſtigt. Zum Glück konnte
das Hindernis von dem Frühzug noch rechtzeitig
bemerkt werden, ſo daß ein Eiſenbahnunglück ver
mieden werden konnte. Auf die Ermittlung der
Täter iſt eine Belohnung von 500 Mark aus
geſetzt worden.

Schwerwiegende Verwechſlung.
Jrrtümlich angeſchoſſen.

Nochten (O.L.). Zwei Landgendarmen hatten
Kunde erhalten, daß die beiden ſteckbrieflich verfolgten
Poſt rä über von Ohligs und Kloſterlausnitz ſich
in der Gegend von Weißwaſſer aufhielten. Tatſäch
lich trafen ſie zwei junge Leute, die ſie für die Ge
ſuchten hielten, ſtellten ſie und als der eine tro
mehrmaligen Anrufes die Hände nicht hochhob,
feuerte der eine der Beamten auf dieſen einen Schuß
ab. Der Verletzte erhielt einen Lungenſchuß.
Die Unterſuchung ergab eine bedauerliche Perſonen
verwechſlung.

e. e eDie ſchwarze Kugel
Roman von Lola Stein.

15) (Nachdruck verboten.)
Heute hatte er nun vernommen, daß der letzte

Termin im Scheidungsprozeß in wenigen Wochen
ſtattfinden würde. Er atmete auf. So war er
ſeinem Ziel doch nahe. Vorher mit Helga offen zu
ſprechen, hatte ihm Frau Lengsfeld ausgeredet. Sie
wußte ja, es würde keinen Zweck haben, nie würde
Helga ſich binden, ſolange ſie noch äußerlich an
Ulrich Römer gefeſſelt war. Und Stefan Gellert
gab ihren Bedenken recht. Denn er kannte Helga
und ihre Art.

„Aber wenn die Scheidung ehe iſt,
dann ſpreche ich endlich mit Frau Helga“, ſagte er
nun, „denn noch länger kann ich nicht warten. Sie

lauben ja gar nicht, gnädige Frau, wie dieſes end
oſe Warten entnervt und ermüdet. Es iſt eine
furchtbare Zeit.“ eCäcilie nickte ihm zu. „Das alles wird ja nunbald vorüber ſein, lieber Freund. Jch hoſſe auf
ein ſchönes ruhiges Glück für Sie und mein Kind.

„Und wenn ſie mich abweiſt?“ fragte er plötzlizwif hen zuſammengebiſſenen Zähnen. „Was ne

Cäcilie erſchrak vor dem leidenſchaftlichen Ton
ſeiner Stimme.

„Jch werde alles tun, daß dies nicht geſchieht.“
„Jhrer Hilfe bin ich ſicher, ganz ſicher, gnädigern a e kann ich beſtimmt ehe

fragte er ſehr erregt.
Sie nickte ihm zu. Es iſt mein innigſter

Wunſch, daß Helga Jhre Frau wird. Sie werden
das arme Kind glücklich machen, an Jhrer Seitewird ſie vergeſſen, was die Vergangenheit ihr

Schweres gebracht. W e
werde ſie hinausführen in die We ſagteer, e werde e fremde Länder zeigen. Jch werde

einen großen und glänzenden Kreis um uns ver
ſammeln. Sie ſoll ein ſtrahlender Mittelpunkt der
Geſellſchaft werden. Sie ſoll ein Leben führen, wie
es ihrer Jugend und Schönheit gebührt. Ach,
herauskommen aus dieſer Enge, an der ich faſt er

Cäcilie ſah ihn überraſcht an. So hatte ſie ihn
nie geſehen. Sie hatte ihn ſtets für ruhiger ge
halten, als er ſich ihr heute zeigte

„Jhr jetziges Leben befriedigt Sie ſowenig?“
Er lachte bitter auf. Und ließ nun die Maske

der Ruhe und Gelaſſenheit fallen, die er um Helgas
Willen trug.
„Mein jetziges Daſein, gnädige e Das iſt

ein Vegetieren für mich, kein wirkliches Leben Und
wäre nicht dieſe wahnſinnige und ſchrankenloſe
Lidenſchaft für Helga über mich gekommen, glauben
Sie, ich ſäße hier wirklich tagaus, tagein, ohne etwas
zu unternehmen, ohne Bewegung, ohne Abwechſelung,
ohne Reiz?

„Nein“, rief er leidenſchaftlich, „ich brauche etwas
anderes zu meinem Daſein, wenn ich fühlen ſoll, daß
und warum ich lebe. Aber dieſe Leidenſchaft iſt wie
eine Krankheit, ich kann nicht von ihr los. Jch bin
ihr verfallen wie einem Fluche. Jch bin ja ein gand
anderer Menſch geworden.

Wer mir früher geſagt hätte, ich ſolle warten,Jahre lang warten n eine Frau, den hätte ich aus

gelaächt, den hätte ich wähnſinnig erklärt. Jch
ünd warten! Jch und werben! Das waren Un
möglichkeiten,

Und da kam dieſe Leidenſchaft.
Ich habe geworben, wie wohl ausdauernder kein
ann werben kann, ich habe gewartet, ich warte

noch immer, weil ich nicht anders konnte. Weil ich
nicht loskommen kann, von dieſer Glut, die mich faſt
verbrennt.

Er ſah Cäciliens erſchrockenes, weißes Geſicht
und er fühlte, er war zu weit gegangen. Er hatte
zuviel von ſeinem wahren Weſen heute offenbart.
u eiſerner Willenskraft zwang er ſich zur

„Hat mein Ausbruch Sie erſchreckt, gnädige
raus Nun, Sie können daran die Tiefe meines
efühls für Jhre Tochter ermeſſen. Nicht viele
xauen werden mit ſolchem Feuer und mit ſolcher
reue geliebt.“

Cäcilie nickte. Wenn au dieſe Leidenſchaft ſieerſchreckte, ſo ſagte ſie ſich e daß Helga wohl
niemals wieder ſolche Treue des Gefühls finden
würde wie bei dieſem Mann.

ſtickel Fort von hier in ein buntes, bewegtes
Leben hinein!“

„Verſprechen Sie mir, mir zu helfen“, bat Stefan
Gellert jetzt ein wenig ruhiger, aber noch immer

ſehr erregt, „verſprechen Sie mir, gnädige Frau, daß
Helga meine Frau werden wird.“

„Jch verſpreche Jhnen, alles zu tun, was in
meiner Macht ſteht, daß Helga Jhre Werbung an
nimmt“, ſagte Frau Lengsfeld, „zwingen kann ich ſie
natürlich nicht. Sie iſt ja vollkommen Herrin ihrer
Entſchlüſſe.“ eEr ſtreckte ihr die Hand entgegen. „Jch danke
Heig gnädige Frau.“ Er drückte und küßte ihre

and.
Er fühlte, daß er nach dieſer Unterredung nicht

mehr über alltägliche Dinge plaudern konnte. Er
ging.

Und Cäcilie ſah ihm in leichter Unruhe nach.
Hätte ſie dieſes Verſprechen vielleicht doch nicht

geben ſollen Sie wußte ja, Helga liebte ihn nicht.
Und ſo glänzend ihr dieſe Heirat für ihr Kind er
ſchien und ſo nen et weil ſie Helga in
beſſere Verhältniſſe bringen würde, heute zum erſten
Male war ihr die Perſönlichkeit Stefan Gellerts ein
wenig unheimlich vorgekommen. Heute hatte er ſich
ſo ganz anders gegeben als ſonſt.
Sie ſeufzte. Jhr Mutterherz, das ſo ſehnſüchtig

ein neues Glück für die Tochter erhoffte, ward von
Zweifeln und Befürchtungen geplagt.

Dr. Gellert ging in tiefen Gedanken die vier
Treppen hinunter. Da trat ſie ihm plößlich in den
elte ſie, der all ſeine Sehnſucht, all ſeine Wünſche
galten.

Bis ans Haus hatte Dr. Hermſtorf ſie be
gleitet, und ſie hatte mit ihm verabredet, daß er am
nächſten Tage die Mutter begrüßen und zum Tee
kommen ſollte. Strahlend, noch ganz erfüllt von
dem Wiederſehen, den Abglanz einer großen inneren
Jreude in den Zügen, ſo ſtand Helga plötzlich vor

tefan Gellert.
Er war auf den teppichbelegten Treppen ſehr leiſe

und in ſeine Gedanken verſunken, ſehr langſam
herabgekommen. Sie ſtießen nun faſt zuſammen
ünd ein unbehagliches Gefühl beſchlich Helgas Herz,
als ſie ſein heute ſo beſonders düſteres Geſicht nun
dicht vor ſich ſah.

Auch er war n betroffen von ihrem Anblick.
Sie gaben ſich die Hand. „Sie waren bei

Mutti fragte Helga
Er nickte. „Und Sie, gnädige Frau, was iſt

Jhnen begegnet Sie ſehen aus wie der Sonnen

n abſte Haben Sie das Glück leibhaftig ge
roffen

„Vielleicht!“ lächelte ſie. Nie zuvor hatte er ſie
o ſtrahlend, ſo jung, ſo glücklich geſehen wie an
ieſem Tag.

„Jſt es die Freude über die angenommene No
velle, die Sie ſo verwandelt hat

„Vielleicht“, ſagte ſie wieder und lächelte.
„Meinen Glückwunſch, gnädige Frau Aber ich

glaube, es muß doch etwas anderes ſein, was Sie
ſo ſtrahlend macht.

„Wie genau er mich kennt“, dachte Helga und
empfand wiederum ein leichtes Unbehagen. „Wie
genau er in meinen Zügen zu leſen verſteht.“

Er würde Dr. Hermſtorf ja doch in der nächſten
Zeit einmal bei ihr trffen, darum konnte ſie ihm
e davon ſprechen, es war wohl beſſer ſo. Sie
ſagte:

„Jch habe auch einen alten Bekannten wieder ge
troffen und dieſe Begegnung zuſammen mit der An
nahme meiner Arbeit hat mich froh geſtimmt. Das
iſt ja ganz natürlich. Es iſt ſo ſchön, einmal wieder
richtig froh zu ſein. Jch bin es lange nicht mehr
geweſen.

Nun muß ich aber gehen. Auf Wiederſehen,
Herr Doktor.“
Sie gab ihm die Hand, nickte ihm zu und ging

eilends weiter. Er blieb ſtehen und ſah ihr mit
heißen Augen nach.

Wer war dieſer Unbekannte, den ſie getroffen
und der ſie ſo froh gemacht Wer konnte es ſein
Vollte er ihm ins Gehege kommen, wollte er neue
Schwierigkeiten häufen auf ſeine Wege Wer
immer es ſei, er ſolle ſich hüten vor ihm.

Herrgott! Wie ſtrahlend ſie ausſah!
Wie lie reizend! Nie war ſie ihm ſo ſchön er
chienen wie an dieſem Mittag, als das Glück, die
reude ſie ſo anders, ſo hinreißend, ſo verführeriſch

gemacht.
Er ging in ſeine Wohnung, in ſein Arbeits

zimmer Dort ſetzte er ſich an den Schreibtiſch,
überlegte eine Weile und ſchrieb dann einen Brief.

Sein war finſter, ein grauſamer, harter,
entſchloſſener Zug lag um ſeinen Mund

Wie froh!

6.

Am nächſten Nachmitta kam Helga etwas
zeitiger nach Hauſe. Sie hatte die Stunden ein



Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 16. Januar 1928. r. D.

Aus aller Welt
Mord und Selbſtmord.

Jn der Freitagnacht hat ſich in Abweſenheit
ihres Ehemannes eine 32 Jahre alte Frau Ritter
mit ihren drei Kindern im Alter von 14 und 12 und
einem Jahr in Berlin mit Gas vergiftet.

Wiederbelebungsverſuche der Feuerwehr waren bei
ſämtlichen vier Perſonen erfolglos. Der Beweg-
grund iſt noch nicht aufgeklärt.

Seinen Sohn erſchoſſen.
Jn München erſchoß in ſeiner Wohnung der

Rat am Oberſten Landesgericht, OttoPrunner, ſeinen 2ljährigen Sohn und dann ſich
ſelbſt. Er hatte ſchon ſeit längerer Zeit Spuren
einer Geiſtesſtörung gezeigt.

Eine Proſtituierte erſtochen.
Freitag mittag wurde in Breslau ein etwa 40-

jähriges Straßenmädchen, namens Kriſten, er
ſtochen auf gefunden. Da die Wohnung durch
wühlt war, handelt es ſich anſcheinend um Raub
mord. Ein verdächtiger junger Mann, der flucht
artig das Mordhaus verließ, wird geſucht.

Statt zur Hochzeit in den Tod.
Eine Trauung mit anſchließendem Hochzeits
ſchmaus, für den ein Paſewalker Hotel Auftrag
bekommen hatte, mußte im letzten Augenblick
unterbleiben, weil der Bräutigam plötzlich erklärt
hatte, nicht heiraten zu wollen. Die Braut, die im
Alter von 28 Jahren ſteht, nahm ſich den Vorfall ſo
zu Herzen, daß ſie ſich auf dem Friedhof in Rothen
clempenow mit einem ſeidenen Taſchentuch an
einem Grabmal erhängte.
Exploſivn in den Söchſter Farbwerken.

Bei den Höchſter Farbwerken iſt im
Arbeitsraum des Zentrallaboratoriums ein Gefäß
mit Chlornitro-Benzol explodiert. Dabei ſind
ſieben Arbeiter verletzt worden, größten
teils ſind die Verletzungen leichter Natur. Zwei der
Verletzten mußten ins Krankenhaus gebracht wer
den. Die Urſache der Exploſion konnte bisher noch
nicht feſtgeſtellt werden. Der Schaden iſt ganz
bedentend.

Ein Todesvopfer der Hamburger
Exploſivn.

Ein Schauermann ertrunken.
Die Exploſionskataſtrophe im Hamburger
Hafen hat entgegen anderweitigen Meldungen doch
ein Todesopfer gefordert. Der, Schauermann
Knuſen, der ſich auf dem Unglücksſchiff befand und
vermißt a wurde, iſt nicht zurückgekehrt und
wahrſcheinlich ertrunken. Die unmittel
bare Exploſionsurſache wird nach den amt
lichen Ermittlungen nicht reſtlos klargeſtellt
werden können. Sie beſagen, daß Benzin in die Bilge
gelangt ſein müſſe und durch außerliche Urſache zur
Entzundung kam.

Gefängnis für einen ungetreuen Steuerbeamten.
Das Schöffengericht von Neumünſter in

Holſtein verurteilte einen Steuerbegmten
zu einem Jahr Gefängnis und Aberkennung
des Rechts ffentliche Amter auf die Dauer von fünf
Jahren zu bekleiden. Der betrügeriſche Beamte hat
in einer großen Anzahl von Fällen fingierte
Buchnummern und Daten auf Steuerkarten
beträge ausgefertigt und die richtigen Beträge in
ſeine Taſche fließen laſſen.

Raubmord in einer Gaſtwirtſchaft.
Jn Wenzlo witz bei Friedeck brachen nachts

zwei maskierte Räuber in ein Gaſthaus ein. Jn
folge des Lärms erwachten der Gaſtwirt und ſein
e und ſtellten ſich den Räubern entgegen. Dieſe
erſchoſſen den Gaſtwirt und verwundeten
den Sohn durch drei Schüſſe lebensgefährlich. So
dann raubten ſie die Barſchaft von 3000 Kronen und
ne Die Gendarmerie iſt den Räubern auf
er Spur.

Chamberlins Rekordflug mißlungen.
Es iſt den beiden amerikaniſchen Fliegern

Chamberlin und Williams nicht gelungen,
den deutſchen Dauerweltrekord zu brechen. Um
14.03 Uhr Neuyorker Zeit mußten die Flieger mit
leeren Benzintanks auf dem Mitchellfield

niedergehen, krye ſie 51 Stunden und 52 Minuten
in der Luft geblieben waren.

Fünf Kinder verbrannt.
Jn der Vorſtadt Germantown bei Phila

delphia wurde das Gemeindehaus durch einen ſieben
jährigen Knaben, der verſehentlich ein brennendes
Zündholz fallen ließ, in Brand geſteckt. Fünf
Kinder fanden den Tod.

Zuſammenſtoß zwiſchen Panzerauto
und Ochſengeſpann.

Ein britiſches Panzerautomobil fuhr, als es den
Ravifluß bei Lahore überquerte, gegen einen mit
Ochſen beſpannten Wagen, ſtieß gegen das Brücken
geländer, das nachgab und ſtürzte aus 9 Meter Höhe
in den Fluß. Ein Offizier wurde tödlich ver
letzt und ſtarb kurz darauf. 4 Soldaten wurden
leichter verletzt.

Familientragödie.
Der tſchechiſche Journaliſt und Schriſtſteller

Tesnohlidek, der für einen ſeiner Romane den
literariſchen Staatspreis erhielt, machte in Brünn
durch Erſchießen ſeinem Leben ein Ende. Vormittags
fand man auch ſeine Frau Olga in ihrer Wohnung
durch Leuchtgas vergiftet vor. Die Verſtorbene bittet
in einem hinterlaſſenen Schreiben, ſie gemeinſam mit
ihrem Manne zu begraben. Auch die erſte Frau
Tesnohlideks, deren Andenken er viele ſeiner Gedichte
widmete, hat Selbſtmord begangen.

Graf Luckner bei Henry Ford.
Henry Ford hat Graf Luckner und ſeine

Gattin im Ritz Carlton-Hotel in Neu
york en d und ihm einen Wagen ſeines
neueſten Modells zum Geſchenk gemacht. Graf
Luckner überreichte als Gegengabe ein Bild des
„Seeadler“. n Ford erklärte u. g.: „Deutſch
kand kann ſtolzs auf Sie als Botſchafter
des Friedens ſein“ und hob in dem anſchließenden Geſpräch über ſein Unternehmen hervor,
daß ſich unter ſeinen Mitarbeitern viele Deutſche be
finden. Er fügte hinzu: Ich bin ja ſelbſt ein halberDeutſcher, weil meine Mutter eine Deutſche war.“
Er gab Graf Luckner die Verſicherung, daß das Bilddes „Seeadler“ den Ehrenplaß über en Schreib
tiſch einnehmen werde.

Von der Jnternationalen Automobilausſtellung
in Amſterdam.

Die bevorſtehende Amſterdam er Jnternatio
nale Automobilausſtellung, für die die Meldeliſte
jetzt geſchloſſen wurde, verſpricht umfangreicher und
hielſeitiger zu werden, als alle ihre Vorgängerinnen
Bei den Perſonenwagen werden nicht weniger als
82 verſchiedene Marken ausgeſtellt werden, und zwar
33 amerikaniſche, 24 fransöſiſche, 10 engliſche,
6 italieniſche, 4 belgiſche, 4 deutſche (Opel, Horch,
MercedesBenz und Cyelop) und eine öſterreichiſche
(Steyr). Die Frachtwagenausſtellung, die in einer
beſonderen Abteilung untergebracht wird, wird in
verſchiedenen Ausführungen und Modellen 35 Mar
ken aufweiſen, und zwar 11 amerikaniſche, 8 fran
zöſiſche, 6 deutſche, 4 engliſche, 3 italieniſche,
2 belgiſche und eine ſchweizeriſche. Die hier aus
geſtellken deutſchen Marken ſind Opel, Krupp,
Daag, Magirus, Mercedes-Benz und Büſſing.

Der ſchweigende Büßer.
Aus Warſchanu wird telegraphiert: Jm Hauſe

des Wunderrabbis in Czortkow ſtarb geſtern der
dortige Kaufmann Frommer, der auch im Aus
land unter dem Beinamen „der Schweigende“ be
kannt war. Frommer hat dreißig Jahre
lang kein einziges Wort geſprochen
und ſich mit religiöſen Schriften und Beten befaßt.
Vor etwa dreißig Jahren hatte Frommer in einem
Streit mit ſeiner Gattin dieſe verflucht und den
Wunſch ausgeſprochen, ſie möge verbrennen. Kurz
darauf ereignete ſich im Magazin des Kaufmanns
eine Benzinexploſion, und die Gattin fowie die zwei
Kinder des Ehepaares fielen dem Brande zum
Opfer. Der Wunderrabbi erklärte damals dem
Kaufmann, er müſſe Buße tun und bis zu ſeinem
Lebensende kein Wort mehr ausſprechen. Dies
geſchah auch, und nunmehr iſt Frommer, ohne ein
Wort geſprochen zu haben, geſtorben.

Der GorillaMann hingerichtet.
Earl. Nelſon, genannt der „Gorilla-

Mann“, der etwa 29 Frauen und Mädchen in den
weſtlichen Städten Amerikas erwürgt hat, und

am 5. November zum Tode verurteilt worden war,
iſt heute vormittag durch Erhängen hin
gerichtet worden.

Jn 30 Jahren 60 Frauen geheiratet.
Nach Meldungen aus Kairo hatte ſich ein gewiſſer Jſawi Sharif Bahy in Tantah in Unter

ägypten unter der Anklage zu verantworten, in
30 Jahren 60 Frauen geheiratet zuhaben. Die Klage ſtützte ſich auf ein kriminelles
Vergehen. Das Gericht kam jedoch zu der Anſicht,
daß der Fall unter das Zivilrecht falle und ver
urkeilte Jſawi Sharif Bay zur Zahlung von je 40000
Mark an zwei ſeiner früheren Frauen, die die Klage
gegen ihn eingeleitet hatten.Die iatiſttſhe Jagd“ in den ſibiriſchen Tundren.

Vor mehr als 128 Jahren hat die Sowjet
regierung eine Expedition, beſtehend aus
14 Mann, ausgerüſtet und mit der Aufgabe betraut,
die Wirtſchaft und die Bevölkerung der nordſibt
riſchen Tundren ſtatiſtiſch zu erfaſſen. Die Ex
pedition zog im Juni 1926 los und kam nun nach
ſchwerer Arbeit zurück. Jhr Leiter, Profeſſor Kuri
lovitſch, erzählte über ihre nete dem
Korreſpondenten der „Prawda“ intereſſante Einzel
heiten, denen wir folgendes entnehmen „Wir haben
insgeſamt 25 tauſend Mann, Angehörige der ver
ſchiedenſten Nomadenſtämme, ſtatiſtiſch erfaßt, da
rünter Tunguſen, Oſtjaken, Samojeden, Eniſeer,
Jekuten uſw. die auf einem Terrikorium von ins
geſamt 1509000 Quadratkilometer Zerſtreut und
ſtändig in Bewegung leben. Die ſeßhaften Bauern
des Gebietes ſind zu 100 Prozent erfaßt. Die No
madenſtämme zu 95 Prozent. So gelang es z. B
nicht, fünf Tunguſenſtämme zu finden, die vor
einer Pockenepidemie in die Tundren von Obdorſk
geflohen ſind.

Jeder Teilnehmer der Expedition hatte ſeinen
Rayon, der ihm vorher zugewieſen worden war.
Am geeignetſten für unſere Arbeit erwieſen ſich das
Frühjahr und der Herbſt, während der Markttage
in den Ortſchaften, in denen die Nomaden mit ihrer
Jagdbeute zuſammenſtrömen. Als Verkehrsmittel
dienten Kähne, Renntiere, Hunde und Skier.

Von den 14 Teilnehmern kehrten nur 18 von der
Expedition zurück. Einer verübte in der „Großen
Tundra“ Selbſtmord. Die Teilnehmer legten eine
Strecke von insgeſamt 140000 Kilometer zurück.
Das macht pro aufgenommene Familie etwa 35 Kilo
meter. Deshalb erhielt dieſe Expedition den Spitz
namen „ſtatiſtiſcher Jagdzug“. Ein Teil der Reiſe
erfolgte unter den ſchwierigſten e bei
größkem Froſt, der in der offenen Tundra oft
60 Grad Celſius betrug. Um den Eingeborenen
Vertrauen abzugewinnen und eine ſprachliche Ver
ſtändigungsmöglchkeit zu ſinden, mußte man oft
monatelang mit ihnen in ihren Zelten verbringen.
Außer erſchöpfenden ſtatiſtiſchen Daten brachte
die Expedition auch ein reiches, wiſſenſchaftliches
Forſchungsmaterial über die Ethnographie, die
Flora und die Faung der an das Polargebiet
grenzenden Tundra mit.

Eine führerloſe Lokomotive.
Als ein Güterzug aus der ungariſchen

Grenzſtation Szob über die ſſchechoſlowakiſche
Grenze nach Parkany hinüberfuhr, ſtanden der
tſchechoſlowakiſche Lokomotivführer Joſeph Skatel
und ſein Heizer gerade auf der Plattform des
Tenders. Plötzlich brach die Kuppelung
zwiſchen der Lokomotive und dem Tender, und der
Lokomotivführer fiel zwiſchen die Schienen und
wurde von den über ihn hinwegrollenden Waggons
getötet. Der Heizer erwiſchte noch das Waſſer
reſervoir der Lokomotive und blieb daran hängen.
Die abgeriſſenen Wagen blieben mit dem Tender
nach kurzer Fahrt auf offener Strecke ſtehen. Jn
der nächſten Station Garamkövsd aber ſah das
Bahnperſonal entſetzt der dahinſtürmenden e r
nach und verſtändigte dann telephoniſch die Nach
barſtation Barka. Dort fand ſich ein beherzter
Lokomotivführer, dem es gelang, ſich mit einem
kühnen Sprung auf die Lokomotive zu
ſchwingen und den Dampf abzuſtellen. Der andere
Heizer war am Ende ſeiner Kräfte angelangt und
mußte ins Krankenhaus geſchafft werden.

Ein „Welt-Rieſenfernrohr“.
Alle Staaten der Erde ſollen es bauen.

Durch die Jnitiative der Berlin Treptow
Sternwarte iſt in dieſen Tagen ein bemerkens
wertes techniſch-aſtrvnomiſches Projekt zur Dis
kuſſion geſtellt worden, deſſen Verwirklichung auf
eine, in der Geſchichte der modernen Wiſſenſchaft
noch nicht dageweſene Art, auf dem Wege des Zu
ſammenwirkens ſämtlicher Länder der Erde, herbei
geführt. werden ſoll. Das Projekt ſieht folgendes
vor Die Heſamtheit der Staaten derErde vereinigt die ihr zu Gebote ſtehenden
finanziellen, techniſchen und wiſſenſchaftlichen Kräfte

zum Zwecke der Errichtung eines Rieſenfernrohrs,
das an Ausmaßen fünf bis zehnmalſo groß
wie das größte bisher exiſtierende Fernrohr als
ein Eigentum der ganzen Erde angeſehen und den
rominenten Aſtronomen aller Länder zur Vere eſtellt werden ſoll.

Der Plan der Erbauung eines derartigen rieſen
e hat ſich in der Hauptſache wegen

ſpricht. Wenn es auch nicht zutrifft daß mit
wachſender Größe des Fernrohrprojektivs im

Fernrohre bedeutſame neue Erkenntniſſe über Be
und Größe des Weltraumes, über das

Ausſehen der der Erde benachbarten Planeten zu
erringen ſein werden. Die größten Fernrohre, die
exiſticren, haben einen Objektivdurchmeſſer von
zwei bis zweieinhalb Meter.

Das Welt Projekt“, das die DreptowStern
warte ſoeben in ihrer Peripdenſchrift „Das Weltall
zur Diskuſſion ſtellt, ſieht ein Rieſenfernrohr vor,deſſen Objektiv, je nach den zur Verfügung ſtehenden

materiellen Mitteln, einen Durchmeſſer von
10, 15 oder gar 20 Meter haben ſolle. Da
zu einem ſolchen Bau indeſſen Summen vonnöten
ſind, die unmöglich von einem einzelnen Staat auf
gebracht werden können, wird zur Verwirklichung
des Projektes der noch unbegangene Weg einer
Zuſammenarbeit aller Länder derEx de in Vorſchlag gebracht. Dieſen, urſprünglichaus Publikumekregſen hervorgegangenen Vorſchlag

macht ſich die von dem Direktor der Treptow-Stern
warte, Dr. F. S. Archenhold, herausgegebene Zeit
ſchrift des Jnſtitutes ideell zu eigen, indem ſie ihn
der großen Offentlichkeit und der unmittelbar
intereſſierten. Wiſſenſchaft zur weiteren, der Jdee
dienlichen Diskuſſion unterbreitet.

Das „WeltRieſenfernrohr“ ſoll, ſo will es das
Projekt, keinem einzelnen Land
möglichſt an einem neutralen Ort mit den
für dieſen Zweck beſten e und geographi
ſchen Verhältniſſen zur Aufſtellung gelangen. Um
die Staaten der Erde für das Unternehmen zu
intereſſieren, wird vorgeſchlagen, eine eſation ins Leben zu Luſen die es ſich zur Aufgabe
machen ſoll, den Plan in die Praxis ümzuſetzen.

Rundfunk
Leipzig. Wellenlänge 865,8 Meter.

DHienstag, 17. Januar.
10.00 Uhr Woll- und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metall

meldungen.10.05 Uhr Verkehrsfunt, Wetterdienſt, Schneeberichte.

10.20 Ahr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr Preſſedienſt.L45 Uhr: Wetter und Waſſerſtandsdienſt,

(Oeutſch und Eſperanto).
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.50 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
12.55 Uhr Nauener h
13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
13.25 Uhr: Geſchäftliche Mitteil

Schneeberichte

ungen.
14.45 Uhr: Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del-Notig und

Butter.
15.00 15.30 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.
15.30 Uhr Berliner Deviſen und Produkken.
16.00 Uhr Wiederholung von 14.45 und 15.30 und laufende

Produktenbörſe, Berliner Metalle und Schrokk.
16.08 Uhr Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten

börſe, Magdeburger Zucker
16.30 18.00 Uhr Erſtlings Symphonien der Wiener Klaſſiker.

Dirigent: Alfred Szendret. Symphonieorcheſter.
16.50 Uhr. Geſchäftliche Mitteilungen.
18.00 Uhr: Letzte Notierungen. S18.05 18.90 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen? Frauen

funk.18.30-18.55 Uhr. Ubertragung von Königswuſterhauſen Spaniſch
für Anfänger.

19.00--20.00 Uhr- Der Dichter ſpricht. Hans Siegert. dergebirgiſche Mundartdichter, der heute ſein 60. Lebensjahr
vollendet, lieſt Ernſtes und Heiteres aus ſeinen Werken

20.00 Uhr Wetterdienſt Schneeberichte
20.05 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
20.15 Uhr Humor im Lied. Dirigent: Dr. F. K. Duske.
21.15 Uhr: Berliner Schlagerlieder. Dirigent: Dr. F. K. Duske.
22.15 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
22.30 Uhr: Tanzlehrkurſus: Deta.22.45- 2400 Uhr. Unterhaltungs- und Tanzmuſik Walter

Ottersdorf.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Röß ne r für Feuilleton
und Unterhaltung; Frang Gomm für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt;
Paul Kehliftz für er und Reklameteil ſämtlich in

erſeburg.
Einſendungen mur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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wenig abgekürzt, denn ſie wollte noch eine Weile
Zeit für ſich ſelbſt haben, ehe Cäſar Hermſtorf kam.
Sie ſtand unſchlüſſig vor ihrem Kleiderſchrank.
Sie wollte ſich gern ſchmücken, gern beſonders ſchön
erſcheinen und zögerte doch wieder, ob es nicht zu
auffallend war, wenn ſie eins ihrer eleganten
Kleider aus früherer Zeit trug.

Schließlich aber ſiegte der Wunſch in ihr, dem
bewunderten Mann zu gefallen und ſie wählte eins
ihrer zarten, zeitloſen Hausgewänder, wie ſie ſie
früher ſtets des Nachmittags im Hauſe getragen. Es
war ein fließendes Empirekleid aus mattlila
Kaſchmirſeide mit weißem Spitzengerieſel, mit
weiten halblangen, offenen Armeln und einem herz
förmigen Ausſchnitt. Eins jener Teekleider, wie ſie
in ſehr eleganten Ateliers angefertigt werden, und
wie ſehr elegante Frauen ſie zu tragen pflegen.
Bei dieſen Gewändern hatte immer noch Helgas per
ſönlicher Geſchmack mitgeſprochen, ſie waren nach
ihren Angaben gemacht.

Sie hatte ſich in den lesten zwei Jahren niemals
entſchließen können, eins dieſer Kleider an zuziehen.
Für wen hätte ſie ſich auch ſo ſchmücken ſollen
Heute war es anders. Ach, die ganze Welt hatte ja
ſeit geſtern wieder ein anderes Geſicht.

Wäre nur der Brief nicht geweſen, dieſer
quälende anonyme Brief, den ſie heute früh
empfangen. Er war wiederum von demſelben
namenloſen Abſender. So ſchnell waren noch nie
mals zwei Briefe aufeinander gefolgt wie die beiden
letzten

Nicht daran denken. Nicht daran denken heute
und jeht, wo das Leben ſo ſchön ſein ſollte.

Frau Lengsfeld ſah überraſcht auf, als Helga zu
ihr eintrat. Sie ſtaunte ihr ſchönes Kind an.

„Kind, wie ſchön haſt du dich gemacht! Ach,
Helga, ſolche Kleider ſollteſt du immer tragen.Sie n der vaſſende Rahmen für dein Ausſehen.
Jch habe ſo oft bedanert, daß du deine hübſchen
Sachen nußlos im Schrank herumhängen läßt.“

„Für wen ſollte ich mich ſchmücken Mutti
„Jſt nur Dr. Hermſtorf dir dieſe Mühe wert und

Dr. Gellert nicht„Ach, Gellert, er gehört ja ſozuſagen zu unſerem
täglichen Leben, leider!“ Sie ſeuſzte. „Mir wäre
ſchon recht, wenn er ſeltenerx käme. Vielleicht möchte
ich ihn dann auch lieber. Wenn er nur heute nicht
erſcheint. Heute würde er mich maßlos ſtören.

Können wir ihn nicht abweiſen laſſen, falls er
kommt

„Aber Helga! Das geht unmöglich! Er ſieht von
unten, daß Licht in unſeren Zimmern iſt. Vielleicht
wird er nicht kommen, er war ja geſtern erſt hier.

„Nun hoffentlich nicht. Er war ſeltſam geſtern.
Fandeſt du nicht? So erfahren und unruhig.“

Cäcilie nickte. Und dachte, daß es wohl die Folge

e geweſen war, was ihn ſo unruhvoll
gemacht.

Helga ging ins Speiſezimmer und überſchauteprüfend den hübſch und zierlich gedeckten Teetiſch.

Dann kam ſie wieder zu der Mutter zurück.
„Bin ich auch nicht zu gepntzt, Mutti Wird

er es auch nicht merkwürdig finden Geſtern er
zählte ich ihm, ich ſei eine arme Lehrerin und heute
empfange ich ihn in einem eleganten Kleid!“

„Ach wo“, ſagte Frau Lengsfeld, der nichts ſchön
und koſtbar genug für ihr geliebtes Kind war,
„darüber denkt ein Mann gar nicht nach.“

Helga ſtellte ſich ans Fenſter und ſpähte unruhig
hinaus „Wie erregt ſie iſt!“ dachte die Mutter.

„Er kommt, Mutti!“ ſagte die ſchöne Frau jetzt
aufgeregt und trat vom Fenſter zurück. Röte und
Bläſſe wechſelten auf ihren Wangen.

Deutlich war ihr ihre große, große Freude an
zumerken.

Wenige Augenblicke ſpäter ſchellte es draußen an
der Etagentür und gleich darauf trat Dr. Cäſar
Hermſtorf zu den Damen ins Zimmer.

Seine Begrüßung mit Frau Lengsfeld fiel ſehr
herzlich aus. Er war ihr ja immer ſympathiſch ge
e und nur, weil ſie damals für Helgas Seelen
ruhe fürchtete, hatte ſie ſein häufiges Zuſammenſein
mit Helga nicht gern geſehen. Heute lagen die
Dinge ja anders

Dr Hermſtorf brachte den Damen ſehr ſchöne
Blumen mit. Helga nahm eine Blüte aus dem
Strauß Orchideen, den er ihr gebracht, und befeſtigte
dies blaßlikg Wunder der Schönheit an ihrem blaß
lila Gewand. Es ſah entzückend aus Dr. Herm
ſtorf betrachtete ſie mit leuchtenden Blicken.

Ulli kam ins Zimmer, mußte dem neuen Onkel,
den er natürlich nicht mehr kannte, guten Tag ſagen
und wurde dann wieder hinausgeſchickt. Er mußte
heute bei dem Mädchen in der Küche ſein Abend-
eſſen verzehren.

Frau Lengsfeld bat zum Tee, Helga bediente den
Gaſt. Sie war ſtrahlend froh, lebhaft, ſo, wie Frau
Lengsfeld ihr Kind ſeit langer, unendlich langer Zeit
nicht mehr geſehen.

Es wurde eine ſehr gemütliche Plauderſtunde.
Wieder erzählte Dr. Hermſtorf von ſeinen Reiſen.

Er ließ keinen Augenblick von Helga. Seine
Augen ſolgten jeder ihrer anmutreichen Bewegungen,
er nahm Zug um Zug ihres ſchönen Geſichtes in ſich
auf. Auch er ſchien glücklich, in ihrer Nähe zu ſein.

„Die beiden ſcheinen wie füreinander geſchaffen“,
dachte Cäcilie, aber ſo gut Cäſar Hermſtorf ihr ge
fiel, ſo froh ſie eigentlich über die glückliche Ver
änderung, die mit Helga vorgegangen war, hätte
ſein müſſen, ſie konnte ein drückendes Gefühl von
einer unbeſtimmten Furcht nicht verbannen. Jmmer
wieder mußte ſie an Stefan Gellert denken, an ſeine
Leidenſchaft, und daß er nicht ruhigen Blutes zu
ſehen würde, wenn ein anderer käm und ihm denKreis ſeines jahrelangen Ringens und Werbens
nahm, nun, da er ſich dem Ziel ſo nahe glaubte.

Vielleicht dachte Cäſar Hermſtorf ja auch gar
nicht mit ſolchen Gedanken an Helga. Freilich,
ſeine ſchönen braunen Augen redeten eine deutliche
S von heißer Bewunderung, von warmem
Befühl.Als ſie nachher plaudernd in Frau Lengsfelds
gemütlichem Wohnzimmer ſaßen, ſchellte es draußen.
Helgas Mienen verdüſterten ſich, als ſie Dr.
Gellerts Stimme n dem Flur vernghm. Nun
kam er alſo doch, zerſtörte ihr dieſen wundervollen
Nachmittag!

Stefan Gellert ſah den Herrenhut und Mantel
an der Garderobe hängen. So war ſeine Ahnung
alſo richtig geweſen. d alte Bekannte, von dem
Helga geſtern ſo ſtrahlend geſprochen, er war heute
ſchon zu ihr gekommen. Nun, er wollte ſich n
Herrn einmal anſehen und dann ſeinen Schlächtplan
entwerfen.

Er trat ein, ſah Cäſar Hermſtorf neben Helga
ſitzen, ſtutzte, erkannte ihn und wäre am liebſten im
ſelben Augenblick wieder umgekehrt. Helga hatte
den Namen dieſes Mannes ja nicht genannt, hätte
er geahnt wer ihr Bekannter war, er Wäre nicht ge
kommen. Aber nun war es zu ſpät.

Frau Lengsfeld begrüßte ihn liebenswürdig, er
küßke den Damen die Hand. Dr. Hermſtorf hatte

ſich erhoben und betrachtete ihn ruhig, er ſchien ihn
nicht zu erkennen.

„Darf ich die Herren miteinander bekannt
machen“, ſagte Helga, „Herr Dr. Hermſtorf, unſer
berühmter Dichter, Herr Dr. Gellert, ein Freund
unſeres Hauſes.“

Bei Nennung dieſes Namens zuckte Cäſar Herm-
ſtorf zuſammen. „Doch nicht Dr. Stefan Gellert
fragte er unſicher.

Dieſer verbeugte ſich. „Derſelbel“
„Der in Heidelberg ſtudierte und
„Ja, ja, ich bin's ſchon, Hermſtorf“, ſagte Gellert

nun lächelnd und bemühte ſich, ſo unbefangen wie
möglich zu ſprechen.

So ſind wir Freunde aus der Studentenzeit“,
rief Hermſtorf. „Nein, welche Überraſchung, daß
ich meinen alten Studienfreund hier bei Jhnen
wiederfinde, gnädige Frau. Gellert, ich hätte dich
nie und nimmer erkannt! Du haſt dich ja fabelhaft
verändert!“

„Du mußt die Jahre bedenken, Hermſtorf“, ſagteDr. Gellert, „auch du ſiehſt heute nach ſunſgenn

Jahren anders aus wie als junger Student.“
„Natürlich, aber was dich direkt unkenntlich

macht, iſt der große Bart und die dunklen Augen
gläſer. Haſt du ein Leiden Gellert?“

„Ja, ich habe mir ein Augenleiden zugezogen.“
„Früher ſchalteſt du fürchterlich auf Bärte,

nannteſt ſie eine Unſitte.“
Er lachte etwas verlegen. „Ja, alter Freund, ber
Geſchmack ändert ſich.“

Sie tauſchten nun gemeinſame Erinnerungen an
die ſchöne Heidelberger Zeit aus. Dr. Hermſtorf
ſprach lebhaft, Stefan Gellert war recht ſchweigſam
gegen ſeine ſonſtige Art. Jhm ſchienen die Jugend-
erinnerungen nicht ſoſehr angenehm zu ſein.

(Fortſetzung folgt.)

und Ihr bleibtgesund!

gehören und
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Merſeburgs Turnerhandballer

liefern die Punkte
V. verliert gegen MTV. Weißenfels
0 4. Tu Sp. Neu-Röſſen unterliegt

Frieſen Weißenfels 2: 5.
Merſeburg, 16. Januar

Abermals mußten die beiden MerſeburgerVertreter der Meiſterklaſſe den S
die Punkte überlaſſen. Erwariungsgemäß holte ſ
guch der Städt. TV. I861 von dem Polfs na
hartem Kampf die Punkten In Wagen
rennten ſich die Anwärter der 1. Klaſſe Kößsſe
Beuna und Kötſchau nach hartem e mit 8 8

V Wuchſtädt konnte die Punkte ohne
er für ſich in Anſpruch nehmen, da Möckerling

Unverſtändlicherweiſe nicht antrat.

ATV. gegen MTV. Weißenfels
024 (0 1).

Führte auch die ATV. Meiſtermannſchaft inWelhenſels ein aufopferndes Spiel vor, ſo konnte

e die Niederlage uſcht abwenden, und es ware an
der Zeit, eine entſprechende Umſtellung der ge
ſamten Mannſchaft vorzunehmen, zumal der Sturm
wieder recht erfahren ſpielte MTV. war
keineswegs überlegen, ſondern ATB. arbeitete mit
viel Pech, da Latte und Pfoſten häufig Erfolge ver

inderten.

Shielverkauf: Bereits in der 5. Minute
eht n durch einen 16- Meter Ball in
ührung. Obgleich die Gäſte den Ausgleich zu er

e ſuchen, ſo werden die t eine Beutedes Tormanns oder gehen ins Aus Halbzeit 90. 1.
Nach Wiederbeginn ſind es wiederum die Weißen
ſelſer, denen es gelingt, in der 5. Minute aus einem
Gedränge erfolgreich einzuſenden. MTV. dreht
nochmals auf und ſtellt das Reſultat in den letzten
10 Minuten auf 0 1. Obgleich MTV. in den
letzten 20 Minuten nur mit 9 Mann ſpielt, da zwei
Spieler wegen Unfgirnis herausgeſtellt waren, ge
lang es ATV. nicht das Ehrentor zu erzielen
Zenker, Jeng, pfiff zur Zufriedenheit. ATV. t
gegen Neumark Jugend Kötzſchen Beuns
Jugend 0-5.

Henavat s

PSB. Halle und Boruſſia gewinnen die
Punkte Wacker V. 96PSV. Merſeb. Bollberg ausgeſallen!

Der Meiſter PSV. enet und Boruſſiahaben am Sonntag ihre führenden Poſitionen weiter
befeſtigt. Wenn die Siege in beiden Fällen nicht
o hoch ausgefallen ſind, ſo beſtätigt das nur unſere

orbetrachtüng, in der wir bereits darauf hinwieſen,
daß die Gegner in faſt ſämtlichen Treſfen an Kampf
ſtärke faſt ausgeglichen ſind. überall wurde recht
erbittert um Sieg und Punkte e G 4 nur
gewann der Meiſter über den Hall. Ruder-
oIub und ebenfalls nur mit zwei Torunterſchieden

2 zwangen die Boruſſen den SV. 98 nieder.
Eine e hätte es leicht an dem WackerPlatz geben können, wo ſich die Wackeraner helden
haft wehrten und mit allen Kräften verſuchten, vom
Ende der Tabelle loszukommen. So gelang es ihnen,bereits bis Halbzeit mit 4 1 in Fuhrnng u gehen.
Dann verſcherzten ſie ſith den Sieg durch taktiſch
vollkommen falſches Spiel, ſo daß die 96er noch kurz
vor dem Abpfiff gleichziehen konnten. Das leßte
Spiel zwiſchen unſeren PSV. und dem Hall. Ruder-
verein Böllberg fiel der ſchlechten Beſchaffenheit des
Bodens zunt Opfer, der übrigens noch von dem vor
ſonntäglichen Spiel in ſchlechteſtem Zuſtand iſt.

99 ſpielte gegen Zſcherben 22,
V. ſiegte über BlauWeiß 6:2

(Spielberichte folgen.
Das Damenſpiel 99 Wacker fiel aus, da der

Wackerplah für Damenſpiele in nicht ſpielfaähigem
Zuſtande war.

Preußen J Neumark 131(120).
Jn einem flotten, von Härten nicht ganz freien

Kampfe beiderſeits wurde dieſerhalb je ein Spieler
herausgeſtellt nahmen auf eigenem Platze die
Merfeburger den Geiſeltallenten mit genanntem End
Leſultat die Punkte ab. Mit 80 führte die Mann
ſchaft des Platzbeſitzers, als wenige Minuten vorSchluß die Gäſte zu dem verdienten Ehrentreffer ge

langten. Mit dieſem geſtrigen Siege haben die
Preußen ihre führende Poſition in der Tabelle außer
ordentlich verſtärkt, mit drei Punkten Vorſprung
braucht von den zwei noch zu erledigenden Spielen
nur noch eins gewonnen zu werden, um endgültig
Abteilungsmeiſter zu ſein.

Wassersport

Großer Erfolg der deutſchen Waſſer
ball-Ländermannſchaft.

Magdeburg mit 141 geſchlagen
Jn dem letzten Ubungsſpiel der deutſchen Waſſer

ballLändermannſchaft vor dem am nächſten Sonn
tag in Paris ſtattfindenden Karipf gegen die
Vertreter Frankreichs präſentierte ſich die deutſche
Sieben in der Aufſtellung, in der ſie gegen die ſtarke
franzöſiſche Vertretung ſpielen wird

Das Ergebnis von 14 1 gegen die gute Magde
burger Städtemannſchaft zeigt am beſten, daß ſt
die Ländermannſchaft endlich einge pielt hat un
wirklich ein Ganzes bildet. Die Repräſentativen
waren während des ganzen Spieles beſonders durch
glänzende Kombitationen überlegen, obwohl die
Magdeburger Städtemannſchaft ſich tapfer wehrte.
Der beſte Schühe war wiederum Amann, der
nicht weniger als ſechs Tore erzielte. Kipfer und
Schürger buchten je drei Erfolge. Die beiden
reſtlichen Tore ſchoſſen Gunſt und Bähre, DasS a für Magdeburg erzielte der Hannoveraner

Kühn, der für Magdeburg ſpielte

Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 16. Januar 1928.

eMerſeburg ſchlägt Halles Elitel

Sportv. 99 ſiegt über Boruſſia der V. über Wacker 6 4! Dadurchu inſolge ſtes 7 e c sleges über 98 übernehmen die Sportfreunde die
Führung. Auch Neumark revanchiert ſich mit einem 4 2 Sieg an Favorit.
Die 96er klarer Letzter. Kahna ringt Sportbrüder nieder. Preußen

it, daß es
niſſe geben könnte, bon denen man ſich nichts vorher
hatte traumen laſſen Sie haben ſich prompt ein
geſtellt. Für die l Gemeinde gab es allerar ßte Uberraſ

miniſzenzen.
de vor einer herben Enttan

en beiden Merſeburger Mannſchaften gegen die
Spitzenpereine Boruſſia und Wacker wohl ein ehren
volles Begräbnis, niemals aber eine Siegeschance

ans gewiß nicht rot ankreiden im Kalender teurer ten ger Auch die Tagespreſſe von deriben ſchwächer als ſonſt. In den Läuferrethen war Brsde
ſchung denn man hatte überragend. 99s Außenläufer brachten es fertig die

gefährlichen Flügel der Gäſte zu halten, was Geipel
Boruſſia) nicht immer gelang Jn den Skürmerreihen

chubert (Boruſſia) der Gegenpol zu Brödel, ſchade

Giebichenſtein 5 1 abgebrochen.
Merſeburg, den 16. Januar

von 4 2.der langen Pauſe leicht Erge

chüldlos, trotzdem überzeug

nute das Ergebnis auf und ein Torſchuß aus dem
d Unſerer e e wir von der Meh Hinterhalt ergibt neun Minuten ſpäter den Endſtaänd

e m r Rümmet ſcheint ſeine alte Form wieder zu
ewinnen, Rödeck auf der Gegenſeite war an den Torenfe er nHicht. Von beiden

Ungen, ſie wird den Januar 1928 Verkeidigungeſt wußte die hieſige beſſer zu gefallen
Büttner äußerſt ſchlagſicher, Brodte r ſia)

r ö el

eingräumt Es kam eben wieder einmal r anders daß er bei ſeinen Nebenleuten nicht immer das nötige
9gls man hoffte und wünſchte. Aus den

Punktliefergnten war Uber Nacht das
geworden, diesmal forderten ſie den Tribut und
e kurg ihn. Und um nun das
eſellten 2 die
er Glück

kleeblatt. Nicht
ſich die Geiſeltaler ihren ehe ame

raden verbunden t
wechſelung die Südfront vereint auf dem

Troß allerTriumphes

Tage Abend iſt.

Die 99er ſchafften es alſo doch! Und wie ſie es

n inalt mäg es dem Tabellenerſten über den Rücken gein als er ſich immer tiefer in
gangen
raten ſah. Ja,
die man ſeinerzeit mit überfähren könnte Aus

Niederlage werden die Boruſſen aum e
r Hand haben, wenigſtens keine begründeten Aber

ie Poſition des Sportvereins beginnt ſich weſentlich

reden für ihre

zu n
Dasſelbe gilt

wenige geglaubt
Beſehüng und auf deſſen eigenem
gus dem Rennen zu werfen, wil ſchon e
Das ſchien auch die Anſicht des Publikums zu ſein,

i und ſchaffte ſo ein anſehnliches Sieger
Neumärker als Dritter Um Bunde beſondere blieb unverſtändlich

nur im Leid, auch in der Freude

ürzum diesma
ege des

Gäſtemannſchaft.

Das zur Vorſicht!

e nen Verſtändnis fand. 998 Sturm in der geſtrigen Auf
egenteil ſtellung und Spielweiſe erſtklaſſig.

Van Ryſſen war nicht ſo gut wie wir es vanMaß voll zu machen ihm gewöhnt ſind. Seine Elſmeterentſcheidung ins

99s Reſerve 17 geſchlagen
Die 9her Reſervetnannſchaft mußte erſatzgeſchwächt

ſitzt zur Ab- von Boruſſia Reſerve eine 1.7- e
ende aber wollen wir nicht Alle Bemühungen d t an e u en

S tößel I iter än der gut aufgelegtenel her d et e Sonnenſchein und See ca. eiterken gut auſgetes
Regen Naturnotwendigkeit und noch lange nicht aller

äckung einſtecken.

Die angekündigte Fiugberanſtaltung

mußte leider dadurch eingeſchrankt werden, daß die
Loopings uſw. infolge der niedrig hängenden Wolkenin nten s Sorel Heiß und nterbleiben mußten Jmmerhin bot der Flieger

den Zönig auf dent Flugäpparat der Zigarettenfabriterluſt e (Maikarpar, Berlin eine recht hubſche und bei
ja, das waren nicht mehr die Ver, fällig aufgenommene Leiſtung Gut gegielt, warf er

Fußballeder zum Ligakampfe, allerdings etwas
frühzeitig, herunter Sein Tieſſliegen über dem Platz
veranlaßte ſogar Angſtliche den Kopf einzugehen. Nach
dem Spiel flatterten Hunderte von einen Tüten mit

h S z Zigarettkenproben in der Luft und wurden von den Zuen en e ſchauern humorvoll dankend noch ſchwebend erhaſcht

S mit 6
Durch eine vernünftige,

was heißen Wie unſer VſL. die Wacker Elf veſiegte.
den Verhältniſſen andas dieſe Niederlage ihres Liebling faſt noch ſchmere gepahte DTaktik! Die allerdings auch erſt wieder in

licher empſand als die Mannſchaft ſelbſt und ſener zwellen Hälfte angewendet würde, als es ſtark den
leidenſchaftlichen Miterleben Zwanglos die Zügelſchließen i Der Beſſere blieb vben. Das Se n

war gerecht
S Neumark mu

Punkte herein
Antlitz der Prominenten“, als der Schlußpfiff letzte
Sorgen und he

Anſchein hatte, daß man am e
Mißerfolges ahgelängt ſei. Und das an ſo Wacker

ſcheint ünvollſkändig auf dem Plan Mit 9 Mannßte und wollte gewinnen Mit Nach wenigen Minuten erſcheint Schulz, dann in derhalten die Braunſagen die ſo nnendlich ſchweregenden Minute Kageann der als

Ausgäng eines neten

kürm führerEitel Sonnenſchein lag über dem rer „Guſtad wird aäusgepfiffen, denn das Spiel

min teht bereits 10 für Merſeburg.imlichſtes Bangen verſcheucht hafte Lautenſchläger vorgelegt der antt in
Piwon hatte an

edrängnisUnd vernehmbar ſiel allen der große Stein vom mit links, et ſchießt, Bord, der für Kage-
Herzen. Endlich tWege der Neumarker Mißerfolge geweſen ſein. Nun, und Glies mann ſch
wit wollen ſehen!

Die Zahlen der Ligaſpiele
Sporkfreunde-Sportverein 98 Halle 7 2
Wacker- VfL. Merſeburg 1.6.
VfL. 96- Eintracht 29.
Neumark-Favporit 2.

T m auch KSport i Vormittag bereits ein ſchweres
hlhiert. Alle Rechnungen wirft die zweite Kampf
hälfte über den e Die Müdigkeitserſcheinungen

dieſer bedrohliche Schatten am Ende
Hälfte die man ohne weiteres Wacker gut

ſchreiben kann, ſind wie fortgeblaſen Drauf und

Und nun die

99 gelingt der große Wurf!
Boruſſia 422 n n 7 Minuken 3 Tore

5 ür

Das ſoll der Wendepunkt am mann im

S

wohlfeile Gelegenheit

Aufklärung, wie es kam

bei e vat
der erſten Hä

ießt ein
or ſteht, erreicht das Leder nur ſchwach,

t Wager kommt etwasvoran, erzwingt in 4 Minuten 4 Edken, davon landet
eine, von Biewald aus der Luft verwandelt, als
Ausgleichstor. Hoch kommt der Ball in den Straf
aum des VfL., bleibt dicht vorm T
Erdreich ſtecken Dane Th

acker f

vor im weichen
m a s benutzt die

ſinkt Merſeburgs Hoff n dererinkt Merſeburg Hung, zumal außer Hottenrodugler et und Lautenſchläger hat am
Handballſpiel ab

Die Spitzenvereine ſcheinen es unſeren 99ern be dran geht der Sturm der VfLer u und Piwon
ſonders angetan zu haben. Gerade gegen dieſe liefert haben beim Gegner geſehen, daß hur urch FlügelFörderers Elf die beſten Spiele ſpiel Terrain zu gewinnen iſt, beide ſtellen ihre

Und auch geſtern Stimmung war nicht nur unter Taktik darauf ein. Und jetzt
Zuſchauern, ſondern Kampfſummung herrſchte vor
allem bei der her Elf. Und es war eine Luſt, geſtern
99s Mannen ſpielen zu ſehen. Es war wohl zeitweiſe
das Beſte, was unſere her Mannſchaft zu bieten, was

leute Hochſaiſon
ekommen die Flügel

Dieſe Umſtellung entſcheidet den Kampf

Lautenſchläger und Röhr werden zu dent kaum noch zu überbleten vermag. Wer beſonders elden des Tages. Die erſte Flanke von Rohr, drei
t Mintten nach dem Wechſel miterteht Minuten nach dem Wechſel, „pſeſfert“ Lauten-

der mußte befriedigt ſein von 998 Leiſtungen [Hlager aus
nd n hat ſich der Platzbeſther neue Zuſchauer im n

inne des Wortes erkämpftl“ Solche Kampfe der Kampf von neuem tobt
will das Publikum haben, dann geht es mit der Maſſen, als Laufenſchläger ſeinen Be

als ausreißt, ſeine Flanke gibt Glies mann

beſten

Mannſchaft

der Luft mitten im Launf in die
en. Ausgleich. Todesſchweigen ringumher. Bis

Fieber liegt über den
Bewacher aber

uHieſe Spielperiode war eine Glanzleiſtung Röhr, für deſſen Bombe kein Kraut gewachſen ſt
unſerer Merſeburger, die
großes Sals das andere jedes einzelne das Produkt reiſſter,

zügiger Kombingtionen. Die 99er begeiſterte
geſtern! Sich ſelbſt und die 800 Zuſchauer

ſer ein ganz Des war die 19. Minute
iel lleferken. Ein Tor prachſvoller

Bald nach Spielbeginn Sag ſich, daß die Hallenſer Feldberweis erhält gibt
dieſes Mal einen anderen

Vielberſprechend beginnt die zweite Halbzeit. Die
Her zeigen ſich in einer Form, wie ſie ſeit Jahren nicht

ich aber nicht.

meter
andelfer direkt auf Köni

Minute vor Schluß kommt

ßburgs kann ren an
er bis zum

n Merſeburg geſehen worden iſt. Das Teinpo ſt noch Heit kam keiner der Gegner.
ſchneller geworden blitzſchnell wird jede Situation er

zum „Bekreuer“ Lautenſchläge

egner als im Vorſpiel ge- die M kä w.n haben In unheimlich ſchnellem Tempo Hechſeln hute e n
die Angriffe Schubert dirigiert ſeinen Sturm aus
gezeichnet, kann aber

Brödel, der eines ſeiner beſten Spiele ſleferte,
nicht überwinden. In der Mitte der 1, Halbzeit werden
die Angriffe der er wuchtiger, als man die recht guten
Schönig und Wuttke mehr bedient. Die 82 Mi-
nüte bringt die erſte Entſcheidung Aus einem flottenLinksangriff Ro e
Kahl einſchießen. Der eingige Treſf

Minuten n
enau dieſelbe Erſcheinung. Wie ein Reh liegtautenſchläger an Heinemann vorbei,

die Situation läuft mit und ſtelſt 472 her. Vos n
dem Alkmeiſter zu bunt, Er kommandiert Schu

r. Trotzdem Kein vr
Wacker nicht berloren;

n eifelt. Jn der Wijießt Thom gs das dritte Tor l Die
Hoffnung des Altmelſters und ſeiner Anhänger erſüttt

Pöhr ſorgt für 5 Heinemann
egt gleich darauf den raten Röhr unfair um.

iwon plaecier!
(Wacker hatte in der erſten e einen

geſchoſſen)
acker durch Biewald

zum 6 4. Ecken 88 für Vagder.
Der Sieg des VfL, war dem Spielverlauf nach

verdient. Das Plus der Merſeburger in der zweiten
Hälfte war etwas größer als das des Altmeſſters
in der erſten Halbzeit. Zu einer direkten Uberlegen-

Rohr erkennt

unhaltbar zum

rſt eine

VfL s Reſerdve brauchte nicht in Aktion zu treten.
fäßt Und ausgewertet. Schon in der 46. Minute bringt Weshalb, das weiß bis heute noch niemand!!
ein prächtiger Kombinationszug Brödel Wuttke-
Roßbürg nach geſchicktem Tauſchen Roßburgs durch Neumarks 4 2 Revanche an Favorit.
DThon den zweiten Bombentteffer 4 Minuten ſpäter

Neumark hatte entgegen ſeiner urſprünglichen Abmißß Rodeck einen 20 Meter Flachſchuß Hetkanm ps ſicht doch Roman als Sturmführer aufgeſtellt und damit
aus einer Linksflanke zum dritten Tor paſſieren laſſen. kaum einen Fehlgriff getan. Was Roman an Körper

Zwel weiteren Minüken iſt er von kraft fehlte, glich er durch ſeine famoſe Technik wiederSchönig, der eine Vorlage Roßburgs aus einem un aus vor allem kam Strempel durch ſeine guten Vor
möglichen Winkel ausnutzt zum vierten Male ge lagen beſſer zur Geltung. Das Ergebnis entſpricht im

Minüten Spielzeit der zweiten Hälfte gangen den gezeigten Leiſtungen. Lediglich das Halb
lautet das Ergebnis 4 o Das Publikum raſt! Denn zeitergebnis von 251 für Neumark ſchmeichelt dem
das Spiel ſt entſchieden. Das weiß auch Boruſſia, Unterlegenen, denn bis zur Pauſe hatten die Braun
deren Angriffe an Genauigkeit verlleren. Immerhin jacken eine Unmenge delikater Torgelegenheiten, waren

Und nach kaum

ſchlagen. Nach 7

müß Rum mel nöch einige Male ſein ganzes Können auch im Feld Uberlegen
Durch Handelfmeter, denbei brillanten Torſchüſſen S chub erts aufbieten. Strempel ſicher einſchoß, 1 er ſitze5 b hoß, kam der Platzbeſitzer nachEin ſehr zweifelhaſter Elfmeter verkürgt in der 69 Mull 20 Minuten in Führung. Gang knapp vor dem Pauſen

iff kam Roſt zu ſeinem Spegialſchuß, der natürlichu Vom Kerle an gingen die Pothoſen zum
Angriff Aber, ind Albrecht holte das erſte Tor auf
Halbzeit 9. 1. Noch keine 10 Minuten war das Spiel
Wieder im Gange, als C. Türke durch Flanke bon
Streinpel nach prächtiger Täuſchung Romans Gelegen
heit zum 3. Tor erhielt. Zwei Minuten ſpäter holte
Favorit abermals ein Tor auf. Das vierte Tor des
Siegers bexeitete Roſt vor und Roman vollendete
dieſe Aktion erſolgreich. In den letzten 10 Minuten
mußte Favorit ſich mit 10 Mann begnügen, da Blüher

das Feld verlaſſen hatte e
Ein glänzendes Spiel lieferte Metz ger beim Sieger

und Süſße waren gut auf dem Poſten.
Die Reſerve Neumarks, in der alle bewährte Kämpen,

wie Wollny, Türke, Meiner, mitwirkten, ſiegte glatt
mit 6 e

f. 96- Eintracht A.Der VfL. war unſtreitig die n Partei, aber
der Sturm iſt noch immer reichlich hilflos. Stets
ährlich waren die Durchbrüche Eintrachts, die auch die
ret Treffer einbrachten, während 96 rot Überlegenheſt

nur zu 2 Toren kam. Die a der 96er beginnt all
mahlich hoffnungsloss zu werden

Sportfreunde- 98 Halle 7:2
Auch eine Rieſenüberraſchung. In Halle hatte man

auf einen knappen Sieg der 98er getippt. Die Meiſter
ſchäſtshoffnungen des Sportbereins ſind damit endgültig
zerſtört. Und die Sportfreunde haben geſtern
wieder die Tabellenführung übernommen

v eS Verein S s Tore Phkte
Sportfreunde 10 82 383 16] 16:4

3Boruſſig 11 7232 36 14 16 63Wacker 11 7 22 39 22 166
498. 6 4 26:20) 13- 10599 Merſeburg. l0 55 21-26] 10: 10
6Bfe. Merſeburg 10 28 28] 10: 107Favorit II 5 5 16 22 10 108 Neumark 10 711 17 28 5 159 Eintracht 2 7 1827 6 110 96 a 1686 5:1

De 1hKlaſſe
blieb auch geſtern von Ausfällen, verankaßt durch
moraſtige Spielfelder, dicht verſchont, ſo war der

Punktkamſf 1910 Salle-Olymbig ſchon am
Sonnabend wegen Uberſchwemmung des Plahes ab

geſagt worden. beſonderer Unſtern
ſcheint auch über den Begegnungen Preußene Gieblhenſeln zu walten ſteht ſchon
as Spiel der erſten Runde wiſchen dieſen velben

aus nachdem Preußen Zweimal u ſonſt die Reiſenah Hille e e ne enſein nun ebenfalls noch inmal nach Merſebur
kommen denn das geſtrige Spiel wurde wegen ſpiel
unfähigen Bodens abgebrochen, nachdem die
Preußen mit dem Halbzeitreſultat von 5 1 den
Hallenſern ganz gehörig die Zähne gezeigt hatten.

Erfreuliche Kunde kommt t dem Geiſeltal, dort
gelang den Kahnaern der große Wurf,

die Sportbrüder wurden mit 21 geſchlagen,
und müſſen damit nun die Führung in der 1 Klaſſe
gn Groß -Kahna abtreten; a ein heuer Triumphder Provinz Von Mühe n wird ebenfalls un
erwarteter, e erfreulicher Punktgewinn berichtet
Sportring beſtand die Prüfung gegen die halliſche
Olympia mit dem „Bomben reſultat von 66 (1)

Schkendi alte ſich von Reideburg mit 4:2
Sieg und Punkte

Preußen ſchlägt Giebichenſtein 52 1
Nach Halbzeit wegen gnn ähig gewordenem Platze

abgebrochen.

Die Preußen waren auf dem beſten Wege, es den
beiden anderen Merxſeburger Vereinen gleichzutun,
und die Ebenbürtigkeit der Provinz gegenüber Halle
Kugenfällig und durch Ken belegt beweiſen als
der Unparteiſche aus Erfurt bar nach Halb
eit die g. ich eingetretene Spielunfähigkeit des
aſernenhofes feſtſtellte und das Spiel vorzeitig be

enden ließ.

Wenn durch dieſen Ausgang das Spiel an ſich
auch keine Bedeutung mehr hat, ſo muß doch hervornd werden, ba der a tellte Merſeburger

turm im Verein mit ſeiner Lauferreihe recht acht
bare Leiſtungen zeigte, beſonders der linke Flügel
war nicht zu halten, er W die Grundlagen zu den
S Erfolgen worunter mehrere Glangtore waren
Es wäre eine ganz nette Pacun geworden, die dieHallenſer er heimktragen uſſent Aber: „Auf
geſchoben iſt aber nicht aufgehoben.

S

Kayna- Sportbrüder 2. 1 (1 1).
Das bedeutungsvolle Treffen im Kampfe um die

Führung in der I Klaſſe entſchied Kahna verdient
e ſich durch die beſſeren Leiſtungen ſeiner Stürmer,

rotz des ſchweren Bodens war das Spiel von An
ang bis zum Schlußpfiff äußerſt intereſſant, auch
air, und mit den gezeigten Leiſtungen konnte man
in jeder Beziehung zufrieden ſein Selten, daß der
ehr gute Schiedsrichter aus Dresden (I) mit Straf-
tößen ngrenen hatte. Wie ſchon das Halbzeit

keſultat anaibt, waren ſich bis dahin die Mannſchaften
vollſtändig ebenbürtig. Kayna ging zuerſt durch
Sievers in Jührung, der eine gute Flanke Lingotts
über den fallenden Torwachter einſchoß. Kurz vor
Halbzeit gleicht Skie h aus Da Kahna nur zehn
Mann im Felde hat, macht ſich eine leichte Uber
legenheit von Sportbrüder bemerkbar Nach Halb
zeit erſcheint Kayna wieder vollſtänbig. Durch Nach
laſſen des Sportbhrüder Jnnenſturmes und teilweiſe
guch der Außenläuſer erlangt dann Kahna ein
leichtes Uber gewicht, ohne daß das Spiel dadurch aber
einſeitig wird. Jn der 25. Minute erzielt Lingott
mit unhaltbarem Schrägſchuß das 2, Tor, das den
Kahnaern Sieg und Punkte bringen ſollte Jetzt be
wieſen die Sportbrüder, daß ſie eine Kampf
mannſchaft ſind, und Läuferreihe und Verteidi
güng der 22er hatten ſchwere Arbelt zu leiſten, um
en ebenſo zäh erkämpften Vorſprung zu halten

Und es gelang! Dank des beſſeren Stehvermögens
und größter Aufopferung. Der Schluß pfiff erlöſte
zwei erſchöpfte Mannſchaften

Bei der Kritik der Spieler und ihren Leiſtungen
muß man betonen, daß alle Spieler reſtlos ihr
Beſtes gaben und daraus wuchs eine Geſamt-
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leiſtung, nach der man, heiden Mannſchaften die
Qualiftkation zur Liga nicht abſprechen kann.

Auch Schkeuditz ſiegt!
VfB. Schkeuditz Reideburg 4:2 (3 0).

Bei recht glatten Bodenverhältniſſen gewann auch
Schkeuditz ſein Verbandsſpiel zahlenmäßig ficher, wenn
auch nicht ganz verdient. Denn die Reideburger hatten
dem Spielverlauf nach ein Unentſchieden verdient. Und
der VfB. kann ſich für dieſen Sieg beſonders bei ſeiner
glänzenden Hintermannſchaft bedanken, die ſich wider
Erwarten auch den gefährlichſten Angriffen der Reide
burger gewachſen zeigte. Beſonders böſe ſah es in den
erſten Minuten für den Platzbeſitzer aus. Jmmer
wieder kam Reideburgs rechte Seite vor und ſchuf
heikle Momente, ohne allerdings etwas Zählbares zu
erreichen. Dagegen war VfB. glücklicher, deſſen An
griffe weniger heſtig, aber durchdachter waren. Bis zum
Seitenwechſel erzielte Schkeuditz drei unhaltbare Tore,
denen die Gäſte, die nach Wiederbeginn die Situation
vollkommen beherrſchten, durch ihren rechten Flügel ein
Tor entgegenſtellten. Schkeuditz erhöhte ſeinen Vor
ſprung durch den Rechtsaußen auf 4, nachdem Reide
burgs Mittelſtürmer einen zweiten Erfolg erzielt hatte.
Beeg Eintracht) leitete den fairen Kampf ſicher und
einwandfrei. Bei beiden Mannſchaften glänzte das
Schlußtrio. VfB. II-Reideburg I 6 1.

Untere Mannſchaften
Vfe. U 96 I 9-0; V Röſſen U 17
99. III-- Eintracht III 6:0; I. Junioren- Preußen J

I. Jugend 96 I 3; I. Knaben-Favorit I 0-2;
I HandballJunioren--98 T. FußballJnnioren 2:1
I. HandballKnaben--98 I 2 2.

Preußen. Ebenfalls auf dem Kaſernenhof nahm
Preußen II mit 6:4 (5 1) Giebichenſtein II die Punkte
äb; die Junioren trennten ſich von den 99er Junioren
mit I die Knaben verloren gegen 98 Halle 02.

Mitteldentſcher Fußball.
Dei pzig. VfB.-Fortung 2:.1, Sportfreunde gegen
TuB. 8:3 Arminig- Wacker 1.3, Spielvereinigung
gegen 04 Gera 0, LBC.Zwenkau 2:2. Weißen
el s TuR. BE. Naumburg 3-0, Blau-Gelb gegen
Teuchern 2:4. Naumburg: 05-Sportvereinigung
Zeitz 9.06. Zeitz: ZBC.-Schwarz-Gelb Weißenfels
4.4 SC. Grang--SE. Weißenfels 120. Dresden
DSC.Meißen 08 6:0. Chemnitz: CBC. Wacker
6:22. Gera: Wacker-- Pößneck 1:3.

Tuſtfahrt

Sehule und Luftfahrt.
Zur Förderung des deutſchen Flugſportes hat der

Deutſche Zuſſabrtverbant, Berlin,
eine großzügige Aktion in die Wege geleitet. Jn
einem von dem Vorſitzenden des DLV., Staats
miniſter a. D. Dominiens, unterzeichneten
Schreiben wendet ſich der Verband an die Kultus
und Unterrichtsminiſterien fämtlicher deutſchen
Länder mit der Bitte um Unterſtützung ſeiner
Tätigkeit. Der Deutſche Luſtfahrtverband hat ſich,
ſeit im Pariſer Luftfahrtabkommen vom Mai 1926
dem Reich, den Ländern und Gemeinden eine finan
gielle Unkerſtützung des Flugſportes untkerſagt wurde,
die Förderung des Jlugſportes mit allen ihm zur
Verſügung ſtehenden Mitteln als wichtigſte Aufgabe
geſtellt. Wie wichtig die Förderung des Flugſporkes
iſt, der ja nicht nur Selbſtzweck iſt, ſondern ſeine
größte Bedeutung als Pionier des Verkehrs und der
Wirtſchaft hat, erhellt am beſten ans der Tatſache
daß andere Länder den privaten Flugſport mit großen

Statt hesonderer Anzeige

Heute abend s Uhr ent
schlief sanft nach Kurzem,
schwerem Leiden unsere Uebe
Sehwester, Mutter und Groß-
mutter, Cousine und Tante

franhedwin Vlnoy

geb. Tftiger
im Alter von 72 Jahren.

Namens d. trauernden Hünter-
bliebenen

Otto Willnovw
Merseburg, d. 15. Januar 1928,

Vnter- Altenburg 7.

Geldmitteln unterſtüßen. So erhält z. B. in Eng
land jeder Sportflieger, der die Prüfung ablegt, vom
Staat eine Prämie von 1000 Mark. Jeder neu
gegründete Sportfliegerklub erhält für die erſten
drei Jahre ſeines Beſtehens eine jährliche Beihilfe
von zirkag 13 500 Mark. Jedem Klub werden Zwei
bis drei Flugzeuge zur Verfügung geſtellt, und dar
über hinaus werden noch Sonderbeihilfen für die
geflogenen Flugſtunden gezahlt. Als wichtigſtes
Mittel zur praktiſchen Flugſportförderung ſtehen dem
Deutſchen Luftfahrtverband zwei Fliegerſchulen der
von ihm gegründeten gemeinnützigen Luftfahrt
G. m. b. H. zur Verfügung. Auf dieſen Schulen
werden zur Zeit etwa 100 Flugſchüler im Jahr aus
gebildet. Dieſe gegenüber der Rieſenzahl flugſport
begeiſterter junger Leute geringe 33 macht natür
lich eine ſorgfältige Auswahl der Flugſchüler in bezug
auf geiſtige und körperliche Eignung notwendig
Während bisher dieſe Auswahl immer erſt auf der
Flugſchule ſelbſt getroffen werden konnte, ſoll ſie
nunmehr ſchon in einer Art Vorſchule getroffen
werden. Und zwar ſollen, dem Beiſpiel des Eſſener
Luftfahrtvereins ſolgend, in allen größeren Städten,
in denen Luftſfahrtpereine ſitzen, Jungfliegerkurſe
eingerichtet werden, in denen die intereſſierte Jugend
gründlich theoretiſch und bis auf die eigentliche
Motorfliegerſchulung praktiſch ſo weit vorgebildet wird,
daß die Zeit und damit die Koſten der eigentlichen
Fliegerausbildung dann auf ein Minimum beſchränkt

werden. Der Luftfahrtverband bittet die Miniſte
rien, die ihnen unterſtellten Schulbehörden anzu
weiſen, ihn bei der Auswahl und Ausbildung der
Luftfahrtſugend nach Kräften zu unterſtützen. Der
Gedanke des Deutſchen Luftfahrtverbandes, weiteſten
Kreiſen der deutſchen Jugend Gelegenheit zu prak
tiſcher Betätigung in der Luſtfahrt zu geben, wird
gewiß überall begrüßt werden; es wäre zu wünſchen,
das er von ſeiten der Schulbehörden weiteſtgehende
Ünterſtuhung fände.

ereinenachrienten

Männer-Turnverein, Turnerinnenabteilung. Montag, 20 Uhr,
Tuxnſtunde in der Brauhausturnhalle.

Verein für Leibesübungen. Morgen, Diensteg, 29 Uhr,
Monaksverſamnilung im Vereinshaus.

Gerichtsverhandlungen

Bierwagen und überlandbahn.
Wegen fahrläſſiger Transportgefährdung hatte

ſich am Freitag vor dem halliſchen Schöffengericht
der 52jährige Bierfahrer Karl H. aus Merſe
burg zu verantworten. Er war am Montag, dem
8 Auguſt 1927 vormittags, mit einem Wagen der nach
Dürrenberg fahrenden UÜberlandbahn auf der
Weißenfelſer Straße in der Nähe des Städtiſchen
Schlachthofes zuſammengeraten. Die Bahn hat keinen
Schaden davon gehabt, nur er iſt vom Bock herab
geſtürzt und würde nach dem Schlachthof hinein
getragen und verbunden. Auch einige Kaſten Bier
ſind wohl entzweigegangen. Er führt den Unfall auf
ein Scheuen der Pferde zurück.

Straße ſtehen laſſen, als er im Schlachthof war. Die
Pferde waren vorſchriftsmäßig abgeſträngt. Als er
wieder heraustrat, hakte er die Stränge ein, da
klingelte hinter ihm die Straßenbahn. Nach der
Sonntagsruhe waren die auch ſonſt wilden Pferde
beſonders mütig und liefen los, ſo daß er noch im
Fahren beſchleunigt die Stufen nach ſeinem Bock
hinaufklettern mußte, und die dort befeſtigte Leine
ergriff. Leider hatte ſich vorne ein Zügel um die
Deichſel geſchlungen. So raſten die inzwiſchen durch
weiteres Klingeln ſchen gewordenen Pferde auf die

Als langjahriges treues Mitglied war er von allen
hochverehrt.

rechte Straßenſeite hinüber Als er auf das rechte

Nachruf
Am 13. Januar verschied unser Sangesbruder

Herr Karl Jansong

Er wird uns unrergessen bleiben.

Gesang- Verein Melodia

Den Bierwagen hatte er auf der linken Seite deri

Die Beerdigung Kndet a. Mitt-
woceh, dem 18. d. M., nachmittags
3 Uhr von der Altenburg Fried-
hofskapelle aus statt.

Nachruf

Schienengleis kam, konnte er dem Straßenbahnführer
nur noch „Halt“ zuwinken und auf die Pferde ein
ſchlagen, um ganz rechts hinüberzugelangen. Es war
zu ſpät. Die Straßenbahn hatte ein zu großes Tempo
und erfaßte ihn von hinten. Der Angeklagte iſt ſeit
30 Jahren Bierfahrer, von denen er faſt die Hälfte
in den Straßen Berlins kätig geweſen iſt. Jn Kolli
ſionen iſt er bisher noch nie gekommen.

Die geſamten Mitfahrer des Vorderperrous der
überlandbahn waren als Zeugen aufgeboten. Bei
der Plötzlichkeit des Geſchehens war ihre Beobachtung
naturgemäß etwas ungenan. Doch ging nach Anſicht
des Gerichts doch aus den Ausſagen eine kleine Fahr
fäſſigkeit des Angeklagten hervor, für die das Gericht
eine Geldſtrafe von 30 M. für ausreichend hielt.

Das Feſt der Ernte!
Der gute Ton in allen Lebenslagen.

Der A7jährige Fuhr- und Handelsmann Franz G.
aus Schafſtädt fuhr am Auguſt v. J. der
Frau Marie O. jetzt Schafſtädt, früher lGrenze, von deren Felde die Gerſte zur Dreſch
maſchine, die bei einem anderen kleinen Landwirt
ſtand. Frau Marie half aufladen und G. uzte ſie
„Wer hat denn Eure Mandeln aufgeſtellt?“ Aber
als auch der Sohn G. die Frau zu ärgern anfing:
„Nimm doch Gabbel anders rum, ſchaffſt du mehr
da wurde ſie böſe und ſchimpfte derb. Das
nahm wieder Vater G. übel, ſchimpfte noch gröber
und fuhr mit dem halben Fuder ab zur Dreſch
maſchine. Sie nach. Das Geſchimpfe ging hin und
her. Sie hatte das größere Mundwerk, da packte
er ſie, drückte ſie mit einer Hand gegen eine Mauer,
ſtieß mit der Fauſt gegen ihre Bruſt und ſchleuderte
ſie zur Seite. Sie mußte nach einer hal
Stunde nach Hauſe gehen. Es trat eine Geſchwulſt
ein und nach drei Tagen ſtellte der Arzt eine ge
brochene Rippe feſt.

Er behauptet, ſie hätte geſchimpft und ihm mit
ihrem Holzpantoffel vor ſeiner nicht ſehr ſchönen
Naſe herumgeſuchtelt. Sie leugnet das Schimpfen,
und den Pantoffel will ſie nur ergriffen haben, weiler ihr bei dem Hin und Herſchleudern abgefallen
ſei. Die Zeugen bekundeten, beide Teile hätten ſehr
ergiebig geſchimpft. Nur ein 17jähriger Jüngling
drückte ſich ſehr zurückhaltend aus Ich habe keinen
Wert darauf gelegt.

Das Schöffengericht Halle hielt die Beleidigungen
für kompenſiert, lehnte aber Annahme pon Notwehr
bei dem kräftigen Manne ab und verurteilte den
rabigten Handelsmann und Erntehelfer zu 70
Mark Geldſtrafe.

Amtsgericht Lützen.
Sitzung am 11. Jannar.

Die Arbeiter W. Sch. und E. H. in Lühen
ſind angeklagt, am 15. Oktober gemeinſchaftlich etwa
einen Zentner Apfel, dem Gutsbeſitzer E. F. ge
hörig, dieſem in der Abſicht rechtswidriger Zu
eignung weggenommen zu haben, und zwar aus
einem e Raume mittels EinſteigensDie Angeklagten wurden zu je 3 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Duxch Strafbefehl des
Amksgerichts ſind 1. die Ehefrau L. B. der
Arbeiter K. D., 3, die Ehefrau K. T. ſämtlich in
Röcken, mit einer Geldſtrafe von je 10 RM. hilfs-
weiſe 2 Tagen Haft belegt. Sie ſind beſchuldigt, in
Flur Röcken am 27. September 1927 Feldfrüchte
Kartoffeln), ein jeder ſolche im Werte unker
10 RM., von dem Acker des Gutsbeſitzers B. ent
wendet zu haben. Gegen dieſen Strafbefehl haben
die Beſchuldigten gerichtliche Entſcheidung beankragt,
welche jedoch keinen Du hatte. Es verbleibt mit
hin bei den feſtgeſehten Strafen

Der Griff in die Kaſſe.
Sitzung des Amtsgerichts Weißenfels.

Der Gemeindediener R. aus Neumark hatte
mit einem Nachſchlüſſel ein Pult aufgeſchloſſen und
insgeſamt 57 M. entwendet. Da er geſtändig und
noch nicht vorbeſtraft iſt, werden ihm mildernde Um
ſtände zugebilligt. Das Gericht erkannte wegen
ſchweren Diebſtahls auf drei Monate Ge
fängnis. Bei guter Führung des Angeklagten
ſoll ihm die Strafe nach fünf Jahren ausgeſetzt
werden. Der Schaden iſt bereits wieder gutgemacht.

Am 5. September v. J. nahm der Zeitungs-
verkäufer Sch. vom Corbethaer Bahnhof 185 M.

aus der Kaſſe und fuhr damit nach Leipeig, wo er
ſie in leichter Geſellſchaft verſetzte. Durch eine un
erwartete Reviſion des Kontrollenrs der Geſellſchaft,
der die Bahnhofsbuchhandlung gehört, wurde der
Diebſtahl entdeckt.

Sch. hat ſich nach erfolgter Anzeige deswegen vor
dem Richter zu verantworken. Er iſt geſtändig und
hat den Schaden wieder gutgemacht. Jn Anbetracht
ſeiner Jugend erhält er eine Woche Gefängnis, die
bei guter Führung nach drei Jahren ausgeſetzt
werden ſoll

Großes Schöffengericht Naumburg.
Jn der Nacht vom 2. Oktober v. J. haben unter

Einwirkung des Alkohols ſich in den Straßen von
Querfurt Vorgange abgeſpielt, die für die An
geklagten, die Arbeiter Otto L. und Leo D. aus
Thaldorf, recht verhängnisvoll werden konnten.
Beim Ausmachen von Kartoffeln waren Anter
6 Perſonen 2 Liter Schnaps vertilgtworden. Den benutzten Karſt über der Schulter, hat
D ihn zum Schlagen gegen mehrere Perſonen be
nutzt, die beſtrebt waren, ihnen aus dem Wege zu
gehen. Beſonders gefährlich ſah eine Sache aus.
die als rauberiſche Erpreſſung des D. zur Anklage
ſtand. Mit den Worten: „Gib Geld her oder ich
ſchlage dich tot“, hatte D. den Kaufmann Nobet an
der Bruſt gepackt der ihm 20 Pf. und eine Zigarette
gab. L will ſo betrunken geweſen ſein, daß er über
gar nichts Auskunft geben kann. Er wurde nach
Antrag zu 4 Monaten Gefängnis ver-
re lt, von denen 3 Monate durch die Unter
ſuchungshaft für verbüßt gelten, der reſtliche Monat
ſoll ihm auf s Jahre ausgeſeht werden. Für D.
waren 1. Jahr 4 Monate Gefängnis beantragkh
wobei 1 Jahr auf räuberiſche Erpreſſung berechnet
war. Bezüglich dieſer hat das Gericht nur Be
drohung als vorliegend angenommen und hat gleich
zeitig wegen Körperverlehung auf 6 Monate Ge
fängnis erkannt. Auch ihm wurden 8 Monate
Unterſuchungshaft angerechnet, aber aus rechtlichen
Geſichtspunkten kam bei ihm Strafausſeßung nicht
in Frage

Das Finwohnerbuch
der Stadt ludwlechufen u. R.

liegt zur Kostenlosen Vinsicht in vaeerer

Zweigstelle Leuna
am Industrietor 1, Telephon 1088, 2e

Merseburger Korrespondent

Für die beim Heimgange unſerer
lieben Mutter, Großmutter und
Urgroßmutter in ſo reichem Maße
bewieſene Teilnahme danken wir
herzlich.

Jm Ramen
aller Hinterbliebenen

Otto Ziegner n. Fran

Merſeburg, den 16. Januar 1928.

Danksagung
Zuröckgekehrt vom Grabe unseres
lieben Entschlafenen sagen wir
allen, die dem Verstorbenen die
letzte Ehre erwiesen und den Sarg

S hKirchl. Nachrichten.

Stadt Beerdigt: a ndie Ehefrau des Büro zu kaufen geſucht. An e
boten Glüheiſen die gebote u. 406 a. d

Witwe Ziegner.
Altenburg

wäſcht, ſlickt m.
Alte Hobelban

r geſellen. Ang. u.
Geſchäſtsſtelte d. Bl. 572 an die Geſch. d. Bl.

Se M ſage Nadchentut. Gerhard, S. Kteuonraphie re ſucht Stellung als
des Muſikers Zippel eilt. Zu erfragen in Hausmädchen

der Geſchäftoſt. d. Bl. Frl. Erng Sranke,
so reich wit Blumen schmäcekten,
unseren herzlichen Dank. BestenMit dem Hinscheiden unseres Bürodieners

Getraut: der Ge
ſchäftsführer Martin
Vollmann mit Frau

NJda geb. Arlt. Be
Jerdigt: der Tiſchler

meiſter Richard Huff
ziger; der Kupfer

ſchmied GuſtavBaſtian;

nach Kurzem Krankenlager mein
lieber Vater, der

Landesinspektor i. R.

Ludwig Meyer
und folgte weiner leben Mutter,
3 Monate nach ihrem Tode, in die

Jugend sowie den beiden Lehrern
mit der Fortbildungsschule. Dank
aueh Herrn Inspektor Schleicher
für seine Bemühungen und herz-
Kche Teilnahme.

In tiefer Traver
Familie Plewa

Dante Herrn Vikar Allerbeck für I Zutta, T. d. Kaufmanns

S seine trostreichen Worte am Jroböſe, Heinz, S. d. Braunsdorf b. MerſeHeute nacht 1 Uhr verstarb III. in non Grabe. Besten Dank der lieben Weichenſtell. Grünert. Aunger bursehe n inDer pursneit, mihn
B ü i ſelbſtänd. i. Haush. i.e re Koch. u. Näh. erfahr.,
Jüngerer, lediger ſucht Stell. z. ſof. od.

Geſchirrführer 1. 2. in Merſeburg od.

für Landwirtſchaft geſ. Vorſtell. jederzeit. Gefl.

ist uns ein Heber AMitarbeiter genommen.
Bei unserer Vorgängerin als langjaäbriger

Bierverleger und dann im Bärodienst bei uns
hat er allezeit das Interesse der Brauerei im
Auge gehabt. Ein gutes Beispiel 29 jshriger nächſt. Umg. Perſönl.

h ietett wach trener Pfliehterfällung. Sein Hinecheiden wird Frankteben, d. 16. Jannar 1928. Wo Heechege wer Clobicauerſtraße 9 Ang u. 569 a d. Ge
In tiefer Trauer ven uns auf das Gefste bedauert en Wenig ſeinhereinſe Kauſmänniſcher ſchäftsſtelle d. Bl.

Gerold Meyer. Mersebarg, den 16. Januar 1928. SonnabendHl-federwagen Lehrling Zrieſtaſhe
(10 Mon. ſofort billig Sohn achtbar. Eltern, ü iperkaufen. in. Mittelſchulbildung, e
alleſche Str. 39, Hof. für Oſtern 1928 geſucht. Kraſtwagen verloren.

Heinrich othe acht Seg. Belohs abzugebhehr. Hadonag e mit Agenten

Merseburg, den 16. Janusr 1928.
Naumburger Straße 29.

Die Beerdigung findet am Mitt-
woch, den 18. d. M. nachmittags

Ohr, von der Kapelle des Stadt-
kfriedhofes aus statt,

Engeſhardt- Brauerei H. C. e
Ehrungen und Geſchenke, die
uns zu unſerer Vermählung
zuteil wurden, ſagen wir auf
dieſem Wege unſern herz Merſeburg. Röſener, Röſſen 18.

lichen Dank. 5fach bereiſt, ge 3 J braunerKaſſe abgegeben Zu Mädchen Be c

7 Spergatt, im Jannar 2928. in S ſt belete 5 en Ebicauer Straße für beſſeren Haushalt entlaufen. Gegen Be

Danksagung u ikli Sachſe und Fran eſucht. Zu erfragen bzugebenHür die m e e Für die vielen Ehrungen und Beweise w Ella Walter lederausschnitt Und der Geſch. d. Bl Secheichſeraſe

Peilnab i inscheiden r z i i g. e 7hre re e beim Heimgange er Hobepantoffeln Anständiges Mädchen SchäferhundSoblefenen sagen wir Allen, die lieben Rnteoklaſenen sprechen Sir auf diesem entpſiehlt Lederhand- r 1 Kind, den ganzen lauf

einer ehrend gedachten, unseren 7 ber Zugelaufen.et v Weg et hen er Verlobungsanzeigen h e e l d Klein Kayng Nr.Ip tiefer Trauer j i Brief und Kartenform kleiner TEhrn Dere Achtung?Wwe. Marie Oberbeck Ow. Harie tiger III Kinder in aroderner Rehpinſcher e e den ber
e e Msazohan, des 16. Janner 1988. geh Ha t verkanfen Mal III de e tn e tMerseburg, v 16. Jan 1828. Buchdruckerei Th. Rößner S Sirtiſtraße 17. geſucht. n cherMerseburg, Kl. Ritterstraße katne abzugeben Stürzebecher ihrer Adreſſe

Leo Radustrietor er. h. Geſch. d. B. Burgſtraße Stange. Preußerſtr.

S
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Nr. 13.
Merſeburger Korreſpondent Montag den 16. Jannar 1928

Die Erhöhung des Eiſenpreiſes
Die Eile, mit der der Stahlwerksverband die

am Freitag mitgeteilte Erhöhung der e
durchgeführt hat, hat in der Offentlichkeit mit Recht
Aufſehen erregt. Aber nicht nur die Offentlichkeit
iſt überraſcht worden, ſondern vor allem auch die
eiſenverar eitende Jnduſtrie. Hat man doch die
Abi (Arbeits gemeinſchaft der Eiſen verarbeitenden
Induſtrie, die nach einem bei der Gründung der
Rohſtahlgemeinſchaft e Abkommen bei
derartigen Maßnahmen gehört werden ſoll, erſt
48 Stunden vor der entſcheidenden Beſprechung
telephoniſch benachrichtigt. Dieſes Vorgehen hat in
der öffentlichen Erörterung den Eindruck erweckt,
als wolle man einer ſachgemäßen Beratung der
Zweckmätzigkeit dieſer für die geſamte deutſche
Wirtſchaſt außerordentlich bedeutſamen Maßnahme
gus dem Wege gehen. Nicht zuleht deshalb ſtößt
ſie auf einmütige Ablehung der eiſenverarbeitenden
IJnduſtrie, die, ganz abgeſehen von der ihr durch
die Verteuerung erwachſenden e und der
dadurch geſchwächten Konkurrenzfähigkeit gegenüber
dem Ausland, auch in der Form eine andere Be
händlung hätte erwarten dürfen. Es iſt anzu
nehmen, daß in der Situng, in der die Avi am
18. Januar zu der Maßnahme Stellung nehmen
wird, auch dieſe Formfrage zur Erörterung kommt,
denn die Eiſenverarbeiter dürfen für ſich in An
en nehmen, daß ſie e bei der Gründung der
e als auch bei der Erörterun,der Eiſenzollfrage ſich gegenüber der Eiſenerzeugung

äußerſt lohal verhalten haben. Materiell ſieht ſich
die eiſenverarbeitende Jnduſtrie um ſo ſchwerer ge
kröffen, als ihre Konjunktur zweifellos den Höhe
punkt überſchritten hat. Das drückt ſich nicht nur
in der Tatſache aus, daß ihre Preiſe ſich in der
Zeit von 1925 bis 1927 durchſchnittlich um beinahe
25 Prozent geſenkt haben, ſondern darin, daß
trotzdem der Auftragsbeſtand zurückgeht. Beim
Maſchinenbau allein kommt beiſpielsweiſe im De
zember 1927 ein Rückgang gegenüber dem Vormonat
von 10 Prozent in Frage

Es iſt gax kein Zweifel, daß trotz der Bildung
der Rohſtahlgemeinſchaft die Schwierigkeiten der
Eiſen erzeugenden Induſtrie nicht zuletzt durch die
ſozialen Maßnahmen der letzten de ganz erheblich
gewachſen ſind. Der Wunſch, die in der letztenZeit immer weiter geſtiegene Bela tung der Eiſen
erzeugung im Preiſe zum Ausdruck zu bringen, iſt
verſtändlich Zum Teil iſt das aber doch auch tat
ſächlich geſchehen, und wenn von den Eiſenerzeugern
geſagt wird, daß die Preiſe ſeit dem Sommer 1925
nicht erhöht worden ſeien, ſo trifft das nur für die
Grundpreiſe zu dieſe ſpielen aber in der Preis
Politik der Verbände der Eiſeninduſtrie nicht mehr
die entſcheidende Rolle. Tatſächlich haben Erhöhungen der Uberpreiſe und Senkungen der Ra-
baktſäße ſtattgefunden, ſo daß bei gleichbleibendem

preis a e ren un desngeeee Schwerpunktes der Preitspolttit in da4 e in die Rabatte bewirkt auch die
beſonders ſchwer eimnpfundene e der
ſüddeutſchen Eiſenverarbeitung. Durch die Kürzung
er Rabatte verſchärft für Süddeutſchland die
ren e um e ein DrittelEs iſt nicht zweifelhaft, daß die Verwirklichung
der angekündigten Maßnahmen zu einer nicht un
erheblichen Droſſelung der gegenwärtigen Kon
junktur führen muß. Wenn beiſpielsweiſe die

re ſofort beſchloſſen en Bauaufträge, die
vor dem 31. Auguſt 1928 ablaufen würden, bis dahin
zu ſtrecken, ihr Bauprogramm alſo einzuſchränken,
ſo iſt das nur eine der unmittelbaren Folgen des
in Düſſeldorf gefaßten Beſchluſſes Viel ſchwerer
wiegend ſind die indirekten und weniger im Zuſam
menhang erkennbaren Folgen, die ſich vor allen
Dingen auf dem Wege der Abwälzung bei jeder
Preiserhöhung eines ſo wichtigen Schlüſſelproduktes
einzuſtellen pflegen. Denen a iſt vor allem
guch die geringe Rückſichtnahme auf die Bedürfniſſe
der Landwirtſchaft hat man doch gerade! in letzter
Zeit in den Kreiſen der rheiniſch- weſtfäliſchen Jn
Duſtrie die Notwendigkeit einer engeren Zuſammen
arbeit mit der Landwirtſchaft wiederholt beſonders
hetönt und ſogar das Wort „Jnduſtxieagraxpolitik“
geprägt. Wenn das ernſt gemeint wäre, hatte man,
ehe man dieſen weittragenden Beſchluß faßte, ſich
ganz beſonders aufmerkſam auch mit den Aus
wirkungen auf die landwirtſchaftliche Produktion be
ſchäftigen müſſen oder glaubt man etwa, die Land
wirtſchaft auf die Neugeſtaltung des Zolltarifs hin
weiſen zu können, bei der ſie einen Ausgleich für
die ihr auferlegte Mehrbelaſtung durch Maßnahmen
finden könnte, die eine weitere Jſolierung der
deutſchen Wirkſchaft bedeuten würde

Generalverſammlung der J. G Farben
Ausban der Helbetriebe und Kunſtſeidenfabrikatlon

Zu der außerordentlichen Generalverſammlung,
die am Sonnabend in Frankfurt abgehalten wurde,war die ſtattliche Zahl von 249 Aktonaren er
e welche 712 672 500 Reichsmark Stammaktien,
alſo rund 80 Prozent des geſamten Stammaktien
kapitals von 900 Millionen Reichsmark vertraten.
Außerdem waren ſämtliche 160 Millionen Reichsmark
Vorzugsaktien A und 40 Millionen Reichsmark Vor
zugsaktien B vertreten. Einſchließlich der Mitglieder
des Vorſtandes und des Auſſichtsrates ſowie der
Vertreter von Aktionären waren in der Verſamm
lung im ganzen etwa

350 Perſonen anweſend,
welche den großen Saal des Frankfurter Hof voll
kommen füllten.

Die Verſammlung nahm dank der umſichtigen
Leitung von Geheimrat Duisberg einen glatten und
raſchen Verlauf
Einſtimmig wurde ohne Erörterung das Wich-

tigſte erledigt, nämlich die Vorſchläge der Verwal
tung angenommen. Sie betrafen die in allen Einzel
heiten bekannte Ausgabe von 250 Millionen Reichs
mark 6prozentiger konvertibler Obligationen ſowie
die Umwandlung von 60 MillionenVorzugsaktien Serie A in Stammaktien. Exrläuternd
bemerkte der Vorſitzende dazu, daß die neuen Mittel

teils zum
Ausbau der neu erſchloſſenen Gebiete,

u. a. des Olgebietes,
dienen ſollen. Ferner berichtete Geheimrat Duis
berg über die geſchäftliche Lage, daß das Unternehmen
in allen Geſchäfts zweigen

gut beſchäftigt
iſt, und daß, wie ſchon im Anſchluß an die letzteAufſichtsratsſisung mnitgeteilt wurde, für das ab
gelaufene Geſchäftsfjahr mit einer Dividende von
J2 Prozent für die Stammaktionäre gerechnet
werden kann. h

Alle Erwägungen dieſer Art müſſen immer
wieder zu der Erkenntnis führen, daß die primär
hinnen wirtſchaftliche Einſtellung der Schlüſſel
induſtrien ſowohl wie der Landwirtſchaft auf irrigen
Vorausſehungen beruht. Der Weg durch Ab
ſchnürung des Binnenmarktes eine Erhöhung der
Rente dieſer beiden großen Schlüſſelprodukttonen
zu exzwingen, inuß notwendig zu einer immer
weitergehenden Verengerung der deutſchen Arbeits
möglichketken führen Der einzige Weg, der eine
auf die Dauer wirkſame Beſſerung verſpricht geht
n umgekehrt. Er geht über die Stärkung der
Exportſtellüng der deutſchen Induſtrie und damit
ſtärkere Beanſpruchung der Schlüſſelinduſtrien zu
einer Stärkung der induſtriellen Kaufkraft, von der
aus dann ganz zwangsläufig eine Erhöhung der
land wirtſchaftlichen Abſatzmöglichkeiten erwartet
werden kann. Jm
deren Jntereſſe eine beſchleunigte Durchführung der
von Reichswirtſchaftsminiſterium eingeleiteten Zoll
t ine liegen würde, bedeuten die in Düſſel
dorf beſchloſſenen Maßnahmen einen ſchweren Rück
ſchlag, an abgeſehenſelig er e von der unmittelbaren
Dro er Konjünktur, die ſich als exſte Folge
einſtellen ir o

Rückgängiger Großhandelsinder. Die auf den
Stichtag des 11. Janugr berechnete Großhandels
inderziſfer des Statiſtiſchen Reichsamts iſt gegen
über der Vorwoche von 1394 auf 1890 oder um
0/3 Prozent Zzurückgegongen Von den Haupt
gruppen iſt die IJnderziffer für Agrarſtoffe um
08 hen auf 1883 (Vorwoche 134,9) und die für
Kolvnialwaren um 06 Prozent auf 1294 (1302) ge
ſunken. Die Jndexziffern für induſtrielle Rohſtoffe
und Halbwaren, ſowie für induſtrielle Jertigwaren
haben keine Veränderung erfahren. d

Börſen, Deviſen, Märkte
Berliner Börſe vom 16. Januar.

Tendenz Nach anfänglicher Schwäche

FreundeAuch in der neuen Woche änderte ſich zunächſt
an der allgemeinen Geſchäftsunluſt wenige Das

Reichsmark

teils zur Finanzierung der ſtark geſtiegenen Umſähe, rS äeß ſät wendet die J. G. JFarbeninduſtrie ihre beſondere

Sinne dieſer Entwicklung, in

befinden.

e

und luſtlos,

abſchwächungen ein
Die A Prozent, Jlſe 4 Prozent und Licht und Kraſt

zent höher.
Anleihen ruhig, Ausländer zumeiſt behauptet,

Eine Abſchlagsdividendenzahlung verbietet ſich aus
geſetzlichen Gründen. Aber ſofort nach der außer
ordentlichen Generalverſammlung, welche Ende Mai
anden wird, werden die Altionare ihre Divi
enden abheben können.

Aktionäre waren aus allen Teilen des Reiches
erſchienen. Namentlich trat natürlich die Frank
furter Bankwelt hervor. Jedoch verdient hervor
gehoben zu werden daß gerade in den Generalver
ſammlungen der Farbeninduſtrie auch die kleinen
Aktionäre hervortreten. Jm beſonderen aus ihren
Kreiſen wurden heute einige ganz beachtliche Fragen
geſtellt, welche dem Vorſitzenden Gelegenheit zu verſchiedenen intereſſanten Mitteilungen ergaben:

An Vorratsaktien, für welche nach der
heute beſchloſſenen Statutenänderung das Recht auf
Dividende ruht, ſolange ſie ſich im Beſitz der Geſell
ſchaft befinden, hat die J. G. Farbeninduſtrie jetzt
noch 100 Millionen Rechsmark inPortefeuille Dazu treten jetzt noch infolge
der heute beſchloſſenen Umwandlung von 60 Mil
lionen Reichsmark Vorzugsaktien K in Stammakkien
weitere 60 Millionen Reichsmark Vorrätsaktien.

Von der Ablehnung eines Metalin-Patents
in Amerika iſt der Geſellſchaft nichts bekannt. Die
Nachrichten darüber ſind altDer

Kunſtſeidefabrikation

Aufmerkſamkeit zu. Sie erzeugt drei Arten von
Kunſtſeide, nämlich Viskoſe wird in vier Fabriken
hergeſtellt, und zwar in einer alten in Wolfen mit
einer Tagesleiſtung von 5000 Kilogramm, und in
drei neuen Fabriken, welche von Köln-Röttweil über
nommen worden ſind und ſich jetzt noch im Ausbau

Die Herſtellung von Azetat-Seide,
von welcher jetzt 2000 Kilogramm Käglich produziert
werden, ſoll auf 5000 Kilogrämm täglich erhöht
werden. Azetyl- Zellu loſe Künſtſeide wird in
einer Fabrik hergeſtellt welche allmählich auf eine
Leiſtungsfähigkeit von ebenfalls 5000 Kilögramm pro
Tag gebracht werden ſoll.
Fehlen neuer Orders trat wieder ſtärker in Er
ſcheinung und da auch ſonſt keine neuen nennens
werten Anregungen vorlagen, möchte der Abbröck
lungsprozeß der lehten Tage Fortſchritte Es wur
den Befürchtungen laut, daß die ſich in Paris ſchon
ſeit Freitag bemerkbar machende ſogenannte Gold
werthauſſe die internationale Spekulation auch vom
hieſigen Platze wegziehen könnte. Andererſeits
würde das Jntereſſe des Publikums in erheblicherem
Unfattge durch hie eeniſſtönen i Pfandbrief
märkt äbſorbtert, nit denen man auch erne am Gelb
markt in Erſcheinung tretende leichte d ranne
in Zuſammenhang zu bringen ſucht. Dieſe würde

jedoch in erſter Linie auf den heutigen h zu
win. Porbörslich noch recht äch

und eigte ſich zu den erſten Kurſen auf
niedrigerem Niveau einiges Kaufintereſſe. Trotz
dem traten im allgemeinen I bis 3prozentige Kurs

Oſtwerke verloren 5 Prozent,

rückzuführen ſein.

32 Prozent. Andererſeits konnten Polyphon ihre
Aufwärtsbewegung ſortſehen und um 6 Prozent an
ziehen. Relativ widerſtandsfähig lag ſchon zu Be
ginn der Schiffahrtsmarkt. Nach den erſten Kurſen
wurde es allgemein freundlicher, da angeblich günes Freigabemeldungen eingetroffen ſein ſonen
beſonders Werte wie Polyphon, Feldmühle, Erdöl,
Oxrenſtein, Svenska, ACG Löwe und andere
Elektropapiere, waren recht lebhaft und bis 3 Pro

Mexikaner etwas befeſtigt. Pfandbrieſe ſtill aber
freundlich Intereſſe beſtand weiter für Liquida-
tionspfandbriefe, ohne daß größere Kursveränderun
gen eintraten. Dagegen konnten Anteile allgemein
m bis 1 Mark anziehen. Am Deviſenmarkt
war das Pfund international etwas ſchwächer, auch

olland nachgebend, Spanien dagegen feſt. Am
Geldmarkt war Tagesgeld mit 4 bis 6 Prozent etwas

geſucht, Monatsgeld 7 bis 8 Prozent, Warenwechſel
ca. 625 Prozent. Gegen 1 Uhr wurde es auf Streik
befürchtungen in der n hen Metallinduſtrie all

emein etwas ruhiger und die Kurſe gingen zum
Teil ſogar unter Anfangsniveau zurück. Später kam
jedoch wieder eine feſtere Welle zum Durchbruch, wo

bei beſonders Ludwig Löwe auf Kapitalerhöhungs-
gerüchte zeitweiſe 8 Prozent über Anfang gehandelt
wurden.

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. In Reichsmark)

s r
100 D. gese 100 K. 112.36 112.22

Liſſab. 100 Esc.
Hslo 100 Kr.
Laren W onweiz rk. 80.Sofia d e 3.027
Span. eſSkodh Wo 3 112.88
Budapeſt 1
Wien 100 Schill. 59.075 59.075

Ohne Gewähr.

14 1-16. 1.

1.791
1.975

2.160

Buenos 1 Peſo 1.720
apan 1 en 1.973
onſt. 1 Pfd. 2.181

Lond. 1 Pfd St. 20.452
Neuyork 1 Doll. 4.1830
Rio 1 Milr 5048 0.8045Amſterd. 100 G. 168.13 769. 20
Ath. 100 Drchm. 5.594
Brüſſ. 100 Belg. 53.465 58. 485Dangz. 100 Suß: 91.78 a
elſ. 100 F. M. 10 10.658
talien 100 Lire 22.19 22. 185

Leipziger Börſe vom 14. Januar.
Zum Wochenſchluß war die Tendenz bei kleinen

Umſähzen uneinheitlich. Lebhafteres Ge g hatten
nur einige Werte aufzuweiſen. Jm Vordergrund
des Jntereſſes ſtanden wieder e die über
10 Prozent gewannen; auch für Langbein-Pfan
hauſer beſtand weiter Nachfrage a weſentlich
höherem Kurſe, dagegen waren Schiffahrtswerte
ferner Allgemeine Lokalbahn, Leipziger Malzfabrik
und Kammgarnſpinnerei Stöhr um mehrere Pro
zent abgeſchwächt.

Berliner Produktenbericht vom 14. Januar.
Jm Anſchluß an die feſtere Haltung der geſtrigen

Terminmärkte waren die nordamerikaniſchen eizen
und Roggenofferten erhöht, und auch die argentini
ſchen Exporkeunre forderten ge Weizen etwas höhere
e geſtern. Die Befeſtigung vermochte ſich
hier nicht auszuwirken, da die re Eröffnung
Liverpools eine Enttäuſchung brachte. Vom Jn-
lande ſteht weiter ausreichendes Brotgetreideangebot
zur Verfügung, die Umſäße bleiben auf gute Quali
käten beſchränkt. Die Preiſe haben ſich weder für
Lieferung noch für prompte Ware nennenswert ver
ändert. Am Mehlmarkte beſtehen die Abſatz
ſchwierigkeiten bei Unveränderten Preiſen fort, auch
die r en aus alten Kontrakten vollzieht ſich nach
wie vor ſchleppend. Hafer hat ſehr ſtilles Geſchäft
die Forderungen werden nur ganz vereinzelt be
willigkt. Gerſte war in guten Qualtkäten bei knappem
Angebot reger begehrt, in mittleren und geringen
Qualitäten vernachläſſigt. Die Cifforderungen für
Platamais ſind wiederum beträchtlich erhöht wor
den, im Konſumgeſchäſt ſind die von den Jmpor
teuren auf gegenwärtiger Baſis geforderten Preiſe
nicht zu erzielen

Berliner Prodnktenbörſe.

(Für 1000 gilo) (Für 1000 Kilo) 16. 1.
Weizen, märk. 239 236 üttererbſen 21.00-—22. 00
Roggen, märk. 234—237 Peluſchken 20.00-21.00
Sommergerſte 220-288 Ackerbohnen 20.00-21. 00
We Jutterg. icke n 21.90-24. 00Leune Winter Baue Lupinen 14.00-14.75Hafer, märk Gelbe Lupinen 15.10 15.70Mais ior. Berl. Serradea, alte
Kür 100 i Serradella 21.00 26.90Weizenmehl o. geh Rappskuchen 19.70- 19.0

e S h 1. 00 33.78 Leinkuchen 22. 19-22. 40Weizenkleie 15.00 Trockenſchnitzel 12.20 12.40
Roggenkleie 15.00 Soja-Schrot 21.10-21. 60
Raps 1000 es 349 360 Torfmelaſſe FLeinſaat 1000 e FSartoffelftocken 23.40--23. 80
Viktoria Erbſen 92.0087.00 Rüben S
Kl. Speiſeerbſent 32.00-86.00

Leipziger Produktenbörſe.
(Für 100 Kilogramm, in Reichsmark.)

u o
Weizen, in 248-24624 248 Hafer, neuer
Roggen, inl. 245-258 247255 Mais amerik 222-226 222220
Gommerg. 235--280 236—280 do. einquant. 229 234 2 234
Wintergerſte 255-26 236—258 Raps, ruhig 15- 355 310 a
Hafer, alter 210-230 205——223 Erbſ. (inl. V. 400 500 400—00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 16. Jannar.
Preiſe Ochſen 1. Kl. 57—60, 2. 3. 42 bis

49 4. 35-41, 5. 25--34; Bullen 1. Kl. 56 58, 2. 50
bis 55, 40 49, Kühe 1. Kl. 48— 2. 38 47,
3. 30537 4. 25-29; Färſen 1. Kl. 57 60, 2. 45
bis 56; Kälber 1. Kl. 2. 73 76, 68 72, 60
bis 67, 5. 50-—59; Schaſe 1. Kl. 56—61, 2. 56 61,
3. 45—54, 4 35-4; Schweine I. Kl. 55, 2. 55, 3. 55
bis 50 9, 6. 40 16, 7.Auftrieb. 771 Rinder (davon 93 Ochſen, 248 Buſlen,
365 Kühe, 65 Färſen), 327 Kälber, 809 Schafe, 2752
Schweine e 4659 Tiere Außerdem von den
Fleiſchern ſelbſt zugeführt 11 Rinder, 11 Kälber,
13. Schafe, 284 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder
ſchlecht, Kälber mittel, Schafe und Schweine lange
ſam. Kberſtand- 206 Rinder (davon 30 Ochſen,

14.1. 10.1.

56 Bullen, 110 Kühe, 10 Färſen), 119 Schafe40 Schweine re de
e n F e SReichsbankdiskont 7 Prozent. e ntela i S e u i aus u es 8 S Mein. H. B. Reichsbankant. 192.50 103.- Dtſch. Wolle 69.50 Leopold Grube 8h,25 96.50 Sieg.v z ge e e 5 50 Eieg. Solingen i SBerlerter Böſem pant a20 e San 180. Sürrkopp Werke 7920 ine Hoffann e Suelteng e Palste er ze 76 Reete Aatgeret n ne
Mitgeteilt von der Commerze Zuckerbank. 87.50 Draueret Aktien Zyderh. Widm 5 5eewe, L. Stasfurter em. Zeiger Maſch. z 174.78Mund Privatbank Merſeburg.) Hbligationskurſe. Engelhardthrauerei 211. 216. Dynam. Nobel 136 135. Horens C. A. Stett. Chammotte 102. 10s.s50 Zelſt. Waldhof 265. 266.26

4 Allg. Elektr. Schülth. Patzenhofer 405.25 419. Eilenburg Kattun 34 Mannesmann Röähr. 169. Stod Motor 72. 71. 75Hef. 1890 S. 1 Seipsz. Br. Riebeck 103 189 Elektr. Lieferungsg. 172.50 174, Wansfeld. Bergb. 128.75 125.- Slöhr, Kammgarn 16 170.37 Freiverkehr.
13 u a. so Eſſen Steintohlen Maſchinen Sadau s s Teil Siöwer Rähmaſch Adler Kali ht. Solway W. Znduſtrie. Aktien Fahlberg Liſt 440.80 140.07 Mix Genneſt 143. Ver, Glangſt, Eib. 800. 603.50 Halle Kali

Anleihen 1900 79. Accumulatoren 157.- G. Harbeninduſtr. 236 50 277.— Meotoren Deuß e J er. Zohle Borng Krügershan enleihen. 15 Gel- elektr. A. E. G. 170.36 199.80 Feldin Papter 2 208. Motoren Mannh g. Ser. Thür Meta u go. GSlüdauf in. a. 97.Dt. Ablöſungsſchuld Untern. von l Ammend. Papier 226 228.25 Fröbein zucer 21.76 66 60 Nationale Auto o o. Wanderer W. 22175 223.- gabe Rheydt 170 167.Mit Ausloſ Schein 1900. i. 88.251 84.78 Anhalter Kohlen I. 75 Geilſenk. Sergw. Jorddeutſch. Fabel 187.50 Wegelin Hubner 125.78 124.87 Hochfreguens rLinſcht. i Ziehung 62.40 67.80 5 Klödner. Werke Acchaffenb. Zellft. 184.75 Genth Zucker Zerddeutſche Volle 182. Ia. Werſchen-Weißenf 190. le1. Rhein Metag 93. 592
t. Abtſungsſchuld (Sanimel Ablöſ. e urg.Nürnb.. G. F. el. Untern. 2 Sberſchleſ Eiſen be 20 Weſteregeln Ala 105.50 188 50 Ufa s 90.ohne Ausloſungs aktien) r e Naſchinen l. so 120.50 Giaug. Zucker tod 166. 20 Sberſchteſ. E. ndSchein F h 16.80 16 8045 e e Zamag. Meguin. 30. Sr. Waggon 21.25 20.50 Sberſchlef. Koksw. 87.26 339.75 Des eSächſ. Prov. Anleihe tanwerke v. 191 93 s0 Barop. Walzwerk 105. 104. Gothaer Waggon Lrenſtein Koppel 184.60 187. erLandſchaftl. gentral Bahnaktien. Daſalt 94. 34.87 Greppiner W. 149. 149.60 Oſtwerke 365-50 969 Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent.)
Pfandbrieſe 16.80 16.86 Elektr. Hochbahn g. 25 96.50 Serger 314. 307.60 Gruſchwitz Tertil 111.50 e. Phönix Vergbau 409 101. 37

Sach landſchaftl. Allg. Lokalbahn u. ergmgan Slettr. 180.s0 181.50 Hadkethal Phönit Braunt. o los. 18 e i. a.Pfandbriefe 16. 16.40 Kraftwagen 1687. 165. S SHols-gontor 106 25 106. Hall. Maſchinen 169 170. Pinſch A. G. 166.90 169.50Diſch. Zuger Halberſt. Blanken en Karlst. J. W. 53.80 Hammierſen Co. 14 14650 Pittler A.G. 251. 224. Adca ad o la Lindner Gottfried ans an
wertanleihe 16. 18. burg 67 eton, u. Monierb. 126. 126. Hanſa Soyd S. Polag 95.28 25 Commergz u. Privb 17750 179 Mansfeld 122. 124.Prov. Sächſ. Halle Hettſtedt 62.60 61.0 Seanaer en e ar Berghau 193.50 193. Doge EKleetron 110.25 111.20 Sächſiſche Bann 137.50 166. 76 Mittweida Baumw, 239.75 240Pfandbtiefe 80.251 892 ger So e cher e Sarim, Maſch 23.60 24.80 Polpheo 268.s0 246. 25 Sächſ. Bodenkredit so 175. Naumann I32. 132Prop Sach d. bahn 98.84 69 Hraunk. u. Brikett 194150 169.50 Held S Frank 84.251 66. Rhein Braunk. 246. 248.75 Altenbg. Landkredit 125. e. Nordd. Wolle 167. (69.Roggenpfandbriefe so 8.49 Schiffahrtsaktien re Kohlea 250. 285. Hildebrand Mühl Nhein. Elektrigit. 166. 168.50 Kaſſeler Jute 272. 2 Paradiesbetten 130.-132.

Sächſ. Gold Heutſch Auſtralier Zuderus Eilenw. 1os.25 104.37 Hirſch. Kupfer a. 50 114. Rhein Metall, Chromo Najork Ii9. Peniger Maſchinen 70.kürsanlethe Samburg Amerika J i h asgon 78. 7.26 Hoeſch Stahlw. 153.50 hein Sprengſtotf 10s. Conkord. Spinnerei t 142. ittler Werk 227. 22510 Berl. Hyp. Hanſa-Dampfſchiff 213 la Zyt Guldenw. 93.34 94. ohenlohe 19.12 19.13 Rhein. Stahlw. st. so 153.57 Dermatoid- Werke 99 99. Polyphon 270. 258.75G. Pf. S. 2 108.50 104.10 Zamburgesüd l men Aben Solzmann, P. 14 142.25 Riebecſch. Rontw. s 1s6, 50 Deutſch Eiſenhandell o. Preſtow e10 do. S. 5 1 Korde. Doyd u i r Paſſer 182.75 132. Humboldt, Maäſch. 34. 62 50 Rombacher Hütte n Kautſch Kammgarnſ 119.60 113 Rauchw. Walter 93.50 93.5010 do S. I05.-104.50 Vereinigte Elbe h SChem. Budan 115.-115.- Ilſe Bergbau 238.50 235.25 Noſitzer Braunk, Geraer Jute 279. 270. Riquet Co. 146.25 145.50s tot S s n. 6 75 Schiſtahet. e en. Zeyden 135.25 126.25 Ilſe Genußſcheine t25. e iher Jucter 3750 Slauziger Zucker o. io2 Roſitz zuger 50
7 dito S 7 93. 93. tet Lhem. Gelſenkirch. 2. 63. Kahla Porzellan 110.26 106. Rütgerswerke 12 28.30 Halle Jimmermann Ig. so s 50 Sachſenwerk 125.50 128. 506 dito S. 10 o. 68. Da San l Ehemn. Spinnerei Z. alt Aghersteb. Sachſenwertke 12650 125.50 Halle Jucker S s0 Schubert Salzer 3541 356.s D. Sup. Be Barmer Bank 152. 152. CTonti. Caoutſch. 119.- 117.25 Karſtadt. A.G. 167.50 157.50 Salzdetfurth Kali 248. 248.7 Härpeüer Bergbau i o. Sondermann Stierf o. 3.Gotd 97.50 97.50 Berl. S 269. Cröllw. Papier 146.25 146. Kgattow. Bergbau Sangerh. Maſch. 129. 128. Kraftwerk Stöhr Co 166.50 166.802 dto. 30 98 93 78 Braunſchw n 123.25 128.58 Daimler Motoren 82.50 93.70 Kirchner S Co 129. 120. Sorotti Schor. 107. 186.75 Sachſen- Thüringen s o 86. Thüringer Gas 144.25 146
6 Pre Bod. Kr Commerzbank 172 179.75 t Ati Je 108.75 107. Kidäner Werke 130.75 131.25 Scheidemandeil 27. 27. Landkraft Leipzig 90 Thüringer Wolle s leG. Pf. Em. gs. d g98.60 Darmſt. u Nat. 243.29 244.25 Dtſch. Lux Bergw. Söln Reueſſen 1652. 164.25 Schering chem. 238. 248. Leipziger Baumwolle 272. 212.- STränkner Würkerf 50e dito Em 10 Seutſche Bank 188.75 170. Dtſch. Erdbl 13 140. Zbln Rottweil l e Schleſ. Textii 93 24.50 Leips, Vier Riebeck 154.- lIs so Zittauer Mech Web 114.— 112,50Pr. Zentr. Bod. Discon o Bank 162.25 162.25 21 ZJabel 26. 97. Gebr. Körting 84.75 67.90 Schlef. gint 130. Leipzig. Buch r 60Gold Pf. 26 Aſg. 2 61.80 81.75 Dresdenei Jan 164. 164.50 S Zali Kuffh. Hütte 75-576.50 Schneider, Hugo Leipziger KRammgarnf 100. Bachmann Ladewig 230. 289.
Eig. Pf. o. An Hall. Bankverein Ia. 148 DStſch. Maſch. 72172 50 Lahmeyer S Co. 17250 170. Subert S Salger 254 o 3658. Leips. Malzf. Scht ſo 190. Hbge Elettr. o. so U. soLeih). Anteil m. Leips. 149 St. Petroleum Laurahiitte 78. e. Schuckert Eler. 180.60 1591.26 Leipg. P. n 137—120.s0 Rieſaer Bank a. soKeentghein 56.20h Mittetd. Ceedttt n Dtſch. Werke e e Seounhard Beannt l. l Schulz un W a W 195. Weida Jnte a

t t
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ichſſpiel Palaſt Sonne
Wir verlängern unſer Programm bis

„UnionTheater“

Dienstag und Mittwoch

Walter RNilla und Hilde Jennigs in dem
großen Faſchingsfilm

Arme kleine Columbine
Hie Tragödie eines jungen Mädchens, das einem

Gewiſſenloſen zum Opfer fällt.

Leitung
A. DechantDienstag und Mittwoch

Verſäumen Sie nicht von dieſer günſtigen Kauf
gelegenheit ausgiebigſten Sebran zu machen.

10 10

einſchließlich Donnerstag

Dia MNara
im I. Teil „An der ſchönen blauen Donau

Das tanzende Ofen
Ein Hymnus auf e ſeine Menſchen, ſeine e

und ſeine Walzer.

Regie Friedrich Zelnik. 7In weiteren Hauptrollen: Ben Lyon, Alfred Abel, Julius Außerdem läuft als zweiter Schlager
I PFalkenſtein, Arnold Korff, Julius v. Szöreghy n. a. m.Außerdem das ſchöne Beiprogramm. H aß ohne Esade

Eine Herrenhofgeſchichte in 6 Akten
Anfang 5 u. 8 Uhr. mit der ſchönen nordiſchen Schauſpielerin Karing Bell.

Vergütung auf alle dem Ausverkauf

nicht unterſtellten Waren
Jugendlichen Zutritt geſtattet.

Merſeburg Otto Hobkowitz Lenng

Während der Ausverkauſszeit von 8 18 nd 45 19 Uhr geöffnet

e Anton Tyeater Donnerstag, den 19. Januar 1928, abends 8 Uhr, Operetten Abend

Gag 5Het, ſag Hts zet mrI. Gaſtſpielder Mitteldeutſchen Volksbühne (Sitz Hale) e Schlager- Operette in 3 Akten.

im S Sonne ab 1.30, L S 1. I S 0.70 Mark

SenresSchiafſtene

heizbar, 2 Betten frei.
Wo ſ. d. Geſch. d. Bl.
Begere Schlatstelſe

für 2 Herren frei
Doimſtraße Nr. 11.
Pesxere Schlafstelle frei

SeiZu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. S

ſahfür 2 Herren frei!
König-HeinrichStr. 25. re

Saubere
Schlaſſteue frei

Rvonſtraße 4, I. Etag.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu er
fragen Geuſager Str. 8.

ZJientrer
an 2 Herren zu verm.Friedrichſtraße 23.

Zimmer
m. 2 Betten u. Mittags
tiſch frei. Zu erfr. i. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Reue ſtaubfreie

AutoGara n
zu verm. Winkel K

eintrv
morgenswaſchen e t gedash

Creme n Duben J 45, 68
San

gen neKarſtmerten undShäſten eng
W. Kieslich

AdlerDrogerie,
W. Mahlfelbt
RitterDrogerie.

WenigerRe Tanne erie.e
Hotthardtſtra
Frang Wirth

K. Weibgen Ww.Golthardiſtrohe.

S N wiensiag

h Morgen

Schlachtefeſt
Gut ſern e

ſtraße 12.

Schlachtefeſt

Paul Trettin
Bahnhofſtraße 10

Trockene ehande

Spreu
icha t i

laden mit ſVohnun

Nähe Dürrenberg zu
verpachten.

566 an d. Geſch. d, Bl.

2 ſehr gut

T
mit allen Komfort von
Akad. zum 1. Februar
geſucht. (Schloßnähe
r Angeb. u.571 a. d. Geſch. d. Bl.

Aelteres, anſtändiges,
alleinſtehendes Ehe
paar ſucht einfaches,

möbliert. Zimmer
mit 2 Betten Ang.

Angeb. u.

An n

IIICDD“
Morgen Dienstag

alle Soren ſt Wurſt

Schlaſzimmer
und Küchen

Paul 4erTiſchlermeiſter

Breite 3

8900 H.
a. Geſchäſtsgrundſtück
als T. Hypothek, am
liebſten a. Privathand,
baldigſt geſucht. An
gebote unter 3 g. d.

u. 573 a. d. Geſch. d. Bl. Geſchäſtsſtelle d Bl.

BorangeigeSago Pregzſch
Sonntag,

5 Haskenhall wit Prämfernnn

Es ladet freundl. ein Der Wirt

den 22. Januar 1928

in größeren Mengen gibt ab
Merſeburger Korreſpondent
Merſeburg K

III IIIiulatur

l. Ritterſtr. 3.

äuch außer dem Hauſe.

Cänvefedern

Engrospreiſ. in ſaub.
gewaſchen. ſtaubfr.
Ware e graue
p. Pfd. 2.50 M
weiße p. Pfd.
a M. geriſſ Halb
daunen p. Pfd. 6 M.

Schleißdaunen

fd. 7.50 M. und
3.00 M., weiße Volldaunen p. Pfd. 10 M.,
Rupffedern, Ia weißer
Gänſerupf, per Pfd.
4 M Ia weiße Halb
dautten p. Pfd. 6 M.,
allerbeſte ſchneeweiße
dreiviertel Daune, per
Pfor 8 M., verſende p. 5
Nachnahme ab 5 Pfd

portofrei. Daunen
ſteppdecken v. 36 M.
an p. Stück. Nichtge
fallende Ware nehme
ich auf meine Koſten
zurück. Muſter undäusſührliche Preisliſte

e PommerſcheBettfedernfabrik

Otto Lubs,StettinGrabow 172

C nl III
rm

füt den ſtalt

Zalhlreiche
Bertrt üge

l landkreis

gehe htlehe

ander

und
von Heimattorschern.

II
unterhaltende

Schlactefeſt

direkt ab Fabrik zu S

3 Zimmer

I 2 3., Kch. u. Zubehör
geg. Hyp. v. 3000 M.
zu verm.a d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

r Fungen, frauey

Wie mussfen wir ins noch mff ger
sche plogen, o es noch Je Jer s
gab Guch heute ollerdings hof

nie jede pon uns Ofen gone
mgelernf Und es do 50 ber
Zeugen per mon es einmo! ohne

rei in roh versue.

h h le ae i e e L

h quif!

Frauengeh h S
rauh wif

Peruſ!
rn tkumumm

Il Heweburg E.

Mittwoch, den 18. Jannar 1928
abends 8 Uhr,

im Herzog e
Ordentliche

Hauptwerſaminlung

Sages ordnung
1. Jahresbericht.
2. Kaſſenbericht.

Entlaſtung des Kaſſierers.
4. BVorſtandswahl, Wahl der Kaſſenprüfer.
5. Verſchiedenes.

c e Bund der

Frontſoldaten

Orisgruppedo erſeburg
Mittwoch, den 18. re n 8 Uhr abends S

im Caſino

Reichsgründungsfeier
Militärkonzert

ausgeführt v. rLeitung Obermuſikm. a. D. Schotte
Feſtanſprache

der Juührer des Stahlhelm, Gau Halle
S Aue vaterl. geſinnten Männer u. Frauen

v. Merſeb. n. N.ſind hierm. herzl. eingeladen

e
IITun

mm

n TunAufponearheſen
v. Sofas u. Matr. werdſchnell und

P. Harniſch,

Wohnung
geg. Bauzuſchußz verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. elgrübe 1.

e e gut eingeführte Lebensverſ.-Geſell
haft

ſucht für den Bezirk Merſeburg

gegen feſte Bezüge.

eine Exiſtenz zu gründen, wollen Offerten ein

dieſes Blattes.

friſche, große
Fransgorte beſter

ſchweren, mittleren und
leichten Schlages)

bei uns beſonders preiswert zum Verkauf.

Vieh und Pferdegeſchäft
erf a. S. Fernſprecher 57.

Zu AushilferVerkäuferinnen
nur fachkundig zum ſofortigen

Antritt geſucht.

Paul Ehlert Vachf.

Schullpluſtenlager

wieder vollgählisg

Das Zentral- Archlo
Für Politik und Wirtschaft
5 rundet sich auf eine Sammlung von Zeitungsausschnitten,

die zeitlieh bis ins Jahr 1919 zurückreieht und gegen
S wärtig rund zwei Millionen Ausschnitte umfaßt. Aus der
Verfolgung und Bearbeitung von über 200 Zeitungen und J

Zuschnitkten des in und Auslands Wacheen der Sammiung 8
täglich zwischen 1009 und 1500 neue Aus
e ehnisste zu.h érprobten Anlageplan in 1500 Nauptahte mit den ent-

eprechenden Unterabteilungen-

Die Sammlung gliedert sich nach einem

Hie Auswertung dieser reichhaltigen Sammlung erfolgt 1
duüreh die Wochenschrifé des Zentral- Krehivs, J

welche das wiehtigste auf dem Gebiete von Bolitik und
Wütschaft erscheinende Material fortlaufend zusammen
kaßt und nach dem Anlageplan, weleher den Be
riehern ausgehändigt wird, so érdunet, daß es in jedem

Augenblick Zreikbar ist.
Darüber hinaus erteilt das Zentral-Arehiy den

Abonnenten seiner Wochensehritt &usKüntte und hat
e Zur Brleichterung von Anfrage und Antwort einen

Wochenspfegel! der Presse
eingeführt, der wohl die geschlossenste Ubersicht über die

eröffentlichungen der Zeitungen und Zeitschriften bietet
die im deutschen Sprachgepiet überhaupt vorhanden ist

Rund 1000 Nachweis e von bedeutsamen Artikeln
und Aufsätzen aus allen Gebieten von Politik und Wirt-

Gsehaft werden mit Ji dureh jede Ausgabe des Wochenspiegels vermittelt. Die
vachgewiesenen Artikel bleiben dauernd in der Sammlung

des Zontral Archiys autbewahrt und sind aueb Spater
noch, wenn sie von den zitierten Blättern nicht mehr

e nsachgelietert werden Können, vom Zentral-Archiv ab-

gehrifteh zu beziehen. J

genauer

Das ſtreng überpartetliehe Zentral-Archivmit seinem Wochenspiege der Presse ist das unentbehr-
ehe Hilfesmittel für ſtaatliche und gemeindliche Behördenund Verwaltungssetellen, für ne und Politiker,

S (diplowatische nd Konsulare Vertretungen Schriftleiter
die auch SterbekaſſenVerſ. betreibt, nd Schrifteteller, Syndiet, Privatsekretare, Parteibeamte,

Industrie und Uandel, Handeis- und Handwerkskammern,

tüchtie hutarbeiter
V. jAuch geſchäftsgewandte Verlangen Sie Probenummern und Prospekte vom Verlag

Nichtfachleute, denen daran gelegen iſt, ſich

Land wirtschaftehammern, Gewerkschaften, Verbände poli J
fischer, wirtschattlicher, sozialer oder Kultureller Rieh-
ung usw.

Hünchen, Ludwigstraße 172
keichen unter K. D. 42 S. an die Geſchäftsſtelle

war ſehneider, dann ne

gut ausgeſel a. S

Von Dienstag, d. 17. d. M. ab, ſtehen wieder

Kauft deutsche

Hähmaschinen
in modernen, geschmackvollen Ausstattungen

en Die Eawiliennäkmasehine mit Zickzack Naht
der Nähmaschinenmotor mit Nählieht
ständige Nahschute kostenltos.

Reparaturwerkstatt
Zablungserleichterungu Hähmaschinen

Merseburg a. S., An der Geisel s Telephon 830
Gr. Ulrichstraße 12 Telephon 29986

Beſchlagnahinfreie

Wohnung
Ang. u. 570

Quellenangabe

ſiſche Zeitung
Tageblatt und Lokalanzeiger

Neuer Bunzlauer Anzeiger 21. Jahrgang Echo aus den e Bergen
HirſchbergSeraneg en Verlagsſfirmen Eugen Munde, Görlitz, G. Goſewiſch, Bunzlau und Hirſchberger Druckerei G. m. b. S

Beglaubigte Auflage über 12000
Jn Stadt und Land in allen kaufkräftigen Benelkerungeſchichten ſeines umfangreichen Verbreitungsgebietes-

des Kreiſen Görlitz, Rothenburg. Hoyerswerda, Bunzlau, Lauban, Löwenberg, aſreg Solten ha Schönan,
Landeshut geleſen Infolgedeſſen hervorragendes anerkannt gutes Inſertionsorgan aller Branchen

Geſchäftsſtellen:
Görljtz, Tel. 2980/2031. Bunzlau, Tel. 857 Hirſchberg, Tel. 864 Hoyerswerda, Markt

Einzige national liberale Zeitung in Niederſchleſien

ſRiederſchle
GörlitzerAbbildun ges

Bris R.Das Heimathuch für Fämſhe, Schule ind Verein

Vorrätig bei den Büehhandlungen, Fr. Poueh
und Fr. Stollverg, Merseburg. Zweigstelle
des „Merseburger Korrespondent“, Leuna.
Cauchstadter Nachrichten, Bad Lauchstädt.

Richard Jaeckel, Querfurt

Gute Besde Kusstattung. rundNähe Dürrenberg mit
großem Gärten zu ver
kaufen od. zu verpach

ten. Bei Kauf 10000.
Anzahlung notwendig.

Angebote unter v t
die Geſchäftsſt. dJ Klee Villa
S e Schkopau, ſteht
f. z. verk. Pr. 3500Mk. Angebote u. 568

a. d. Geſchaftoſt. d. Bl.

Heimatverlag
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